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Die WaUen des Jahres 1881 lassen es aber geboten er
scheinen , noch einen Vorfall zu erörtern , der für die damalige
Situation von besonderer Bedeutung war und zu einem Ver
gleich mit der gegenwärtigen herausfordert . Unter den 22 Wahl
kreisen , in denen die Kandidaten der Partei zur engeren Wahl
standen , befanden sich auch der vierte Berliner ( Kandidat Bebel )
und der sechste ( Kandidat Hasenclever ) . In beiden Wahlkreisen
standen sie mit fortschrittlichen Kandidaten in der Stichwahl ,
die Konservativen bezw . Antisemiten hatten den Ausschlag zu
geben . Die sogenannte Berliner Bewegung unter Ad . Wagner ,
Stöcker und Genossen hatte damals ihren Höhepunkt erreicht .
Der Ausfall der Wahlen für die sozialistischen Kandidaten

hatte auch in jenen Kreisen überrascht , und da man erkannte ,
daß die Sozialdemokratie mit Gewaltmitteln nicht unter

zukriegen war , wollte man versuchen , sie zu ködern . Zu diesem
Zweck knüpften die Führer der genannten Parteien mit unseren
Berliner Genossen Unterhandlungen an , in denen sie sich bereit
erklärten , ihre Stimmen bei den engeren Wahlen zugunsten
von Bebel und Hasenclcver mobil zu machen und
ihrerseits auch für die Aufhebung des
Soziali st engesetz es zu wirken , wenn Bebel ,
Hasenclever und Liebknecht , die man als die Führer ansah ,
sich zu bestimmten Erklärungen herbeiließen . Da damals
Bebel und Liebknecht sich in Dresden im sächsischen Landtage
befanden , erschienen dort am 10 . November , wenige Tage vor
der engeren Wahl , zwei unserer Berliner Genossen , uni ihnen
die Bedingungen der konservativen Parteien für ihre Hülfe zu
unterbreiten . Der Inhalt und Verlauf der Verhandlungen
wird am deutlichsten durch Abdruck der Erklärung , die Lieb -

knecht und Bebel kurz darauf veröffentlichten . Diese lautete :

„ Die Mitteilungen des „ Reichsboten " in bezug auf die
Unterhandlungen , welche anläßlich der Stichwahlen im vierten
und sechsten Berliner Wahlkreis zwischen den Führern der
Konservativen und Sozialreformcr ( den Herren Professor
Wagner , Hofprcdiger Stöckcr , Distelkamp usw . ) einerseits und
Angehörigen der sozialdemokratischen Partei andererseits statt -
gehabt haben , veranlassen uns zu folgender Darlegung :
Dresden zwei unserer Berliner Parteigenossen und teilten uns

„ Donnerstag mittag , den 10. November , erschienen hier in
mit , daß zwischen ihnen und den Führern der Konservativen und
Sozialreformcr Unterhandlungen wegen der bevorstehenden
engeren Wahlen in Berlin stattgefunden und zu folgendem
Resultat geführt hätten :

Wir , die Unterzeichneten nebst Hasenclever , sollten folgende
Erklärung unterschreiben :

Wir erklären :
1. daß wir die arbeitcrfreundliche Absicht der deutschen

Reichsregierung in ihrer Reformpolitik anerkennen ;
2. daß wir ernstlich gewillt sind , gemeinsam mit den sozial -

reformcrischen Parteien in Frieden an der Besserung der

wirtschaftlichen Verhältnisse zu arbeiten ;
3. daß wir hoffen , nach dem Worte eines unserer Reichstags -

abgeordneten ( ?) , durch energische soziale Reformen die
Revolution zu überwinden . "

Als Preis für die Unterzeichnung dieser drei Punkte wurde
uns geboten :

1. Die obenerwähnten Führer der Konservativen und Sozial -
reformer wollten dafür eintreten , daß ihre Parteigenossen
im vierten und sechsten Berliner Wahlkreis bei der Stich -
Wahl am 12. November für uns stimmten ;

2. erboten sie sich , alsdann folgende Gegenerklärung zu
unterzeichnen :

„ Dagegen erklären wir . daß wir . wenn die deutschen
Sozialisten auf gesetzlichem Wege innerhalb der bestehen -
den Staatsordnung die Reform erstreben , wir für die
Aufhebung des Sozialistengesetzes im gegebenen Falle
stimmen werden . "

Weiter wurde uns mündlich mitgeteilt :
Weigerten wir uns , auf diesen Vertrag einzugehen , so

würden die erwähnten Führer die Losung ausgeben : Stimm -
cnthaltung , und dann sei unsere Niederlage in Berlin gewiß .

Wir haben darauf entschieden und bestimmt mündlich
erklärt :

1. daß wir jeden Schacher und Stimmenkauf von uns wiesen ;
daß wir lieber güllO ehrlich gewonnene Stimmen , als
MOOO erkaufte haben wollten ; daß wir nicht in der Lage
seien , die mit Erlaß des Sozialistengesetzes inaugurierte
Wirtschaftspolitik der Reichsregicrung : Vermehrung und

Erhöhung der direkten Steuern und Zölle auf notwendige
Lebensbedürfnisse , Vermehrung der Militärlasten .

Jnnungsgesetz und dergleichen als arbciterfreundlich an -

zuerkennen ;
2. daß wir nie abgelehnt , — wie unsere Haltung und unsere

Erklärungen noch zuletzt gegenüber dem Unfallgesetz gc -
zeigt — Reformvorschläge der Reichsregierung ernsthaft
zu prüfen , zu versuchen , sie unseren Wünschen entsprechend
umzugestalten und , wenn sie unserem Standpunkt ent -
sprächen , zu akzeptieren , daß wir es aber ablehnen müßten ,
mit Parteien gemeinsame Sache zu machen , die in ihren
Bestrebungen reaktionär und darum arbeiterfeindlich
seien ;

3. daß . wenn mit Punkt 3 die Annahme ausgesprochen sein
sollte , als wollten wir eine gewaltsame Revolution , dies eine
ganz willkürliche Annahme sei : Wir hätten stets erklärt ,
daß planmäßige , gründliche und ganze Reformen der gc -
waltsamen sozialen Revolution , die anderenfalls eine not -
wendige Folge unserer politischen und ökonomischen Ent -
Wickelung sei , vorbeugen könnten und wir nicht ver -
antwortlich feien für Dinge , die nicht in unserem Willen

und in unserer Macht liegen , sondern von dem Willen und
der Macht unserer bisherigen Gegner abhängig seien !
Mit dieser Antwort reisten unsere Parteigenossen nach
Berlin zurück . Das Wahlresultat ist bekannt .

- - -
Dresden , den 16. November 1881 .

A. Bebel . W. Liebknecht . "
Das Wahlrcsultat war , daß Bebel mit 18 979 gegen

19 080 und Hasenclever mit 17 878 gegen 17 917 Stimmen

unterlagen . Scheinbar war Bebel mit 51 Stimmen in der

Minderheit geblieben . Es erging ihm aber hier wie Stolle bei der

Hauptwahl . Man hatte ihm soviel gültige Stimmen weggezählt ,
daß aus einer kleinen Mehrheit eine Minderheit wurde . Als infolge
eines Wahlprotestes es sich in der Wahlprüfung « fommission bei

Prüfung der Akten herausstellte , daß nicht Träger , sondern
Bebel gewählt war , waren , als es zur entscheidenden Ver -

Handlung und Abstimmung kommen sollte , die Wahlakten
verschwunden . Sie waren gestohlen worden . Wer
der oder die Diebe ivaren , ist nie bekannt geworden , ver -

mutlich hat man sich darüber im Bureau auch nicht den Kopf
zerbrochen . An den : Wahlsieg der Sozialdemokratie hatte
keine bürgerliche Partei ein Interesse .

Wohl aber haben die Vorgänge bei den engeren Wahlen
in Berlin im Jahre 1881 insofern ein besonderes Interesse ,
als sie uns zeigen , welches Gewicht damals in den konser -
vativen und , wir setzen hinzu , auch den Regierungskreisen auf
die Gewinnung der Sozialdemokratie gelegt wurde .

Bismarck war allezeit ein skrupelloser Politiker ; brachte
es ihm Vorteil , so war er bereit , sich mit dem Teufel und
seiner Großmutter zu verbinden , auch wenn er sie vorher als
Todfeinde behandelt hatte . In jener Zeit befand sich nun
Bismarck mit den Liberalen und besonders den National -
liberalen in scharfer Fehde . Sie lvaren heftige Gegner
seiner Zollpolitik geivesen , sie hatten sich dem ersten Entwurf
eines Sozialistengesetzes nach dem Hödel - Attentat widersetzt ;
speziell war es Herr von Bennigsen , der damals in einer
von seinem Standpunkte ausgezeichneten Rede das Gesetz be -

kämpfte . Das hielt ihn allerdings nicht ab , wenige Monate

später , nach dem Nobiling - Attentat , für den ztvciten Ausnahme -
gesetzcntwurf zu stimmen .

Diese Haltung der Nationallibcralen , die Bisniarck nicht
vergaß und die Differenzen , die auch über die innere Politik
zwischen den Nationallibcralen und ihin bestanden , hatten bei

ihm , der keinen Widerspruch vertrug , offenbar die Befürchtung
geweckt , daß es später wieder einmal den Liberalen nebst den

Sozialdemokraten gelingen könnte , eine Mehrheit im Reichs -
tage zu erlangen und daß dann die Kämpfe der sechziger Jahre
im preußischen Abgeordnetenhaus sich im Reichstag errnnitea
Eine Befürchtung , die ihn lange Jahre nicht verließ . Eine

solche Möglichkeit mußte hintertrieben werden . Zwar hatte er
schon bei den Attentatswahlen im Jahre 1878 es fertig gebracht ,
die Nationalliberalen an die Wand zu drücken , aber wer garantierte ,
daß es später nicht wieder anders käme , und Mißtrauen ist die
Mutter der Vorsicht . Welcher Art die Gefühle Bismarcks in jener
Zeit für die Nationalliberalen waren , dafür liefern die Hohenlohe
scheu Enthüllungen wieder den Beweis . Unter dem 26 . Mai
1880 berichtet Fürst Hohenlohe , daß ihm Bennigsen einen Tag
zuvor erzählt habe , er und Miquel seien mit Bismarck hart an
einander geraten . Und als Hohenlohe nächsten Tages zu
Bismarck kam , bestätigte dieser das und fügte hinzu , sie
seien mit Drohungen auseinandergegangen . Und er setzte
hinzu : „ Mit solchen unfähigen Politikern wie Bennigsen und

Miquel , die auf die Winke der öffentlichen Meinung horchten ,
mit solchen Karlchen Mießnick - Tertianern und Kindern könne
er nichts machen . "

Die Selbständigkeitsgelüste der Nationalliberalen waren

ihin eben zuwider . Wer sein Bundesgenosse sein wollte ,
mußte sich ihm unterordnen , wenn nicht freiwillig , so durch
entsprechenden Druck . Das versuchte er offenbar auch jetzt lvieder .

In den sechziger Jahren hatte er versucht , die Sozialdemokratie
auf seine Seite zu bringen , um sie gegen die liberale Bourgeoisie
auszuspielen und sie einzuschüchtern . Nach diesem Napoleon -
schen Rezept verfuhr er auch jetzt . Die Stöcker , Wagner und

Genossen handelten wohl im Einverständnis mit Bismarck ,
als sie uns das Wahlkonipromiß in Berlin anboten . Dafür
spricht ein Artikel der „ Nordd . Allgem . Ztg . " , der in jenen
Tagen erschien und dessen bemerkensiverteste Stellen lauten :

„ Es ist ist der Tat leicht ersichtlich , daß , soweit die liberale
Partei sich an dem Genüsse der Gegenwart genügen läßt und
die Sorge für die Zukunft ihren Enteln überweist , ihr aus dem

durch jene Reprcssivmaßregeln ( dem Sozialistengesetz ) geschaffc -
neu Zustande mannigfache Vorteile erwachsen .
Einmal ist die Furcht d « : s Liberalen in bezug
auf die Sicherheit seines Eigentums und
seiner Person durch das Bestehe » jener Rc -

p ress i v m a tz re gc In zurzeit beseitigt ; anderer -
seits sind diejenigen Bolksklassen , aus deren

Unzufriedenheit die Agitation Nahrung zog ,
zurzeit weniger fähig , als es ohne dieses Aus -

nahmegesetz der Fall wäre , die wohlwollenden
Absichten der Regierung zur Hebung ihrer
Lage zu würdigen und diese zu unterstützen ;
vielmehr werden einige Elemente dieser Volksklassen aus Wider -
willen gegen jene Reprcssivmaßregeln geneigt sein , der fortschritt -
lichen Bekämpfung der Regierung ihre Uiiterstützung zu leihen .
Die liberale Bourgeoisie hat also dank dem

Soziali st engcsetz politische Verbündete in der

Klasse ihrer lv i r t s ch a f t l i ch c n Erbfeinde , der
Arbeiterklasse , gefunden , deren unbequeme
Ansprüche auf ökonomischem Gebiet dieselbe
liberale Partei gleichwohl nach wie bor zu der «

c i t e l n s u ch t. — In der Tat eine angenehme Lage — so weit

sie vorhält .
Es ist nicht nötig , hervorzuheben , daß diejenige staats -

männische Auffassung , die von der Regierung erwartet werden

darf , sich nicht mit diesem Genüsse der augenblicklich sicher ge -
stellten Gegenwart genügen lassen kann , und daß dieselbe un -

ablässig beachten muß , durch Befriedigung der ge -
rechten Forderungen der Arbeiter den ge -
sundcn Kern der sozialistischen Ideen zu ver -
wi r k l i ch e n und dadurch der revolutionären Richtung der

Sozialdemokratie den Boden zu entziehen . Wenn diese Reformen
durchgeführt sein werden , dann lvird auch das Gesetz vom
21. Oktober 1378 unnötig geworden sein . "

Der Artikel verrät , daß Bismarck die Situation sehr wohl
begriff und die Zweischncidigkeit des Sozialistengesetzes für

seine Stellung den Liberalen gegenüber erkannte . Doch seine
Befürchtungen lvaren unnütz . Bismarck hatte schon in der

Konfliktszeit einmal ausgesprochen : „ Mehr als die Fortschrittler
mich hassen , fürchten sie die Revolution . " Als man liberaler -

seits mit der Revolutton drohte , so ergab sich auch jetzt , daß
vor die Alternative gestellt : für Bismarck mit den Konser -
vativen oder gegen Bismarck mit den Sozialdemokraten , sie
einschlvenkten wie die Unteroffiziere .

Bismarck benutzte alle Zeit die Angst der Liberalen vor

der Sozialdemokratie , um sie an sich zu fesseln . Aehnliche
Töne , wie in jenem Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " , hatte er

auch bei der Beratung der ersten Unfallversicherungsvorlage
angeschlagen und solche in deren Motivierung anschlagen
lassen und damit in der Tat die Liberalen — wie

namentlich Batubergers Reden aus jener Zeit zeigen —

erschreckt . Im November war auch die berühmte
kaiserliche Botschaft erschienen , in der versprochen wurde , die

Heilung der sozialen Schäden durch positive Förderung des

Wohles der Arbeiter herbeizuführen . Er suchte also auch

jetzt wieder den Acheron gegen die oberen Klassen in Bc -

wegung zu setzen , um sie sich gefügig zu erhalten . Aber er

unterschätzte den Acheron . Das Proletariat durchschaute seine

Politik und ließ sich für seine Interessen nicht in Bewegung
setzen . Dennoch war er ein Politiker , der seine Epigonen um

mehr als Haupteslänge überragte .

politifcke ( leberNcbt .
Berlin , den 26 . Oktober .

Der Zuchthäusler als Hauptmann .
Der Held von Köpenick , dessen genialer Handstreich beide

Hemisphären mit unauslöschlicher Heiterkeit erfüllt hatte , ist
heute verhaftet worden . Es war nicht das Verdienst der

Polizei , daß sie des seit 10 Tagen Gesuchten nun endlich Hab-
Haft geworden . Ein alter Verbrecher war es , der durch seine
Denunziation die ratlose Polizei auf die Spuren des Köpenicker
Hauptmannes brachte . Die Polizei pirschte auf allen möglichen
anderen Fährten , sie vermutete hinter dem PseudoHauptmann
wenn nicht einen ehemaligen Offizier , so doch wenigstens einen

ehemaligen Zahlmeister , Feldwebel oder Verwaltungsbeamten .
Nun hatsich aber herausgestellt , daß dcrKöpenickerHauPtmann am
Tage seines Streiches >v 0 h l zum e r st e n m a l
Uniform getragen hat ! Der Köpenicker Held hat
niemals die Gcfreitenkiiöpfe geWagen , ja er ist niemals Soldat

gewesen , er ist überhaupt kein Deklassierter , sondern seines
Zeichens ein simpler Schuster , der schon früh aus die Ver -

brccherlaufbahn geriet und von den 57 Jahren seines Lebens

nicht weniger als 27 Jahre im Zuchthaus zu -
gebracht hat ! Als die Polizeibeamten heute den gefähr -
lichen Verbrecher fcstnahnicn , sollen sie in stürmische Heiterkeit
ausgebrochen sein ob der I a m m e r g e sl a l t , als die sich
ihnen der Hauptmann von Köpenick präsentierte . In der
Tat , wenn die Photographien , die ein Berliner Blatt

heute reproduziert , einige Aehnlichkeit haben , so hatte
jener Gastwirt nicht unrecht , der da behauptete , daß
der am Morgen der Tat bei ihm eingekehrte Hauptmann eine

richtige „ Vcrbrecherphysiognomie " besessen und einen überaus

armseligen Eindruck gemacht habe . Die Züge des Haupt -
Mannes , der den Namen Wilhelm Voigt trägt , sind
grob und hager , und das nichts weniger als üppige Zucht -
hausleben hat dieser Physiognomie jenes stumpfe und Mitleid

einflößende Gepräge aufgedrückt , das alte Zuchthäusler als
den Stempel der unerbittlich sühnenden bürgerlichen
„Gerechtigkeit " zu wagen pflegen . Freilich , Kleider machen
Leute . Und wenn man von der krankhaften Hagerkeit un ! »
Fahlheit der Züge absieht , lag weiter kein Grund vor , den

Talmihauptmann nicht für echt , sondern für einen Schwindeler
zu halten . Aber daß ein alter Zuchthäusler ,
der von militärischen Dingen nur ganz oberflächliche Begriffe
haben konnte , überall für einen waschechten Offizier gehalten
wurde , ist allerdings nur dazu geeignet , die Blamage
unseres Militarismus ins maßlose zu ver -

g r ö ß e r n !
S 0 hat sich die Polizei , s 0 hat sich auch unsere sensattons -

lüsterne Vourgeoispresse schlverlich den Helden von Köpenick
vorgestellt . Sie glaubten an einen Schwindler von chevaleresken

Zügen , an einen geriebenen Hochstapler — und nun stellt sich
heraus , daß ein ausgemergelter , kümmerlicher
Zuchthäusler , ein Bild des Januners , unserem Mili -

tariSmus ein so beispielloses Schnippchen geschlagen hat .
Die Lächerlichkeit des Kults der Uniform
konnte nicht beißender satirisiert werden , als dadurch , daß



dieser kümmerliche Lumpenproletarier , dieser „ausgepichte
Verbrecher " nur in Hauptmannsuniforni zu schlüpfen . brauchte ,
obendrein in eine sehr vorschriftswidrige Hauptmannsuniform ,
um sofort zwölf Gardcgrenadiere in den Bann des fKadaver -
gehorsams zu schlagen und eine ganze Stadt samt Bürger
meister , Polizeiinspektor und Gendarmerie zu terrorisieren !

Aber nicht nur unser Militarisnius ist durch dies geniale
Satirspiel an den Pranger gestellt , sondern auch unsere
S t r a f j u st i z und unsere hoch wohllöbliche Polizei .
Einem erst vor wenigen Monaten entlassenen Zuchthäusler ,
der unter Polizeiaufsicht stand , gelang es , einen solchen
Coup auszuführen ! Aber noch mehr . Es ist sehr wahr -
scheinlich , daß der alte Verbrecher gerade durch das Borgehen
der Polizei zu seiner Tat getrieben worden ist . Die Recherchen
über die Personalien und die Vergangenheit Voigts werden wohl
noch ergeben , durch welche Umstände dieser zweifellos ungewöhn
lich begabte Mann zum Verbrecher geworden ist . Bei der Ver -

Haftung erklärte Voigt , daß es ihm seine „ Grundsätze " verboten
haben würden , einen Privatmann auch nur um einen Pfennig
zu prellen . Daß diese Aeußerung keine leere Ruhmredigkeit
war , beweist der Umstand , daß Voigt bei seinen Kardinal

vergehen niemals Privatpersonen erleichtert hat ,
sondern stets öffentliche Kassen . So ist er ver
urteilt worden wegen Fälschung von Posturkunden , so
hat er seine letzten fünfzehn Jahre Zuchthaus zudiktiert
erhalten wegen der Beraubung einer Gerichtskasse .
Er blieb also nur seinem alten System treu , indem er seinen
verblüffend genialen Handstreich gegen die Köpenicker Stadt

kasse ausführte . Der Mann hat sich also offenbar sein eigenes
System zurechtgelegt und seine eigene Rechtsphilosophie ge -
schaffen . Als er anfangs dieses Jahres seine Strafe verbüßt
hatte , scheint er den ernstlichen Versuch gemacht zu
haben , sich siir den Rest seines Lebens in ehrlicher
Arbeit durchzuschlagen . Er hatte denn auch in
Wismar Arbeit gefunden und sich offenbar durch
Fleiß und Anstelligkeit das Zutrauen seines Arbeitgebers
erworben . Aber die Polizei machte ihm durch
die Ausweisung aus Mecklenburg einen

Strich durch alle seine Zukunftsrechnungen .
Und noch einmal brachte ihn die Polizei uni seine Arbeits -

stelle . Voigt hatte als Maschinist in einer Pantoffelfabrik in
Berlin von neuem Arbeit gefunden , als er abermals durch
die Polizei aus Rixdors wegen seiner Vor -

st rasen ausgewiesen wurde . Derartig gehetzt und

umhcrgestosten , geriet der als vogelfrei Behandelte wiederum

auf die Verbrecherlaufbahn . Voigt ist aber nur ein

Musterbeispiel für viele andere Verbrecher , denen

durch die gleichen unbegreiflichen , aber allgemein
geübten polizeilichen AuSweisungsmaßregeln jede Möglich
kett genommen wird . sich wieder zu rehabilitieren
und durch der Hände Arbeit den Lebensunterhalt zu ver
dienen . Sticht nur unser Militarismus wird durch die

Köpenicker Affäre in bengalische Beleuchtung gerückt , sondern
auch unsere famose Strafjustiz und unsere Wunder

same Polizeipraxis !
Der Hauptmann von Köpenick Wird vermutlich den Rest

seines Lebens als zum Rückfall getriebener Verbrecher im

Zuchthause zubringen . Ein Mann , der durch den Köpenicker
Ueberfall bewiesen hat , daß er seinen Fähigkeiten nach
nicht nur die subalterne Stelle eines Hauptmanns , sondern
eines viel höheren Offiziersgrades zu bekleiden berechtigt
wäre , wird als gemeiner , rückfälliger Verbrecher i in Zucht
haus lebendig begraben werden . Eine Zeitlang
noch wird ihn die Preffe , werden ihn die Possenbühncn als

Helden einer unerhörten Satire verherrlichen , dann wird Gras
über die Geschichte wachsen , und unsere deutsche Kultur

Herrlichkeit mit ihrem stupiden militärischen Kadaver

gehorsam , ihren polizeilichen Unbegreiflichkeiten und Barbareien
und ihrer mittelalterlichen Strafjustiz wird ebenso unverändert

fortvegetieren wie bisher . Niemand wird mehr des Helden
von Köpenick gedenken , und erst wenn der Lebendbegrabcne
hinter den Zuchthausmauern seinen letzten Atemzug aus

gehaucht hat , wird man sich vielleicht noch einmal flüchtig des

grotesken Ereignisses aus dem Jahre 1906 erinnern ! —

Das Arbeitsministerium .
Paris , 25. Oktober . sEig . Bcr . )

Die „ Petite Republique " , die das offiziöse Blatt der neuen Re -

gierung zu werden scheint , macht heilte einige Mitteilungen über das

neue Arbeitsministerium , die in einigen Punkten von den ersten

Nachrichten abweichen . In einer Konferenz , der die Minister
Biviani , Doumergue . Barth ou und C a illa ux beiwohnten ,
wurde gestern die Organisation und der Wirkungskreis des Arbeits -

Ministeriums bestinimt . Der Ministerrat nahm die Vorschläge mit

einigen Aenderungen an . Danach wird von einer Zuweisung der
dem Ministerium deS Innern unterstehenden Direktion der Armen -

pflege und der öffentlichen Hygiene an das neue Ministerium Ab -

stand genommen . Das Gesundheitsamt hat eigentlich nur mit der

Seuchenbekämpfung und der Kontrolle der Seehäfen zutun . Von sehr
großer Bedeutung ist die Zuweisung eines Teils der Bergwerksverwal -

tung . Hier kann ein energischer und sozialpolitisch fortgeschrittener
Minister Gelegenheit zu nutzbringender Betätigung finden . Der

Arbeitsminister wird die Regelung der Arbeitsbedingungen in den

Bergwerken und das Bruderladenwesen überwadhen . Ganz besonders

wichtig aber sind folgende Punkte : Der Mnister der öffentlichen
Arbeiten wird künftig keineBergwerkskonzession ohne
die Zustimmung des Ministers der Arbeit erteilen
können ! Auch werden die Arbeiterdelegierten ihre Berichte über die

Sicherheitsverhältnisse in den Gruben direkt dem Mini st er der
Arbeit einsenden . Auf diese Art soll die Abhängigkeit der Dele -

gierte » von den Ingenieuren aufgehoben werden .

Schließlich seien noch einige von der . Petite Röpublique "
mitgeteilte Aeußerungen Vivianis wiedergegeben . Der neue

Minister sagte ihrem Redakteur : « Indem ich die mir

von Herrn Clömenceau angebotene Mitarbeiterschaft an -

nahm , habe ich meine politische Vergangenheit nicht im

geringsten verleugnen «vollen . Ich bin Sozialist . Ich bleibe

meinen Ideen , meinen sozialistischen Fremiden treu . Wie Millerand
im Ministerium Waldeck - Rousseau , wie Briand im Kabinett Sarrien ,
so bewahre ich meine Freiheit der Aktion und der Propaganda . (?) Im
Arbeitsministerium werde ich mich bemühen , die Reformen zu verwirk -

lichen , die ich als Deputierter auf der Tribüne der Kaminer vertreten

habe . Ich werde aus dem Ministerium der Arbeit ein Ministerium
der Arbeiter , für die Arbeiter machen I Die Durchführung der Alters -

Versicherung «vird eine meiner nächsten Aufgaben sein . Ich
zähle auf eine Mitwirkung meines Kollegen von den Finanzen .
um eine Organisation zu schaffen , die sofort wirksam werden kann .

Für ebenso notwendig halte ich eine baldige Lösung
der Frage der Schiedsgerichte bei Streiks . Desgleichen ist eine Er -

Weiterung der geiverkschaftlichen Freiheiten notwendig . Das Problem
des kollektiven Arbeitsvertrages muß aufgetoorfen und gelöst werden . "

Die Vorsätze Bivianis siitd ja recht lobenswert . Warten wir ab ,
wie er sie verwirklicht 1

Heber SB i es baden erhalten wir eine schmerzliche Nachricht .
Genosse Eugen Diepgen telegraphiert uns :

„ Fr . A. S o r g e , der Nestor der amerikanischen Sozialdemo
kratie , lst heute zu New Kork sanft entschlafen , nicht ganz
79 Lahre alt . "

Es ist ein Verlust der internationalen Sozialdemokratie , den

diese Worte melden . Was Sorge für die Arbeiterbewegung zweier
Welten bedeutet , das hat uns eben erst das Werk gezeigt , das er
uns kurz vor seinem Abscheiden geschenkt hat und das nun sein
Vermächtnis geworden ist , sein Briefwechsel , das wertvolle Buch ,
das eben die Presse verlassen hat . Ein Werk , von dem Genojst
Mehring in der „ Neuen Zeit " schrieb , daß es dazu bestimmt sei .
ein dauerndes Denkmal in der Literatur nicht nur der deutschen ,
sondern auch der internationalen Sozialdemokratie zu werden
Die Arbeit daran hat die letzten Monde des greisen Kämpfer ?

ausgefüllt . Der Tod hat ihm die noch nasse Feder aus der Hand
genommen .

Ein alter Achtundvierziger ist in Sorge gestorben . Gleich
anderen , die später ihren Namen in die Geschichte der Arbeiter

bewegung unverlöschlich eingetragen haben , hat Sorge im badischen
Rcvolutionsheere mitgekämpft , gleich ihnen mutzte er die Heimat
fliehen , wo er zum Tode verurteilt war . AuS der Schweiz , aus

Belgien ward er von der Reaktion hinausgehetzt . In Amerika fand
er schließlich eine bleibende Statt . Die Not , die bittere Not des

Flüchtlings , das Elend des Exils hat er freilich mit über das große
Wasser genommen . Aber es hat ihn nicht gebrochen , er blieb , der

er war , und bald finden «vir ihn wieder in der jungen Arbeiter -

bewegung der Union . Sorge war es , der die ersten amerikanischen
Arbeiter zur internationalen Arbeiterassociation führte . Und als
iin Jahre 1872 der Zwang der Verhältnisse die Verlegung des
Generalrats der Internationale nach New Uork bedangen , da ward

Sorge sein hervorragendstes Mitglied . Bis zu ihrem letzten Augen -
blick hat Sorge sein Bestes für die große Organisation des Prole -
tariats getan .

Welch großes Vertrauen er bei den Größten der proletarischen
Bewegung genoß , das zeigen die zahlreichen Briefe , die Marx .
Engels und andere vor , in und nach dieser Zeit an ihn gerichtet
haben .

Sorges Name wird eingetragen werden in die Tafel , darauf
all die Treuen verzeichnet stehen , die bis zum letzten Atemzuge ge -
käinpft und gearbeitet haben für die Befreiung des Proletariats

Aus berufener Feder hoffen wir in Kürze dem Toten eine

würdigere Nachschrift widmen zu können , als ' sie uns heute die

späte Stunde zu schreiben erlaubt .

Deutrcbes Reich .

Verseuchtes preußisches Vieh .

Nicht nur die ausländischen Lmidlvirte halten den Vieh -
bestand Ostelbiens flir gefährlich verseucht , auch das sächsische
Ministerium scheiirt derselben Ansicht zu sein , denn es warnt

vor der Einfuhr preußischen Viehs . In einer Bekanntmachung
im amtlichen „ Dresdener Journal " «vird gesagt :

Mit Rncksicht auf die in letzter Zeit «viederholt vorgekommene
Einschleppuug der Maul - und Klaucnsenche au » Norddcutschland
nach Sachsen ist d t e S e n ch e n g e f a h r für die Klauen -
Viehbestände des Landes eine größere geworden .

Die VieHbesitzer werden auf die erhöhte Gefahr auf -
merksam geinacht u«ld sollen zu besvnderer Aufmerksamkeit
angehalten werden .

Das agrarische Gerede , daß die deutschen Viehbestände
durch die Einfuhr ausländischer Tiere der Gefahr der

Verseuchung ausgesetzt seien , «vird durch diese offizielle Be -

kanntntachung der sächsischen Regierung gründlich wiedcrlegt .
Die Viehbeitände in Sachsen sind danach durch die Einfuhr
auS den Gefilden der preußischen Agrarier viel mehr
gefährdet als durch das Vieh , das ans dem Auslande in die

sächsischen Schlachthäuser gebracht wird .

Eine ganz einfache Sache ?

Auf die vom Berliner Korrespondenten der „ Münchener
Neuesten Nachrichten " bestätigte frühere Meldung , daß der Erbprinz
von Hohenlohe - Langenburg bereits als Koloniaidirektor das Gehalt
eilieS Staatssekretärs von 44 000 M. « auf Vorschuß " erhalten habe ,
erteilt die nationalliberale « Magdeburger Zeitung " als gelegentlich
offiziöses Organ folgende Auskunft :

« Im Reichsschatzamt gibt es zwei Dispositionsfonds , den
sog . kaiserlichen Dispositionsfonds für Gnadenbewilligungcn aller
Art und den zur Verfügung des Reichskanzlers stehenden für
unvorhergesehene Ausgaben bestimmten Dispositionsfonds , über
dessen Verlvendung dem Reichstag Rechenschaft abgelegt wird . Der
erstere Fonds ist vollständig mit Beschlag belegr durch Penfions -
zuschiisse für Militärpersonen und ähnliche

'
Zlvecke ; für Zu -

» vendmigen an den Erbprinzen konnte also nur der zweite
Fonds in Betracht kommen . Aus diesem mußte überhaupt das
Gehalt in der e t a t s m ä ß i g e n Höhe für den Erbprinzen
bezogen werden , da der beurlaubte Kolonialdirektor Dr . Sliibel
das im Etat 1906 vorgesehene Gehalt noch bis zum 1. April d. I .
bezogen hat . Aber nur in der etatSmäßigen Höhe durfte auch
auS diesem Fonds das Gehalt für den Erbprinzen entnommen
«verde », weil der Rechnungshof darüber hinausgehende Zahlungen
beanstandet haben würde . Für diesen Fall hätte der zahlende
Kasjenvorstand sogar haftbar gemacht werden können . Der Mangel
unzureichender Beläge für die Zahlungen an den Erbprinzen
hat dann erst aus den Gedanken geführt , die überschüssigen
Zahlungen zunächst als Vorschuß zu buchen . Das ist der einfache
Sachverhalt . "

Das ehrsame Blatt verschiebt die Frage . Es teilt mit . daß der

Erbprinz sein Gehalt aus dem Dispositionsfonds , der dem Reichs -
kanzler zur Verfügung steht , erhalten hat . Darum handelt es sich

jedoch gar nicht . Die Frage ist melmehr , ob der Erbprinz , obgleich
er als Kolonialdirektor nur auf ein Gehalt von 20 000 M. Anspruch
hatte , dennoch das Gehalt eines Staatssekretärs von 44 000 M. be¬

zogen hat . wenn auch vielleicht nur „ a u f V o r s ch u ß" . ob also ein

Verstoß gegen das Budgetrecht vorliegt , oder nicht . �Das Schweigen ,
in welches sich die ganz - und halboffiziöse Presse auf diese Frage
hüllt , läßt als sicher annehmen , daß die Meidung der „ Münchener
R. Nachr . " richtig ist . -

_

„ Familiäre " Behaudlnng .
Die Strafkammer zu G l o g a u hat dieser To�e einen Guts -

inspektor Rindfleisch vom Gute Georgendorf bei Steinau a. d. Oder

zu 000 M. Geldstrafe verurteilt , tveil er in 11 Fällen der Miß -
Handlung von Arbeitern , u. a. auch einer gali -
zischen Arbeiterin schuldig war . die vor einigen
Monaten plötzlich starb , allerdings nach Ansicht der medi -

zwischen Sachverständigen nicht an den Folgen der Miß -

Handlungen , da sie krank gewesen sei . Der Staatsanlvalt hatte
drei Monate Gefängnis gegen den prugellustigen Inspektor be -

antragt , der sechsmal mit geringen Geldstrafen vorbestraft ist ,
darunter dreimal wegen Körperverletzung . Da » Bemerkens -

werteste an den , Prozeß ist die Erklärung des Angeklagten , „ daß er
die Leute eines Gutes wie eine Familie betrachte ; die geringen
Züchtigungen , zu denen er sich berechtigt hielt , seien nur erfolgt ,
wenn die Leute das Vieh schlecht behandelten . "

Der Mann fand sehr milde Rickster . Daß er mit seinen

Anschauungen über das Recht zu Züchtigungen nicht allein steht in

den Kreisen der Junker und Junkergehülfen , ist bekannt . Wer will

es aber den Landarbeitern verdenken , wenn ihnen solche „ familiäre "

Behandlung nicht gefällt mtd sie sich ihr durch Fortzug vom Lande zu

entziehen suchen ?
Die Junker denken indessen nicht daran , ihr . Prügelrecht " auf -

zugeben . Wenn sich deutsche und russische Arbeiter die Knute nicht

mehr gefallen lassen wollen , so jammern die Agrarier über Leute -

not und rufen nach der Einfuhr von Kulis ! Wie die

Berliner „ Volks - Zeitung " mitteilt , beabsichtigen die landwirtschast -

lichen Vereine West Preußens , „ im Hinblick auf die Leutenot auf
dem Lande " an die westpreußische Landwirtschaftskammer die Bitte

zu richten , gemeinsam mit anderen Landwirtschaftskammern Preußens
bei der Staatsregierung „ in dringender Weise " dahin vor -

stcllig zu werden , auf bestimmte Zeiträume die Einführnng von

Chinesen zwecks Verwendung bei landwirtschaftlichen Arbeiten zu

veranlassen . Die Herren Agrarier Westpreußens versprechen sich von

einer Rede des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in Königsberg ,
der die Landflucht als „ ganz fürchterlich " bezeichnete , die beste Unter -

stützung für diese Bestrebungen und hoffen auf geneigtes Ohr bei

der Regierung .
Zuzutrauen wäre das dem Kabinett Pod - Bülow schon . JirdeS ,

die deutsche Arbeiterbewegung ist auch noch da und sie würde den

Herren auf den kurulischen Sesseln und unter den geflickten Stroh -

dächern zu solchem Tanze ganz gehörig aufznspielen wissen . Zur

künstlichen Lebensmittelteuerung noch die Kulieinfuhr , das wäre eine

gar zu „ familiäre Behandlung " , die die deutsche Arbeiterschaft

sicherlich nicht ruhig hinnehmen würde ! —

Die Folter der Untersuchungshaft .

Zu dem Prozeß des Kaiserdeputierten Hirsch in

Breslau ist ein Nachtrag zu schreiben , der recht bezeichnend für
die „ Humanität " unseres viel gepriesenen Zeitalters ist . Es wird

uns aus Breslau berichtet :
Hirsch saß seit dem 2. Mai in Untersuchungshaft . Er ist ver -

heiratet und hatte außerdem für seinen 82 jährigen Vater zu sorgen .

Obwohl nun von Anfang an nicht die geringsten Anzeichen dafür

vorlagen , daß der Untersuchungsrichter Firle den am

Krawall völlig unbeteiligten Hirsch mit einem Schein von

Recht als den „ Rädelsführer " hätte betrachten können , so wurden

doch seine Anträge auf Haftentlassung brüsk abgelehnt . Der Hinweis
des Verhafteten , daß sein Baier die Schmach nicht überleben werde ,

wurde ebenso ignoriert wie der , daß er schon wegen seines alten

Vaters , der sein Stolz und seine Freude sei , nicht fliehen würde .

Im Gefängnis selbst versäumte Hirsch nicht , sich so oft wie möglich ,

auch bei seinem Verteidiger , nach dem Befinden seines Vaters zu

erkundigen .
Nun war der Hauptbelastungszeuge gegen Hirsch jener famose

Arbeitswillige Runge , ein Mensch , der , wie ja die Be -

wcisaufnahme ergeben hat . von seinem eigenen Vater jedes Ver -

gehens für fähig gehalten wurde . Hirsch kannte diese Qualitäten

des Runge und es war fein Stolz , dem Untersuchungsrichter Firle
einmal ins Gesicht sagen zu können : „ Dieser Runge denunziert ja

seinen eigenen Vater , während ich keine größere Freude leime als

die , für meinen alten Vater zu sorgen " .
Er sollte diese Freude nicht wieder erleben . Sein Bater über -

stand den Schmerz ob der ( wie er wußte ) zu Unrecht erfolgten Bcr -

Haftimg seines Sohnes nicht und starb , nachdem Hirsch sich 4 Wochen
in Haft befand . Der Sohn erfuhr es nicht . Besuche durfte
er nicht empfangen , wochenlang saß er in seiner Zelle , ohne seinen

Verteidiger sprechen zu dürfen ! Herr Firle führte damals

noch sein Regiment , das jetzt glücklicherweise gebrochen ist . ") HirschS

Verteidiger «vagte nicht , dein Aermsten »nitzuteilen , welch harter

Schlag ihn getroffen . Er kannte seinen Klienten und seine Vater -

liebe genügend , uin zu wissen , daß er sofort zusammengebrochen ,

daß er einfach verhandlungsunfähig geioorden wäre .
S o kam es , daß der „ Rädelsführer " während der Verhandlung

unausgesetzt im Zuhörerraum seinen alten Vater suchte , der bereits

seit 3Vz Monaten mrter der Erde ruht . . . .
Abends um 10 Uhr wurde das Urteil gesprochen . Die Ge -

schworenen erklärten all den Wust von Material , das Firle und

Staatsanlvalt im Verein mit Arbeitswilligen und Scharfmachern
«vider ihn zusammengetragen , für elenden Plunder und ließen eS —

gezwungenermaßen — nur noch zu , daß ihn die Schlingen des Z 153

erfaßten . — Sofort wurde Hirsch aus der Haft entlassen . Jubelnd

flog er seiner Mutter in die Arme und nie werden wir , die wir

der Szene beiwohnten , vergessen , wie er seine Mutter fragte :
So ist der Vater ? . . . "

Welche Feder soll den Schmerz des Sohnes schildem , als er die

entsetzliche Wahrheit erfuhr , den Schmerz der Mutter , die sie ihm

zu enthüllen gezivungen war ! Die Tatsache aber , daß sein Vater .

vor Schmerz gestorben , und daß er . «veil in den Klauen der Bres -
lauer Justiz , ihn nickt noch einmal hatte sprechen , ihm nicht noch
einmal hatte seine völlige Unschuld beteuern können , diese Tatsache
wird ihn und Millionen andere veranlasse «, , den heutigen „ Rechts " -

zustäiiden ewig zu fluchen und für ihre Beseitigung zu kämpfen ! —

Zur Fleischnot .

In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung in
Düsseldorf gab der Oberbürgermeister den VerlvaltiingSbericht
und die Uebersicht über den Haushaltsplan . Er schloß seine Aus -
fühiungen : „ So ist das Gesamtbild des Etatentwurfs 1907 und das

ganze Wirtschaftsbild unserer Stadt günstig . Bedauerlich bleibt die
andauernde Steigerung der gesamten Lebens »
Haltung und zu beklagen ist . daß diese Steigerung ganz besonders
trifft die unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse , unser
wichtig st es Nahrungsmittel . "

In der Diskussion kam auch der Redner der Liberalen auf die

Fleiscknot zu sprechen ; sein Antrag , die Frage aus die Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu setzen , wurde angenommen .

In dem soeben erschienenen Jahresbericht der Düsseldorfer
Handelskammer heißt es : „ Die Geschäftslage der Metzger und
speziell der Sckiveinemetzger ist einfach trostlos . Infolge der
andauernd und außergewöhnlich hohen Viehpreise sind
sehr viele nicht gut fundierte Existenzen zugrunde gegangen . Andere
haben durch Aufnahmen von Kapitalien , welche geschäftlich ein -

geschossen werden mußten , ihr Anwesen bedeutend höher belastet und
günstiger Gestellte haben schwere Einbuße an Betnebökapital erlitten .
Die Grenzen müssen unbedingt geöffnet werden ,

" ) Infolge einer Enthüllung der „ BolkSwacht " , nicht etwa wegen
der Art . wie er die Untersuchung im Zander - und K r a >v a l l -

Prozeß geführt , auch nicht etwa infolge der an 20 gegen ihn von
Rechtsanivälten eingereichten Besch « Verden Ivurde er durch Ver -
fügung des Landgerichtspräsidenten VierhauS in der Zivil -
abteilung kaltgestellt . Firle halte nämlich einen Ivegen angeblichen
Diebstahls verhasteten Lehrling zlvei vslle Monate sitzen lassen , ohne
ihn zu verhören , obivohl das Gesetz vorschreibt , daß
jeder Verhaftete spätesten » 24 Stunden nach

einer Einlieferung vom Richter vernommen
werden mu < - ?



da die deutsche Landwirtschaft nicht in der Lage ist, den Konsum in
Deutschland zu decken .

_

Amtliches Wahlergebnis in Döbeln - Rohwein . Bei der am
2*. Oktober im Wahlkreise 10 Sachsen ( Döbeln - Nossen - Noßwein )
abgehaltenen Reichötags - Ersatzevahl wurden abgegeben insgesamt
L4 044 stimmen . Davon entfielen auf den sozialdemokratischen
5Ulndidat « n Karl Pinkau , Photograph und Stadtverordneter in
Leipzig . 12 20 ? Stimmen , auf den Kandidaten der Kartellvarteien ,
Prof . Dr . Ernst Hasse in Leipzig . Stadtverordneter , 8022 Stimmen
und auf den _ Kandidaten der Freisinnigen Volkspartei , Lehrer
Heinrich Beck in Dresden , 3511 Stimmen . ' Pinkau ist somit ge¬
wählt . —

Landtagscrsabwahl . Bei der heutigen Landtagsersahwahl im
Wahlkreise 7 Potsdam lWesthavelland , Brandenburg , Zauch - Belzig )
wurde Kommerzieurat Medenthin in Brandenburg a. H. ( kons . ) mit
allen abgegebenen 348 Stinunen gewählt . —

Weitere Verlustliste aus Wüst - West .
Ein Telegramm aus Windhuk meldet : Gefreiter

Friedrich Killingcr , geboren am 10. 7. 1882 zu Backnang ,
am 18. Oktober d. I . in UhabiL an Ruhr gestorben . Reiter Ernst
Schön , geboren am 30 . 10. 1883 zu Munster , am 21. Oktober d. I .
im Lazarett Windhuk an Entkräftung nach Operation wegen Darm -
vcrschlingung gestorben . Reiter Otto Schulz , geboren am
29 . 5. 1884 zn Stölleir , bei Hanapan leicht verwundet ,
Fleischschutz Rücken . —

Huslandu

Oesterreich - Ungarn .
Zwei neue Männer .

Wie bereits mitgeteilt , wurde zum Nachfolger des Grafen
Goluchowsky Freiherr v. Aehrenthal ernannt , der gewesene
Botschafter zu Petersburg ! Es ist charakteristisch für die
Monarchie , daß bei der Besetzung dieses hochwichtigen Amtes
Weder der Rat des österreichischen noch der des ungarischen
Ministerpräsidenten eingeholt wurde , sondern bielmehr einfach
der Entschluß des Herrschers zur Geltung gelangte .

Die Ernennung Aehrenthals zum Ministern ' des Aeußcrn
bedeutet einen Sieg der reaktionären Politik ; denn eine
charakteristische Rolle hat Aehrenthal bereits im politischen
Leben Ungarns gespielt . Im Jahre 1894 , als Wekerle das
neue Kirchengcsetz und die Rezeption der Juden durchführte ,
hat Freiherr v. Aehrenthal die Beschlüsse der klerikalen Volks -
Partei und der ungarischen konservativen Elemente mit dem
Ministerium des Aeußeren vermittelt ! Zudem ist der neue
Minister des Aeußeren ein entschiedener Freund Rußlands .
der am liebsten eine neue „heilige Allianz " zuwege bringen
möchte .

Nicht weniger überraschend ist die Abdankung des ge -
meinsamen Kriegsministers Pitreich . Sein Nachfolger wird
der österreichische Landesverteidigungsminister v. Schönaich .
Pitreich soll hauptsächlich deshalb demissioniert haben , weil
die ungarische Regierung nicht gewillt ist , die enormen Forde -
rungen sur den Moloch Militarismus zu gelvähren . (?)

Schweiz .
21 885 Scharfmacher im Kanton Zürich haben sich durch Unter -

schrift für die Zuchthaus - Jnitiative gegen das Streikrecht der
Arbeiter erklärt . Das an der Spitze stehende Kmnitee zählt 85 Mit -
glicder , zum großen Teil Dorfmatadore , „ Junker " in Westen -
taschenauSgabe , aber ihrer reaktionären Gesinnung nach vollwertige
Genossen der ostelbischen Junker in Deutschland . Ein Teil der
. Unterschriften ist zwelfcllos gefälscht , denn e i n „ Unterzeichner " .
der Gemeindepräsident Hofstetter in Rün , hat bereits im „ Volksr . "
öffentlich erklärt , daß er die Antistreitinitiative nicht unterzeichnet
habe und daß das leitende Scharfmacherkomitce ihm gänzlich un °
bekannt sei .

Die Zuchthausvorlage kommt nun vorerst vor den Kaiitonsrat
und sodann zur Volksabstimmung , in der sie wahrscheinlich an -
genommen wird . —

England .
Eine neue englische Flottenverschiebung .

London , 24 . Oktober . Die Gerüchte über eine Herabsetzung
des Flottenetats erweisen sich als grundlos . Nach einer Mit -

teilung des Marinemiiüsteriums kann vorläufig von einer

Herabsetzung nicht die Rede sein ! Es handelt sich nur um
eine Verschiebung der Flottenstärke nach der Nordsee .
In den letzten zwei Jahren waren die in West- und - süd -
europäischen Gewässern sich befindenden britischen Flotten in
drei Gruppen geteilt . Es bestand eine Kanal - , eine Mittel -
mcer - und Atlantische Flotte , sowie ein besonderes Kreuzer -
geschwader . Jetzt kommt noch hinzu eine Heim flotte psit
der Station Shcerneß , unweit der Mündung der Themse .
Die Kanal - und Heimflotte können als die Nordseeflotte bc -

trachtet werden . Die Bedeutung dieser Konzentration ist klar :
Der englisch - deutsche Gegensatz hat offenbar keine Abschwächung
erfahren . —

_

Der irische Briefwechsel .
Lond ! >" 24 . Ottober . In unserem Artikel über die Herbsttagung

erwähnten wir auch , daß Gerüchte im Umlaufe sind , wonach der

frühere Premierminister Balfour in Briefen an den irischen Unter -

staatssekretär Macdonnell gewissen Homeruleplänen zugestimmt haben
soll . Balfour sprach vorgestern in Manchester und erklärte diese

Gerüchte für eine Legende : „ Solche Briefe gibt es nicht . Die Be -

schuldigung ist falsch von Anfang bis zu Ende . " — Der Redner

machte dann seine Zuhörer darauf ausmerksam , daß das Land vor

eurem Kampfe um die Homcrulefrage siehe. —

Dänemark .

Ein Zolltarif .
In vorteilhafter Weise unterscheidet sich der neue dänische Zoll -

raris von dem deutschen Zollmonstrum . Bei den Massengebranchs -
Mitteln , z. B. Kaffee , Reis , Sago , rasfinierteS Salz , sind wesentliche

Zoll rmätzignngen vorgesehen . Die bisher schon minimalen Zölle
ans Kohle , Petroleum und Steinsalz sind ganz ausgehoben . Auch
die bisher noch mit Zoll belastete » Roh - und HülfSstoffe sind davon

befreit . Es kommen hier außer Kohle noch in Betracht : Melasse -
futter , Chemikalien . Gummi , Harze , Teere , Band - und Stangen -
eisen , Draht , Bleche , Röhren . Erhebliche Ermäßigungen treten ei »

für Farbwaren , Benzi » . Ma' chinenöle , Bau - und Nutzholz ,
Leder usw. , ferner für Woll - und Baumwollwaren , Kleider , Hüte ,
Maschinen . Nägel , Stacheldraht , Schrauben , Ketten , Anker und
andere Eisenwaren , weiter für Glaswaren . Tonwaren und Porzellan -
waren , für Papierwaren sowie für Erzeugnisse der Metall - , Holz » und

Gummiindustrie .
Allerdings enthält der Tarif auch einige Zollerhöhungen , jedoch

fast ausschließlich auf Artikel von einem geiviiien Luxuscharakter , wie

beispielsweise Weine und andere Getränke , Spezereien . Eßwaren in

bermetisch verschlossenen Gefäßen . Seiden - und Galanteriewaren ,

Parfümerien u. vgl . , höherwertige Glaswaren , künstliche Blumen ,

Schmuckfedern . feine Lederarbeiten , feine Holzwaren usw .
Und auch die Finanzreform steht in Dänemark auf anderer

Grundlage wie in Deutschland , wo nach dem Grundsatz : Schutz den

starken Schultern , reformiert wird . Der Handelsvertragsverein
schreibt dazu :

Der Finanzminister schätzt da ? finanzielle Ergebnis der Tarif -
rcform aus eine Verminderung der Staatöciiinahmc » um 8' /3 Millionen
Kronen . Zum Ausgleich soll die akzessorische Steuerreform dienen ,
die erstens eine Umgestaltung der inländischen Abgabe » aus Roh -
zucker und Raffinade , zweitens eine Stempelabgabe von allohol »

hattigen Getränken und drittens eine sorgsam abgestufte Erbschafts¬
steuer einführt , deren Höhe zwischen 1 bis 1ö Prozent der Erbschaft
schwankt .

Bei 15 Prozent Erbschaftssteuer würden die Agrarier in Deutsch -
land Thron und Altar zusammenkrachen lassen . —-

Soziales ,
Der internationale Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels
wurde vorgestern geschlossen . Der Kongreß stimmte dem Vorschlage
zu , einen internationalen telegraphischen Code zu schaffen und be -
auftragte das französische Nationaltomitee mit der Einsetzung einer
Kommission zur Ausarbeitung dieses Codes ( Buch für verabredete
Zeichen zwecks telegraphischer oder sonstiger Verständigung ) . Eine
Resolution fordert die Postverwaltungen auf , Matznahmen gegen
die Aushändigung von postlagernden Sendungen an Kinder zu
treffen , die von ihren Eltern nicht begleitet oder beauftragt sind .
Ferner nahm der Kongreß einen Antrag an , die nationalen Komitees
aufzufordern , die Mittel zu prüfen , wie der Mädchenhandel vom
Ausland her verhindert werden könne und wie die Befreiung seiner
Opfer zu erleichtern sei . In einer Reihe weiterer Resolutionen
wird die Ueberwachung und Unterdrückung der unsauberen Machen -
schaften solcher Theater - und Konzertagenturen und solcher Lokale
verlangt , die unter dem Vor wände , künstlerische
Zlvecke zu verfolgen , nur unsittlichen Zwecken
dienen . Der nächste Kongreß soll in Madrid abgehalten werden .
Hoffentlich wird er mehr leisten , wie der eben geschlossene . Wie
wenig der eben geschlossene Kongreß den Ursachen des Mädchen -
Handels nachforscht , betonten wir vorgestern . Wie zaghaft er aber
selbst auf dem ihm möglichen Gebiet zur Steuerung des schandbaren
Mädchenhandels vorgeht , das Gewissen der Regierungen zu schärfen ,
dürfte der Umstand beweisen , daß , soweit die telcgraphischen Mel¬
dungen reichen , von keiner einzigen Seite eine Aenderung des
Pariser Abkommens über Verwaltungsmatzregcln zur Gewährung
wirksamen Schutzes gegen den Mädchenhandel wenigstens nach der
Richtung angeregt ist , daß auch für alle Kolonien der
Mädchenhandel streng verfolgt wird . Das Pariser Abkommen vom
18. Mai 1904 ist zwischen Deutschland , Belgien , Dänemark , Spanien ,
Frankreich , Großbritannien , Italien , Rußland , Schweden . Nor -
wegen , Oestcrreich - Ungarn , den Niederlanden und Portugal ge -
schlössen . Es verpflichtet die vertragschließenden Regierungen , eine
Behörde zu bestellen , der die Sammlung aller Nachrichten über An -
Werbung von Frauen und Mädchen zu Zwecken der Unzucht im Aus -
lande obliegt . Ebenso ist in jedem Abkommen seitens der Re -
gierungen die Verpflichtung übernommen , Ueberwachung ausüben
zu lassen , um insbesondere auf den Bahnhöfen , in den Einschiffungs -
Häfen und während der Fahrt die Begleiter von Frauen und
Mädchen , welche der Unzucht zugeführt werden sollen , ausfindig zu
machen . Jenes Abkommen verpflichtete ferner die Regierungen .
nach Möglichkeit eine Ueberwachung der Bureaus und Agenturen
auszuüben , die sich damit befassen . Frauen und Mädchen Stellen im
Auslande zu vermitteln . Ebenso sollte die Heimschaffung ent -
führter Mädchen erleichtert werden . Dieses Abkommen
sindetjedochnichtohn eweiteresaufdieKolonicn
der vertragschließenden Staaten Anwendung .
Soweit uns erinnerlich , hat lediglich die französische Regierung
und die niederländische Regierung erklärt , daß dies Abkommen auch
auf allen ihren Kolonien Anwendung finden soll . Die deutsche
Regierung beispielsweise hat sich bei dem Unterzcichnungs -
Protokoll ausdrücklich ihre Entschließung wegen ihrer Schutzgebiete
vorbehalten ! Bis heute ist Deutschland dem Abkommen hin -
sichtlich seiner Schutzgebiete nicht beigetreten . Seine Kolonial -
skandale sollten ihm das eigentlich gebieten . Ein Kongreß , der sich
stolz als Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels bezeichnet ,
selbst wenn er sich auf polizeiliche und strafrechtliche Maßregeln
gegen Entführungsversuchcn und Verlockungen von Mädchen be -
schränken will , hätte die Pflicht in allererster Reihe , die Regierungen ,
die für einen Teil ihrer Länder den Mädchenhandel gestatten oder
erklären , ihn dort nicht unterdrücken zu wollen , zur Scham zu
rufen .

Daß unser aus den telcgraphischen Mitteilungen geschöpftes
Urteil über den Kongreß kein zu scharfes ist , zeigt folgender eigene
Bericht eines Ohrenzeugen über den Kongreß :

Paris , 25 . Oktober . Im Saale des Hotel Continental sitzt seit
vier Tagen eine feierliche Gesellschaft beisammen : Herren in
schwarzen Salonröcken , zumeist mit Rosetten ' im Knopfloch und
häufig in den Beinen etwas zitterig und etwa ebensoviel Damen .
teils in diskreter Toiletteneleganz und mit schicken Hüten , teils
in einer vorgerückteren Jahren entsprechenden resignierten Schlicht -
heit . Ans der Tribüne steht immer irgend ein Herr oder eine Dame
und verliest mit mehr oder minder geziertem französischen Akzent
ein Referat . Ab und zu ertönt ein vornehm durch Handschuhe ab -
gedämpfter Applaus , und sogar Abstimmungen werden mit lässig
erhobenen Armen markiert . Im Vorsaale liegen Druckschristen
in unheimlicher Menge auf , und Komiteemitgliedcr diskutieren
aufgeregt über Fragen , wie z. B. ob man eine anwesende Hoheit
bloß „Altesse " oder „Altesse Royale " titulieren solle . Da ? Ganze
aber nennt sich : „ lll . Internationaler Kongreß zur Bekämpfung
des Mädchenhandels " .

Sicherlich , keine Aufgabe wäre der allgemeinen Anerkennung
so gewiß , wie diejenige , die sich in dem Namen dieser Versammlung
ausdrückt . Den Handel mit Mädchenleibern , den Weltmarkt der
Prostitution aufheben , kein menschlich Fühlender wird solchen Bc -
strebungen die Sympathie , den lebhaftesten Glückwunsch versagen .
Wir lassen ganz das Bedenken beiseite , daß es am Ende noch etwas
Schmachvolleres gibt , als diesen infamen Handel : namentlich die
soziale Ordnung , die ihn möglich macht , die die Prostitution not -
wendig hervorbringt . Die Gesellschaftsordnung zu bekämpfen , ist
ja wirklich nicht die Sache der Leute , die da beisammensitzen , und
man möchte sich begnügen , wenn sie nur wirklich auf ihrem engen
Gebiet , der Verhütung der Verschleppung von Mädchen unter
lügnerischen Bersprechungcn und betrügerischen Vorspiegelungen
etwas ausrichten könnten . Leider macht der ganze
Kongreß keinen sehr ernsten Eindruck , trotzdem die
Regierungen ihre Vertreter hingeschickt haben , und in vertrauterem
Gespräch kann man diese Meinung gerade von diesen Sachkundigen
bestätigt hören . Schließlich haben ja alle Staaten die empfohlenen
Mittel gegen den Mädchenhandel längst in der Hand : eine der -
schärfte Polizei und eine Verschärfung der strafgesetzlichen Be -
stimmungen gegen betrügerischen Mädchenhandel . Die private
Initiative , die man auf dem Kongreß kennen gelernt hat , läuft im
ganzen auf klerikale Vercinlerei und dilettantisch wichtigtuende
Wohltätigkeitsmeierei hinaus . In den unterschiedlichen „ National -
kumitees " scheint die snobistische Eitetteit eine große Rolle zu
spielen . Was wird aus den ganzen Beschlüssen des Kongresses
herauskommen ? Vermutlich über kurz oder lang ein neuer
Kongreß .

Die offizielle Langeweile des Kongresses gegen den Mädchen -
Handel wurde in der Schlußverhandlung unterbrochen , als ein Stück
Leben in die gespreizte Nichtigkeit schrecklich hineintrat . Der
Sekretär der Gewerkschaft der Artisten meldete sich
zum Wort , um den schmachvollen Mädchenhandel darzustellen , der
sicb unter dem Deckmantel von Tingeltangelunternchmungen voll -
zieht . Die „ Sängerinnen " , die eine Gage von 1 bis 5 Frank täglich
erhalten , sind kontraktlich gezwungen , Wohnung und Kost beim
Unternehmer gegen einen von diesem willkürlich festgesetzten Preis
zu nebmen . Dazu kommt aber die Verpflichtung , mit den Besncbern
auf Wunsch selbst auf ihrem Zimmer zu soupieren , bei Strafe
sofortiger Entlassung ohne Entschädigung . In manchen Etabliffe -
mcnts sind die Sängerinnen verpflichtet , den Besuchern bis zwei ,
ia selbst bis sechs Uhr morgens zur Verfügung zu stehen . In vielen
Provinzorten ist cS sogar üblich , daß eine Tombola veranstaltet
wird , bei der die S ch l a f z i m m e r s ch l ü s s e l der Künstlerinnen
verlost werden ! Bei Engagements in das Ausland sind sie noch

ärger daran . In Rußland gibt ed einen Unternehmer , der die

Pässe der engagierten Mädchen an sich nimmt . Diese werden so
seine Sklavinnen in des Wortes voller Bedeutung . Sic müssen
das Geschirr waschen , am Abend singen und nachher allen Gelüsten
der Gäste dienen , ohne daß ihnen eine Kopeke bliebe . Sie sind so lange
in der Gewalt des Ausbeuters , als dieser ein Interesse daran hat .
— Der 5tongreb hat sich in einer Resolution für die Unterdrückung
dieser Mitzbräuche ausgesprochen . Eine Reihe von Bürgermeistern
französischer Provinzstädte hat längst den Verkehr der Künstlerinnen
mit den Gästen der Tingeltangel untersagt . Auszurotten ist die
Prostitution des Bretteis auch auf diese Art nicht , aber immerhin
können die Mädchen davor geschützt werden , daß ein schuftiger
Ausbeuter den Ertrag . ihres traurigen Berufes einsackt und die
Unglücklichen zn wehrlosen Sklavinnen macht .

Ergebnisse der Preisausschreiben zur Bekämpfung der Vleigcfahr .
Die Internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz

hatte am 10. Januar für fünf Themata über Bekämpfung der Blei »
gefahr Preise ausgesetzt . Auf Grund dieses Ausschreibens sind , wie
das Internationale Arbeitsamt zu Basel jetzt veröffentlicht ,
03 lArbeitcn eingegangen . Von diesen sind 36 Arbeiten preisgekrönt
oder zum Ankauf empfohlen oder heloot worden . Die Preisfragen
betrasen :

1. die Beseitigung der Bleigefahren bei der Förder UNI
und Aufbereitung von Bleierzen und bleihaltigen Erzen ;

2. die Beseitigung der Bleigesahren in Bleiyütten ;
3. die Beseitigung der Bleigesahren bei der chemische » Vcr »

Wendung von Blei in Bleifarbenwerken . Akkumula »
torenfabriken und dergleichen ;

4. die Vermeidung der Bleigefahr im Gewerbe der An »
str eicher , Maler und Lackierer und dergleichen ;

5. die Beseitigung der Bleigefahr in Gelverben , in denen Blei
und Bleifabrikate in großem Maße zum Verbrauch gelangen ,
wie in Schrlftgießereien und Buchdruckereien .

Zu dem ersten Punkte sind zwei Arbeiten eingegangen , von
denen die Arbeit des Professors Dr . T h. Sommerfeld - Berlin

zum Ankauf empfohlen wird . Ein Preis ist bei dieser Frage nicht
zuerkannt .

Für die zweite Frage ist der Preis von 19 000 Mark zu
gleichen Teilen zwei Arbeiten zuerkannt . Diese sind vom Ingenieur
Richard Müller in Ems a. d. Lahn und vom Inspekteur Divistonaire
du Travail ( Bezirksarbeitsinspektor ) P . Boulin verfertigt . Ferner
ist eine Arbeit des Prof . Dr . Th . S om m e r f e ld - Berlin und
eine des Sanitärsrates Dr . Joseph Rambousek in Trieft zum An -
kauf vorgeschlagen . Drei Arbeiten teilte von Dr . Jmre Toth ,
Distrikisphysikus in Selmeebanha in Ungarn , ferner eine gemein -
same Arbeit des Oberbergrats Dr . Richard Canaval in Klagenfurt
und des Privatdozenten Dr . Jgnaz Kaup , Bezirksarzt in Wien , und
eine Schrift des OberkommissärS im österreichischen Handels -
Ministerium Georg Pirc ) werden als solche bezeichnet « die be -
merkenswerte Materialien und Anregungen enthalten .

Von den zwölf zum dritten Punkt eingelaufenen Arbeiten
hat keiner den Preis erhalten . Es sind aber zum Ankauf Schriften
des Dr . P . Etz in Käln - Deutz , sowie des Dr . Casimiro Gutdelll in
Laveno am Lago Magiore zum Ankauf vorgeschlagen . Als Be -
arbeitunaen , die bemerkenswerte Anregungen and Materialien zu
dieser Preisfrage enthalten , bezeichnen die Preisrichter sechs
Arbeiten : von Siegsried Schnek - Wien , Prof . Dr . Th . Sommer -

feld - Berlin , Kenneth - Weldon Goadly - London , Dr . Theodor Ogg -
Fyvie ( Schottland ) . Dr . Josö Ubeda y Correal - Madrid , von einem

ungenannt sein wollenden in der Schweiz ansässigen Arbeiter , sowie
Von William Helze - Jeanettien ( Pennshlvamen ) .

Von den zum vierten Punkt eingelaufenen Arbeiten sind
zwei Arbeiten mit je 750 Mark preisgekrönt worden : eine von Prof .
Dr . T h. Sommerfeld - Berlin und eine vom österreichischen
G e w e r b e i n s p e k t o r Karl H a u ck in Tetschen verfaßte . Zum
Ankauf ist eine Arbeit des Wiener Lackfabrikanten Luois Edgar
AndeA und eine des Berliner Richard Halfter bei diesem
Punkte vorgeschlagen . Arbeiten von Rudolf Otte - Mülheim a. Rh. ,
Willi Busch - AItenheim ( Schleswig - Holstein ) , Wilhelm Gesler - Kalbe
a. d. Saale , Chas . E. Koops - St . Louis , John Doig , Hausmaler in

Stirlingshere ( Schottland , sowie des Charles H. Clakee in South
Norwalk werden von den Preisrichtern als solche bezeichnet , die bc -
merkenswerte Materialien und Anregungen enthalten .

Von den 12 zur fünften Preissrage eingereichten Arbeiten

sind drei preisgekrönt : eine von Adre Dücrot - Paris mit 1000 Mark ,
eine andere von Prof . Dr . Th . Spm m e rfeld - Berlin und eine
dritte von dem Baumeister Schulz in Kiel mit je 750 Mark . Drei

Schriften ( Verfasser : Schriftsetzer Heinrich Ritzel - Wicsbaden ,
William I . Manmng - Washington und Ingenieur Lebrasseur in

Gemeinschaft mit Paul Razous , beide in Paris ) sind zum Ankauf
vorgeschlagen . Die Preisrichter bezeichnen fernere drei Arbeiten
als solche , die benierkcnswerte Materialien und Anregungen ent -
halten . Die Verfasser dieser drei Arbeiten sind : Buchdrucker Otto
Z u n k e - Berlin , Karl Girkowsli - Wjen und Obermaschinenmeister
Wilhelm Ehlert - Berlin .

Das Internationale Arbeitsamt will mit den Beisasse rn der

zum Ankauf empfohlenen und der lobend erwähnten Arbeiten Ver -

Handlungen einleiten , um die Veröffentlichung der Arbeiten herbei -
zuführen . Die Internationale Vereinigung hofft bald die Er -

gebnisse dieser Arbeiten der öffentlichen Diskussion zugänalick
machen zu können . __

Der Zehnstunbentag in der Textilindustrie .

Die zwei großen Tcxtilfirmen ( Spinnerei und Nähseiden -
fabrik ) im Elztal , die Baumwollspinnerei an der Fels und die

Baumwollspinnerei U. Gminden in Reutlingen , letztere �die größte
Firma der Branche in Württemberg , haben sämtlich den Standpunkt
aufgegeben , daß durch die Verkürzung der Arbeitszeit um eine
Stunde die Textilindustrie zugrunde gehe ; sie haben nun den Zehn -
stundentag „freiwillig " eingeführt .

Die Tcxtilindustriellcn des bayerischen Schwabens dagegen
haben neuerdings teilweise den Versuch gemacht , wiederum den

Elfftundentag einzuführen , und einigen Fabrikanten ist es gelungen ,
weil die Arbeiter den unverzeihlichen Fehler gemacht haben , nach
errungener Verkürzung der Arbeitszeit wieder aus der Or -
ganisation , durch welche den Unternehmern das Zugeständnis ab »

gerungen wurde , auszutreten . Das hat sich nun bitter gerächt .

Drei Millionen Merkblätter .

Eine Aktion großen Stil » hat neuerdings die Deutsche
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiken ausgeführt . Durch die widerspruchsvolle Recht ,
fpreckwng , welche den Krankenkassen Ausgaben zu hygienischen und
prophylaktischen Zwecken hier gestattcte , dort versagte , und durch das
rigorose Vorgehen einzelner Verwaltungsbehörden sind bei den
Kässeiivorständen vielsack Bedenken über die Zulässigkcit derartiger
Ausgaben , wie sie früher von den BeHürden nicht nur nicht be -
anstandet , sondern sogar ausdrücklich gutgeheißen wurden , ent -
standen . Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiien hat nun nach Uebereinkunft mit der Zentrale für das
deutsche Krankenkassenwesen , welcher zurzeit 1450 Kassen mit über
drei Millionen Mitgliedern angeschlossen sind, dieser zur Verteilung
an ihre Mitglieder ebensoviele Exemplare des „ Merkblattes "
und des „ F r a u e n m e r k b l a t t e s " unentgeltlich zur Ver -
fügung gestellt . Selbstverständlich kann es nicht Aufgabe einer mit
bescheidenen Mitteln arbeitenden Gesellschaft sein , eine solche
Massenverbreitung , die einen Kostenaufwand von zirka 8000 Mark
erfordert , zu einer dauernden Institution zu machen . Doch wird
einstweilen ein momentanes dringendes Bedürfnis befriedigt , dessen
Erfüllung im allgemeinen Interesse liegt , durch engbrüstige Bureau -
kraten aber gehindert wird .

Ge�verkfcbaftUcdeq .
Die Hnugerpeitsche der Schuhfabrikanten .

Der Borsitzende des Deutschen Schuh - und Schäfte -
fabrikaiitenverbandes in Bamberg hat an seine Mitglieder
ein Rundschreiben folgenden Inhalts erlassen :



Bcrblind deutscher Schuh - » nd Schäftefabrikanieu .
Bamberg . 18. Oktober 1906 .

An unsere Mitglieder !
Unser Ilveigverband , der Verband der Berliner

Schuhfabrikanten , teilt uns mit , daß er infolge Streiks
der Ballschuharbeiter die allgemeine Aussperrung in sämtlichen
Verbandsfabriken verfügen inusjte .

Wir ersuchen unsere Mitglieder , keine Arbeiter aus den
Berliner Betrieben einstellen zu wollen .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß die Differenzen bei der
Firma N. I . Mayer , Schwäbisch - Gmünd beigelegt sind .

Hochachtend !
Verband der deutschen Schuh - und Schäfte -

Fabrikanten .
Manz , Vorsitzender .

Das ist natürlich kein Terrorismus . Es sind ja keine
Arbeiter , die sich solcher Mittel bedienen !

Berlin und Umgegend .
Der Streik der Werkzeugmacher hat gegenwärtig schärfere

Formen angenommen . Bis vor kurzem schien es , als könne eine
Verständigung mit den Arbeitgebern erzielt werden . Es fanden
wiederholt Verhandlungen statt , die hoffen ließen , daß die Arbeit -
geber den schnellen Frieden einem längeren Streik vorziehen
würden , indem sie die berechtigten Forderungen der Arbeiter
wenigstens zur Hauptsache bewilligten . Tic Herren verstanden sich
jedoch nur zu so minimalen Zugeständnissen , daß von einer An -
nähme derselben durch die Streikenden einfach keine Rede sein konnte .
Infolgedessen sind die Verhandlungen jetzt abgebrochen worden , wo -
bei die Arbeitgeber gleichzeitig die Zurückziehung ihrer bisherigen
Zugeständniffe aussprachen . Der Streik wird daher jetzt mit der -
schärfter Energie solange weitergeführt , bis die Arbeitgeber zu
einer besseren Einsicht kommen und unter dem Druck der Ver -
Hältnisse der Bewilligung geneigter geworden sind .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Sperre bei der Firma
Schöning , Maschinenfabrik , Uferstr . 5, ist hierdurch aufgehoben .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Zwischen Himmel und Erde .

Auf das Wohlwollen der Oberpostdirektion haben die Tele -
graphenarbeiter Hoffnungen gesetzt , die arg enttäuscht
worden sind . Vor kurzem taten sich die Telegrapbcnarbeiter zu
einem Verein zusammen , um gemeinsam für die Aufoesserung ihrer
Löhne zu wirken , die in der Tat jämmerlich niedrig waren . Die
Arbeiter erhielten einen Anfangslohn von täglich 3 M. bei zehn -
stündiger Arbeitszeit . Derselbe stieg nach einem Jahre auf 3,25 M. ,
nach zwei Jahren auf 3,50 M. , nach vier Jahren auf 3,75 M. , nach
sechs Jahren auf 4 M. und nach acht Jahren auf 4,25 M. — Nichts
ist verständlicher , als daß die so kümmerlich entlohnten Arbeiter eine
Aufbesserung ihrer Löhne erstrebten . Ist doch die Beschäftigung der
Tclegraphcnarbeitcr eine so schwere und gefährliche , daß man schon
mit Rücksicht auf diesen Umstand eine bessere Bezahlung erwarten
sollte . In schwindelnder Höhe über dem Häuscrmecr der Stadt an
den Telephonleitungen beschäftigt , wo ein Fehltritt den tödlichen
Sturz in die Tiefe zur Folge haben kann , müssen die Telegraphen -
arbeiter sowohl im glühenden Sonnenbrande , wie bei Regen ,
Schnee und eisiger Kälte ihr schweres Tagewerk verrichten , und das
für einen Lohn , mit dem eine Familie unmöglich auskommen kann .
So bleibt denn auch diesen Staatsarbeitcrn nichts übrig , als ihre
Frauen in Fabrik - oder Heimarbeit für den Unterhalt der Familie
fronden zu lassen .

Also die Telcgraphenarbeiter wollten etwas tun . um eine Lohn -
erhöhung zu erreichen und ihre wahrhaft elende Lage ein wenig
zu verbessern . Sie setzten ihre Hoffnung auf das Wohlwollen der

Oberpostdirektion , und um sich des Wohlwollens würdig zu erweisen ,
vermieden sie bei ihrem Borgehen alles , was sie in den Verdacht
hätte bringen können , als ständen sie in Beziehungen zu der gewcrk -
schaftlichen Arbeiterbewegung oder gar zur « Sozialdemokratie . Als
die Telcgraphenarbeiter im August dieses Jahres eine Versammlung
abhielten , verweigerten sie einem Berichterstatter des „ Vorwärts "
den Zutritt , denn sie fürchteten , schon die Anwesenheit desselben
könne ihnen in den Augen der Postbchördc schaden . Die Arbeiter

gründeten einen Berein . Doch wagten sie nicht , von dem jedem
Staatsbürger zustehenden Vcreinigungsrecht so ohne weiteres Ge -

brauch zu machen . Ehe die Telcgraphenarbeiter zur Gründung des
Vereins schritten , hatten sie sich die Gewißheit verschafft , daß die

Oberpostdirektion nichts dagegen habe . Ter Verein reichte ?eine
Statuten der Obcrpostdircktion ein und änderte dieselben bereit -

willigst nach deren Wunsch . So kam ein Verein zustande , den man
als würdigen Bruder des bekannten AschervereinS bei der Großen
Berliner Straßenbahn ansehen kann . Nachdem die Telegraphen -
arbeiter auf solche Weise gezeigt hatten , daß sie in gutem Einver -

nehmen mit ihrem Arbeitgeber , der Obcrpostdirektion . leben wollen ,

glaubten sie , daß ihre Wünsche , die jämmerlich niedrigen Löhne zu
erhöhen , nun auch wohlwollende Berücksichtigung finden würden ,

nachdem sie ein dahingehendes Gesuch an die Oberpostdirektion

gerichtet hatten . „
Berücksichtigung haben die Wünsche der Arbeiter allerdings ge -

fanden , aber wie . Vom 1. November ab wird den Telegraphen -
arbeitern eine Lohnerhöhung gewährt werden , aber das Maß der -

selben hat diese so vertrauensseligen Arbeiter nicht nur enttäuscht ,

sondern geradezu erbittert . Die Arbeiter hatten um eine Zulage

von 50 Pf . in jeder Lohnklasse gebeten . Gewiß eine bescheidene

Forderung . Statt dessen ist ihnen gewährt worden eine Erhöhung
des Anfangslohncs von 3 M. auf 3,30 M. , der zweiten Klasse von

3,25 M. auf 3,40 M. . der dritten Klasse von 3,50 M. auf 3,00 M. .

der vierten Klasse von 3,75 M. auf 3,80 M. Die beiden oberen

Klassen nämlich 4 M. . die man nach öjähriger . und 4. 25 M. . die

man nach 8jähriger Tätigkeit als Telcgraphcnarbcitcr erhält , haben
keine Erhöhung erfahren . Neu hinzugekommen ist eine Lohnstufe

von 4,50 M. . die nach elfjähriger Tätigkeit im Betriebe der Ober -

Postdirektion gezahlt werden soll . Die sonstigen Wünsche der Ar -

bciter sind abschlägig beschieden worden .
Das also sind die Früchte des loyalen Verhaltens der Tele -

graphenarbeiter . Wer 5 bis 6 Jahre unter steter Lebensgefahr bei

der Oberpostdirektion gearbeitet hat , erhält eine Lohnzulage von

fünf Pfennigen pro Tag , und diejenigen , welche noch länger n,

Arbeit stehen , gehen ganz leer aus . Ein Tagclohn von 4 —4 . 25 M.

für Arbeiter , deren Zuverlässigkeit und Tüchtigkeit in - langjähriger

Beschäftigung erprobt ist , erscheint der Oberposidirektion so hoch .

daß eine Erhöhung ausgeschlossen ist . Die Arbeiter wissen dagegen .

daß man bei solchen Löhnen eine Familie nicht ernähren kann und

sie sind deshalb mit - den Zulagen , die ihnen gewährt wurden , im

höchsten Grade unzufrieden . Die Arbeiter wollen es noch einmal

versuchen , durch Vorstellungen bei der Oberpostdirektion eine Lohn -

erhöhung zu erlangen , die man als eine leidliche Verbesserungi bc -

zcickncn kann . Eins Erhöhung von 50 Pf . in jeder Lohnklasse er -

scheint ihnen airgcmcffcn . Ob sie noch etwas erreichen werden , das

scheint uns nach den bisherigen Erfahrungen der Arbeiter sehr

zweifelhast . Durch demütiges Bitten und untertaniges Sichfugcn

haben Arbeiter noch niemals nennenswerte Verbesserungen erreicht .

Nur dann können Arbeiter auf Anerkennung ihrer berechtigten

Forderungen rechnen , wenn sie geschlossen zusammenstehen und

willens sind , durch die Mittel der modernen Gewerkjchaftsbewegung
ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen .

Zur Lohnbewegung im Baugewerbe .

Der Verband der baugewerblichen Hülfsarbeiter hatte am

Donnerstag eine Versammlung der Akkordträger , speziell der

Muldenträger , nach dem Gcwerkschaftshause einberufen . Die nächst -

jährigen Forderungen , welche die Muldcnträger aufstellen , sollten
beraten werden . Der Referent Oskar Böttcher sprach zuerst
über die Lohnvcrhältnisse , wie sie seit den letzten 25 Jahren sich

für die baugewcrblichen Hülssarbeiter gestalteten . Es sah mit der

Organisation damals noch sehr traurig aus . Erst im Jahre 1885

wurde in Berlin ein „ Fachderein der Steinträger " gegründet und

ein Tarif festgesetzt , der aber sehr schwer einzuführen war . Der
letzte Tarif wurde 1902 aufgestellt . Ter Redner machte keine Vor -
schlage für den neuen Tarif , sondern forderte die Anwesenden auf ,
ihre Wünsche vorzutragen . — Die Diskussion wurde lebhaft geführt .
Die Chancen des „ eisernen " Kollegen , des Fahrstuhls , wurden viel -
fach erörtert , und einige Redner machten es sich auch zur Aufgabe ,
die Notwendigkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit
nachdrücklich zu betonen ; man wies auf die Maurer hin , die jetzt
den Achtstundentag erstreben . Die Muldcnträger arbeiten jetzt 10,
11 und HVj Stunden pro Tag , aber es schien nicht viel Neigung
zu bestehen , eine Verkürzung der Arbeitszeit zu fordern . Es wurde
schließlich ein Antrag angenommen , nach welchem ein neuer Tarif
aufgestellt werden soll , der die bisherigen Preise zum großen Teil
um 50 Pf . erhöht . So sollen für tausend Steine nach dem Keller
zu tragen jetzt 3 M. festgesetzt werden , nach dem Parterre 4 M. ,
nach der ersten Etage 5 M. , nach der zweiten 6 M. , der dritten
7 M. , der vierten 8 M. Für Dachgeschoß und über Dachgleiche sind
1,75 M. Zuschlag zu zahlen . Diese Preise sind für gewöhnliche
Bauten ; in anderen Fällen werden entsprechende Zulagen gewährt .
Bei Durchschnittsberechnungcn nach dem Gewicht der Steine werden
Zulagen von 50 Pf . gewährt bei einem Gewicht von öVj bis 7 Pfund
pro Stein , bei mehr als 7 Pfund soll die Zulage 1 M. betragen .
Für das Heranschaffcn von Kalkstein und Mörtel für 1 Kubikmeter
fertiges Mauerwerk 1,50 M. , wenn nur Mörtel zu Kalksteinen be -
sorgt wird 75 Pf . pro Kubikmeter ; für das Tragen der Bcrblend -
steine 1 M. Zulage . — Die Bauarbeitcrversammlung am Sonntag
wird auch über diese Vorschläge der Muldcnträger entscheiden .

Böttcher machte zum Schluß darauf aufmerksam , daß die Bau -
arbeiter schweren Kämpfen entgeaensehen , denn die Unternehmer
rüsten allerorten . Im nächsten Jabre laufen in 27 Städten die
Verträge mit 19 000 Vcrbandsmitgliedern ab , im Jahre 1903 sogar
in 54 Städten mit 44 000 Mitgliedern . Es scheint , als wollten die
Unternehmer gemeinsam losschlagen , um die Organisationen zu
sprengen . Darum müßten die Verbände auch gerüstet sein .

Zur Lohnbewegung der Perlmutt - und Knopfarbeiter ist mit -
zuteilen , daß bis jetzt zwölf Firmen mit 131 Arbeitern die Forde -
rangen bewilligt haben , darunter sind zehn Betriebe , wo eS nicht
erst zu einer Arbeitsniederlegung kam , während die beiden anderen
nach einem siebentägigen Streik bewilligten . 53 Arbeiter in fünf
Betrieben befinde » sich noch im Streik , Die Streikleitung ersucht ,
den Zuzug fernzuhalten .

Die Kammacher , organisiert in » Holzarbeiter - Verband , befinden
sich seit Montag im Streik , Sie fordern hauptsächlich die Durch -
führung der 52stündigen wöchentlichen Arbeitszeit sowie Erhöhung
der Akkordlöhne inn 10 —15 Prozent und Enlschädigung für gewisse
Werkzeuge , ivelche die Arbeiter selbst herstellen . Sieben Werkstätten
mit 90 Arbeitern haben die Forderungen bewilligt , während in
19 Werkstätten mit 284 Arbeitern gestreikt wird .

Die streikenden Militärsattler der Firma Wunderlich Nach -
folger Backhaus waren am Donnerstagvormittag vollzählig im
Viktoriagarten versammelt . Schulze erstattete Bericht über die
Entstehung und den bishengen Verlauf dieses Streiks . Er wies zu -
nächst darauf hin , daß in der Oeffentlichkeit wohl allgemein die An -
» ahme vorherrschend sei , daß die Lage der Mlitärsattler im Gegen -
sah zu anderen Berufen sich ziemlich günstig gestalte , weil ja die
Militärsattler indirekt StaatSarbeiter seien . Der Kenner der
Verhältnisse aber , besonders die Militärsattler selbst wissen ein
ander Lied über ihre Lage zu singen . Fast unglaublich dürste es
erscheinen , daß besonders bei der preußischen Arbeit das Gros der
Arbeiter mit Wochcnlöhnen von 15 —24 M. zufrieden sein muß , wo -
von dann noch die Zutaten wie Faden und Wachs bezahlt werden .
Für die Arbeitgeber ist es ein sehr billiger Patriotismus , als
Lieferanten des Staates hübsche Summen einstecken zu können ,
während sich die Arbeiter die notwendigsten Bedürfnisse versagen
müssen . Als ganz besonders rigoros muß das Vorgehen des
Herrn Backhaus bezeichnet werden , in dessen Betrieb seit
mehreren Wochen ausländische Arbeit angefertigt wird . Mit
Hochdruck wurde die Fertigstellung dieser Arbeit betrieben ,
Ueberstunden mußten gemacht lverden , bis vor kurzen ,
den Arbeitern gesagt wurde , daß der Zuschlag für Ueber -
stunden nicht mehr gezahlt werde . Um dieses den Arbeitern recht
nachdrücklich bemerkbar zu machen , wurde sogar der bis dahin fällige
Zuschlag nicht mehr ausbezahlt , den steckte vielmehr die Firma groß -
niütig selbst in die Tasche . Selbstverständlich wurden von diesem
Tage an keine Ueberstunden mehr gemacht . Die Akkordlöhne
für diese Arbeiten waren von der Geschäftsleitung den
Arbeitern selbst angesetzt worden , was jedenfalls dafür
zeugt , daß die Firma mindestens diese Löhne , wenn
nicht gar höhere , bei ihrer Kallulatton in Betracht gezogen
hat . Bei diesen Akkordlöhnen war es den Arbeitern mög -
lich , das bisherige Lohnminimum um ein kleines zu erhöhen . Das
brachte die Firma offenbar auf die Vermutung , daß es den Ar -
beitern zu gut gehen könnte , und da auch die Sache mit dem Zu -
schlag für Ueberstunden ohne Folgen für die Firma abgelaufen war .
zog man kurzerhand am Sonnabend 20 Proz . von den Akkord -
preisen ab . Das war denn selbst den geduldigen Militär -
sattlern zuviel . Da die Kommission , welche vorstellig wurde ,
ein negatives Resultat erzielte . legten die Sattler ein -

mütig die Arbeit nieder . An einzelne von ihnen richtete die

Firma nun Briefe , worin zur Wiederaufnahme der Arbeit auf -
gefordert wurde und gleichzeitig angedroht war , daß im Wcigerungs -
falle Klage wegen Kontraklbruch angestrengt werde , und dieses nach
so eklatanten Vertragsbrüchen der Firma . Von verschiedenen Rednern
wurde unter Zustimmung der Verianimlung betont , daß . bevor die

Abzüge nicht rückgängig gemacht werden , von einer Wiederaufnahme
der Arbeit nicht die Rede sein könne . Eine entsprechende Resolution
fand cinstintmige Annahme .

Achtung , Textilarbeiter ! Der Streik der Teppichweber und

sämtlicher Arbeiterinnen der Firma M. Protzen u. Sohn in
Stralau dauert unverändert fort . Wenn es zu einer Verständigung
bis jetzt leider noch nicht gekommen ist , so liegt das an der Hart -
näckigkeit des Unternehmers ; die Streikenden waren zum Frieden
bereit . Vorher war den Vertretern der Streikenden stets erklärt
worden , sobald die Arbeit wieder aufgenommen , würde man bereit
sein , mit einem neu zu wählenden Ausschuß über die gestellten
Forderungen zu verhandeln . Jetzt , nachdem die Streikenden selbst
darauf eingehen wollten , sagte man ihnen : Wir lassen uns aus
n i ch t s ein ; wer arbeiten will , soll kommen und sich im Kontor
melden , er tritt dann als neu in die Fabrik ein . Daß irgend -
welche Zugeständnisse gemacht werden , daran sei nicht zu denken .
Weiter wurde erklärt : Die Maschinen sind durch das inonatelange
Stillstehen so verdreckt , daß das Reinigen derselben einige Tage
in Anspruch nehmen wird . Auch dafür fei auf eine Vergütigung
nicht zu rechnen . Alles das müsse umsonst gemacht werden . Nur
Streikbrecher erhalten diese Arbeit bezahlt . Als
Antwort auf dieses brüske Verhalten beschlossen die Streikenden ,
den Kampf fortzusetzen . Das Lokal des früheren Meisters Hermann
Morr , Rummclsburg , Neue Bahnhofstraße 28 , ist der Tummel -
platz für Streikbrecher und Streikbrecheragcnten . Der Man « steht
heute noch im Dienste der Firma . Die Streikleitung .

Oeutfebee Reich .

An die Wäsche - Arbeiter und - Arbeiterinnen Teutschlands .

Seit Montag , den 22 . Oktober , befinden sich die Wäsche - Arbciter
und - Arbeiterinnen der Firma Leopold Landeis , Wien Xll , Schön -
brunnerstraße , im Streik .

Da die Firma versucht . Arbeitswillige aus Deutschland an -
zuwerben , so ist Zuzug nach Wien fernzuhalten .

Alle arbciterfreundlichcn Blätter werden um Abdruck gebeten .
Verband der Wäsche - und Krawattcnarbciter Deutschlands .

Tie folgsame Regierung .

Nachdem der Bergbauliche Verein für die ihm angeschlossenen

Werke genau die Formalitäten festgesetzt hat . unter denen die

Forderungen der Bergarbeiter — zurückgewiesen werden sollen ,

bat sich auch die Regierung für ihre Betriebe dem Kommando des

Bergbaulichen Vereins als treue Dienerin des Privattapitals unter »

stellt . Aus R e ck l i n g h a u > c n wird gemeldet :

Die königliche Bcrgwcrksdircktion hat auf die Eingabe de�

Bergarbeiterverbändc folgendes geantwortet :

Recklinghausen , 24 . Oktober .

Herrn B. Ha mm ach er , Oberhausen ( Rheinland ) .

Auf die von verschiedenen Bergarbeitcrvcrbänden ein »

gereichte Eingabe vom 10. d. M. erwidern wir ergebenst , daß

gemäß § 8vi des Allgemeinen Berggesetzes und § 13 Absatz 1

Nr . 5 der für die königlichen Steinkohlenbergwerke in Westfalen

erlassenen Satzungen für die Wahl und Tätigkeit des Arbeiter -

ausschusses Anträge , Wünsche und Beschwerden der Belegschaft ,
die sich auf die Betriebs - und Arbeitsverhältnisse des Bergwerks
beziehen , durch den Arbeiterausschutz zur Kenntnis
des W c r k d i r e k t o r s zu bringen sind . Von vorstehendem
Bescheide haben die uns unterstellten königlichen Berginspektionen
Mitteilung erhalten .

Königliche Bergwerksdirektion
gez . : Scharf .

Juxereii auter wäre wohl gewesen , zu erfahren , welche An -

Weisungen die Berginspektionen von der Direktion erhalten haben .
Auch dieselben , wie die Werklcitungen vom Bergbaulichen Verein ?

Tie Mannheimer Schlächter haben nach einem uns zugehenden
Privattclcgramm einen Sieg über die Scharsmacher davongetragen .
In einer Verbandlung , die gestern vormittag vor dem Gewerbe -

geeicht stattfand , hat der Obermeister die Organisation der Ge -
hülfen anerkannt . Die Aussperrung wurde rückgängig gemacht ;
infolgedessen wird auch der Boykott aufgehoben werden .

Husland .

Ungarische Lohnkämpfe .

Die Bediensteten der Budapester Strastenbahnen wie auch der

Vizinalbahncn , die im Betriebe obiger Gesellschaften stehen , sind
in den Ausstand getreten . Der Verkehr ist demnach eingestellt . Die

Zahl der Streikenden beträgt zirka 0000 , deren größter Teil un -

organisiert ist , denn sie gehören dem patriotischen Landesverband
der Eisenbahner an .

Die organisierten Gasarbeiter von S z e g c d sind in den Aus -

stand getreten , da die Gesellschaft kontraktbrüchig wurde . Die zweit -
größte Stadt Ungarns steht fast ohne Beleuchtung da , denn die

wenigen Streikbrecher können den Betrieb nicht aufrechterhalten .

Letzte JVacbncbtcn und Depelcben .
Einmütiger Protest der Bergarbriterorganisationcn .

Esse » a . R. , 26 . Oktober . ( Privcittelegrainm dc ?

„ Vorwärts " . ) Die 5ioilfercnz der 5 Bergarbeitcrverbands -
vorstände faßte den Beschluß , gegen die Nicht -

a n e r k e n n u n g der S i e b e n e r k o m in i s s i o n zu pro .

testieren . Tie Prinzipalforderung sei und bleibe die

Verhandlung von Organisation zu O r g a n i s a -

t i o n. Tie Arbeiterausschüssc könnten nur als Organ der

Gewerkschaften eine Bedeutung haben . Die Arbeiterausschüssc
sollten jetzt überall ihr Glück versuchen und bis zum 6. No -

vember über den Verlauf der Verhandlung Bericht erstatten .
Am 9. November solle dann eine Sitzung der Vcrbandsvor -

stände zur Beschlußfassung über weiter zu unternehmende

Schritte stattfinden . Es herrschte unter den 3 Vorständen volle

Einigkeit . Beschlossen wurde ferner die Anrufung des „ Ge¬

sund h e i ts b e i r a t s " gegen das Ueberschichtenunwesen
und eine Eingabe an die Landesbchörden , an die Reichs -
rcgierung gegen die von den Zechenverwaltungen zugegebene
Sperre .

Des weiteren fand eine längere Debatte statt über die

von der „ Nordd . All gem . Ztg . " veröffent -

lichten zwei einander widersprechenden
Artikel . Alle Redner ohne Ausnahme der Organisation
» nd Partei sprachen sich in der schärfsten Weise gegen das

preußische Handelsministerium ans , dem auch die christlichen
Gewcrtvereinler ihr volles Mißtrauen aussprachen . Eine

von Sachse vorgeschlagene Resolution , welche die Unter -

stützung der Scharfmacher durch den preußischen
Minister Delbrück entschieden verurteilte ,

fand einstimmige Annahme . Kein Mißton störte die mehr -
stündige Konserenz , die die volle Einmütigkeit der Berg -
arbeitervertreter dokumentierte . —

Billige Versprechungen .

Essen ( Ruhr ) , 26 . Oktober . ( W. T. B. ) Im Ruhrrcvier fanden
in den letzten Tagen zahlreiche Arbeiterausschußsitzungen statt , in

denen Vertreter der Zechenverwaltungen die Wünsche der Berg -
arbeiter nach Lohnerhöhung entgegennahmen und den Ausschuß -

Mitgliedern Mitteilungen über die EntWickelung der Lohn -

Verhältnisse auf ihren Zechen machten . Es wurde , soweit bisher

Nachrichten über diese Sitzungen eingegangen sind , den Ausschüssen
auch erklärt , daß bei weiter ansteigender Konjunktur die Löhne
eine weitere Erhöhung erfahren würden . Beweis dafür sei die Tat -

fache , daß die Löhne auch in den letzten Wochen wieder allgemein
und beträchtlich in die Höhe gegangen seien .

Eine Ehrung MuromzewS .

Tula , 26 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Adclsversammlung der

Provinz beschloß mit 123 gegen 4 Stimmen , ihr Mitglied , den ehe -

maligen Präsidenten der Tuma Muromzew von der Teilnahme

an de » Wahlen und anderen Akten der Adelsversammlung ans -

zuschließen , weil er durch Unterzeichnung de « Wiborger Manifestes
eine unehrenhafte Handlung begangen habe .

Reue Verhaftungen .

Wilna , 26. Oktober . < W. T. B. ) Die Sicherheitspolizei der -

haftete in der letzten Rächt 26 der Kampfliga angehörige Sozialisten ,
Revolutionäre und Anarchisten und beschlagnahmten deren Waffen
und Briefschaften .

LoS von den Pfaffen .

Paris , 26 . Oktober . ( W. T. B. ) Es ist bekannt geworden .
daß die Regierung in ihrer Erklärung vor dem Parlament ain
5. November den festen Willen bekunden wird , das Trennungsgesetz
anzuwenden und von dem Parlament verlangen wird , neue Aus .

führungsbestimmuiigcn zum Gesetz , falls solche sich als notwendig
erweisen sollten , zu genehmigen .
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Die russische Revolution .

An die dem Internationalen Sozialistischen Bnreau

angeschlossene » Parteien .

Tag für Tag bringen die zarenfreundlichen Organe Ruß -
lands und ebenso die Zeitungen anderer Länder Nachrichten
über die Pläne der in Notlage geratenen Regierung
Nikolaus ' II . , eine neue Anleihe aufzunehmen . Die Staats -

lasse der russischen Regierung ist leer , und man rechnet wohl -
wollend auf das Geld des Auslandes , um die Gegenrevolution
am Leben zu erhalten , um die schwarzen Banden zu besolden ,
um die Vertilgung der Juden herbeizuführen , um ein ganzes
Volk zu martern . Sollte der Plan des Herrn Stolypin seine
Absicht erreichen , so würde das Ausland nicht allein wiederum
der unversöhnlichsten Unterdrückungsherrschaft und der ver -

ächtlichsteu Tyrannei beigestimmt haben , — es würde sich auch

zum Mitschuldigen einer Illegalität gemacht haben ;
denn die Duma soll über die Opportunität einer Anleihe
entscheiden . Das Ausland würde dann vor der Tatsache
stehen , die durch dasWiborger Manifest , dem eine überwiegende
Majorität der Vertreter der Bourgeoisie beigestimmt hat , in

folgender Weise formuliert wurde :
„ Wenn nun die Regierung , um Geldmittel aufzutreiben ,

Anleihen aufnehmen sollre , so sind diese Anleihen , die ohne Zu -
stimmung der Volksvertretung abgeschlossen werden , von nun ab

ungültig , und das russische Volk wird sie zu keiner Zeit an -
erkennen und sie auch daher niemals zahlen . "

Der Zinanzminister Kokoffzeff und eine große Anzahl
seiner Agenten bearbeiten seit längerer Zeit den westeuro -
päischen und den amerikanischen Kapitalmarkt . Herr Witte ,
der während der letzten Jahre bei allen Gcldraffereien des

Zarismus in tätiger und entscheidender Weise mitgewirkt
hat , weilt nun in Paris und führt Unterhandlungen .

Ihr Vornehmen durchzusetzen , ist die russische Regierung
bemüht , ihr Lieblingsverfahren anzuwenden , um die öfsent -
liche Meinung irre zu führen . Sie spiegelt die Möglichkeit
einer Einführung liberaler Reformen vor in demselben

Augenblicke , wo sie Strascrpeditionen und Feldgerichte
organisiert , die Hunderte schuldloser Menschen hinrichten . Sie

veröffentlicht heute Ulase , die morgen durch andere Ukase ver -

nichtet sein werden . Sie verspricht Reformen , deren Ver -

wirklichung sie selbst verhindert . Außerdem hat sie sich die

französische Presse beinahe ganz und gar erkauft und womög -
lich auch die bürgerliche Presse anderer Länder , in denen

sie die russischen Papiere zu plazieren hofft .
Die sozialdemokratische Presse hat neulich auf zwei Pro -

jekte der russischen Regierung hingewiesen , auf den wohl
schon zum Teil ausgeführten Plan , die Rcntenbriefe der

russischen Landbanken systematisch aus dem ausländischen
Markt zu plazieren und auf das große Projekt , die Wirt -

schaftlichen Entwickelungskräfte Rußlands im voraus an ein

amerikanisches Konsortium zu vertrusten .
Es gebührt dem internationalen Proletariat , diesen Ver -

suchen entgegenzuwirken ; denn es darf keinen Augenblick ver -

gessen , daß die Revolution in d e m Maße gelingen oder nicht
gelingen wird , in welchem dem Zarismus alle Hülfsquellen
entzogen oder Geldzuflüsse gewährt werden . Und es ist für
das Gelingen der Revolution noch wichtiger , dem Zarismus
jeglichen Äapitalzufluß anS dem Auslande zu verstopfen , als

selbst unseren russischen Genossen Geld zu senden .

Daher haben die dem Internationalen Sozialistischen
Bureau angeschlossenen Parteien die Pflicht , überall energisch
alle Mittel gegen diese Pläne der russischen Regierung und

seiner Finanzverbündeten in Bewegung zu setzen . Unter den

Mitteln , die schon in unseren früheren Aufrufen oder in den

Sitzungen des Internationalen Sozialistischen Bureaus und

der Interparlamentarischen Sozialistischen und Arbcitskom -

Mission angeführt wurden , heben wir folgende hervor , die je
Nach den Besonderheiten der einzelnen Länder auszuwählen
sein würden .

1. Die parlamentarischen sozialistischen Vertretungen werden

ersucht , in ihren respcttiven Parlamenten Interpellationen ein -

zubringen über die Frage der finanziellen Unterstützung des ver -

fassungöbrüchigen russischen Despotismus . Diese Interpellationen
dürfen von den Regierungen ein sofortiges Einschreiten ver -

langen , um die Anleihe zu verbieten und jegliche indirekte Art

der Geldunterstützung des Zarismus zu verhindern . Auch dort ,
wo die Parlamente zurzeit nicht versammelt sind , sind diese
Interpellationen schon jetzt zu beschließen und womöglich ein¬

zubringen , jedenfalls aber in der Presse zu veröffentlichen . Auch
sonst ist in den Parlamenten systematisch jede Gelegenheit zu
benutzen , um Besprechungen der russischen Finanzlage und

Finanzpläne herbeizuführen , um diese Pläne und diese Lage zu
diskreditieren .

2. Der gesamten politischen , gewerkschaftlichen und genossen -
schaftlichen Parteiprcsse wird es zur Pflicht gemacht , nicht nur in

diesem Sinne zu wirken , sondern auch alle Nachrichten , die die

russische Finanzlage und jene finanziellen Pläne betreffen , in
die Oeffcntlichkeit zu tragen und sie mit besonderer Aufmerksam -
keit zu beleuchten , zu verbreiten und nach Kräften agitatorisch
auszunutzen .

3. In besonders kritischen Momenten überall und besonders
dort , wo die Presse durch die russischen ' Finanzinteressentcn an -
gekauft und mundtot gemacht ist , vor allem in Frankreick und
wo eine regelmäßige und verbreitete Presse nicht vorhanden ist ,
sind Flugblattverteilungen . Demonstrationszüge , Agitations -
Versammlungen sowie das Plakatieren von Affichen größten Stils
über daß ganze Land hinaus zu inszenieren , wobei besonderes
Gewickt darauf zu legen ist , daß diese Propaganda in die für die
Anleihe in Frage kommenden Kreise , z. B. die der Klein -
bourgeoisse , gelangt .

Genossen ! Es bondelt sich nicht um eine bloß für den

Augenblick berechnete Agitation . Der Kampf muß mit zäher

Energie auf lange Zeit hinaus und selbst dann nicht minder

nachdrücklich geführt werden , wenn auch in der Ocffentlichkeit
von Finanzplänen geschilderter Art zeitweilig nichts verlautet ,
— wenn auch die Agenten des Zarismus die Order erhielten ,
die öffentliche Meinung für eine Anleihe nicht mehr vor -

zubereiten und letztere scheinbar vertagt werden soll .
Lassen wir uns nicht durch List überrumpeln !

Die zarische Regierung befindet sich in Geldnöten . Sie

dürstet nach dem Gelde anderer Völker . Wenn letztere ihre

Pflicht tun . wird die Willkürherrschaft in kläglichster Weise
zusammenbrechen .

Das Exekutivkomitee des

Internationalen Sozialistischen Bnrcans .

Edouard Anseele . Emile Vandervelde .
Camille Huysmans . Sekretär .

In einem Anhang veröffentlicht das Internationale
Bureau dann noch die 219 „ Namen aller Deputierten der auf

gelösten Tnma , die beinahe die Totalität der Regiernngs
bezirke Rnsllands repräsentieren und die der Wiborger Dckla -

ralion , daß die ohne Zustimmung der Duma abgeschlossenen
Anleihen nicht gezahlt werden , beigestimmt haben . "

Entlarvt !

Petersburg , 26 . Oktober . kW. T. B. ) In dem Prozeß gegen
den Arbeiterdcpiitiertcuritt erklärte i » der gestrigen Verhandlung der
Verteidiger Rechtsanwalt Grusenberg , er besitze dir Kopie emeS
Schreibens des früheren Direktors des Polizeidepartements und
späteren YZo» ver » e » rs von Estland Lopnchiii vom 27 . J » » i 1906 ,
worin dieser dem Ministerpräsidenten Stolypin Mitteilungen über die
Organisation eines Pogroms gegen die Inden und Intelligenz von
Petersburg im Oktober 1905 durch die Obrigkeit mit Hülse des schwarzen
Hmidcrts macht . —Auf Ersuche » des Präsidenten unterlaßt der Verteidiger
die Verlesung des Briefes , beschränkt sich nlif kurze Mitteilungen und
beantragt die Vorladung Lopuchins als Zeugen . Er tonne vor Ge -
richt bestätigen , der Direktor drS PolizridrpartemcntS Ratschkowski
habe im Departement gedruckte Proklamationen in Petersburg durch
den bekannten Führer des Verbandes russischer Leute Dubrowin , in
Moskau durch den Redakteur der „ Rnßkija Wjedomosti " , Gringmut ,
in Orcl durch einen Beamten des Gencralgoiivernenrs , in Wilna durch
den Polizeimcistcr verbreiten lasse ». Er habe die Polizei deS Reiches
geleitet , nachdem er längst durch kaiserlichen Befehl seines Postens
enthoben war . —

Der Post - und Telegraphenverband .
Der „Russ . Kur . " schreibt :
Soeben ist allen Chefs der Post - und Telegraphenämter des

europäischen Rußlands und Sibiriens ein Geheimzirknlar zugestellt
worden , in dem u. a. hervorgehoben wird , daß das Zentralkomitee
des Post - und Telegraphenverbandes demnächst in größerem Um
fange chiffrierte Depeschen über den Stand der in Vorbereitung bc
griffenrn Streiks sowie der Propaganda beim Militär übermitteln
wird . Ein vom russischen Polizeidepartement ermittelter Depeschen
code ist im Zirkular angegeben .

Letzter Tage erklärte die Petersburger Telegraphen - Agentur den
Post - und Telegraphenverband schon als tot und abgetan ! —

Politischer Streik .

Petersburg , 26 . Oktober . Oppositionsblätter veröffent
lichcn einen Rapport des Kommandierenden des Odessaer
Militärbezirks , Baron Kaulbars , an den Minister des Innern ,
wonach im Süden ein politischer Streik in den Eisenbahn
Werkstätten und Fabriken begonnen hat I Bis zum 24 . Oktober

mittags streikten die Werkstätten in Jckaterinoslaw ,
Nischednjeprowsk und die Brjansker Werke . Die Zahl der

streikenden Arbeiter soll mehrere zehntausend betragen . Die
Streikenden steckten an die Gebäude schwarze Flaggen an .

Blutige Statisttk .
Die „ BeruhigungSarbeit " in den Ostseeprovinzen gestaltet sich

mit jedem Tage blutiger . Die Blutgier der junkerlichen Kreis -
Polizeichefs , ihrer Gchülfen und der „ Ebrenpolizisten " keimt
keine Grenzen mehr . Die Kriegs - und Feldgerichte wetteifern
mit einander um die Gunst des baltischen Adels . Dieser ist
in den Oftsceprovinzen allmächtig : Auf seinen Wunsch werden
Richter , Militärpersoncn , Gouverneure und sogar Generalgouverneure
versetzt , und die Gunst des augenblicklich allmächtigen Adels läßt sich
nur durch Blut erwerben . Allgemeines Aufsehen erregte in russischen
und lettischen Kreisen die letzte Kampagne des örtlichen Adels gegen
den Generalgouverneur S s o l l o h u b , der nimmehr — nach der
„ Düna - Zeitung " — „endlich einmal " weg ist . Also auch dieser
Obcrheiiker war den Junkern noch zu „ liberal " !

lieber die schauderhaften Resultate der blutigen „ BeruhigungS
arbeit " im lettischen Teile der Ostseeprovinzen bringt die
„ Latwija " in ihrer Nummer 193 folgende Zllsammenstellniig . die sich
aus den Zeitraum vom 6. September bis zum 6. Oktober erstreckt :
Auf Urteile der Kriegs - und Feldgerichte hin wurden erschossen oder
gehängt 27 Personen , von den Strafexpeditionen " 32 Personen .
Davon : « auf der Flucht " lö Personen , „ aus Verdacht hin " sechs
Personen , . zufällig " zwei Personen und „ aus unbekannten
Gründen " neun Personen I Also im ganzen wurden im Laufe
eines Monats nur im lettischen Teile der Ostseepravinzen
59 Personen erschossen . Auf Kurland entfallen hiervon 35 Per -
sonen . Wie hätten sich die Junker auch damit zufrieden geben
können , daß « sollohub in Livland , das stärker bevölkert ist , nur
24 Hingerichtete aufweisen konnte I

Dein Oberhenler von Kurland , General v. Böckmann , stellt
die „ Düna - Zeitung " in einer ihrer letzten Nummern folgende Note
ans : „ Die energischen Schritte , die v. Böckmann in allerletzter Zeit
getan hat , finden Anerkennung in Pelersburg , und seine Stellung ist
gesichert " . — Zur Charakteristik dieses Banditen soll nur ein Satz aus
einer von ihui am 23. Oktober erlassenen obligatorischen Verordnung
au die Polizei angeführt werden : „ Geht dreister vor , denn dieses
Liimpeiigesindel ist nur stark , sofern Ihr feige seid ! " Das ist die

Sprache , die den Junkern gefällt !

Aus dem Parteileben .
Das Zentralkomitee der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruß -

lands hat beichlossen , in nächster Zeit eine Konferenz einzuberufen ,
der folgende Fragen zur Erwägung vorgelegt werden sollen : Ein -
verusiing eines außerordemtichen Parteitages , - Durchführung der

Relruteuverweigeruugskampagne , Dumaivahlen und VerhältinS zu
bürgerlichen Parteien , Bekämpfung der Agitation der . Schwarze »
Banden " und der Judennieyeleien .

An dieser Konserenz werden zum erstenmal die angeschlossenen
nationalen sozialdemokratischen Organisationen teilnehmen : der
„ Bund " , die polnische und die lettische Sozialdeinvlratie . Der
„ Bund " mit seinen 33 909 Mitgliedern entsendet 7 Vertreter , die

polnische Sozialdemokratie 5 Vertreter ( 23 990 Mitglieder ) , die
lettische 3 Verumr ( 13 990 Mitglieder ) ; auf die russische Sozial -
demolratie entfallen 19 Vertreter . Da ein Vertreter auf je 5099

organisierte Mitglieder berechnet wird , ergibt die Mitglicderzahl der

Gesamtpartei über 159 999 .

Eine Erklärung der finnischen Sozialdemokraten .
Der kürzlich in Stockholm entdeckte Plan sich revolutionär

nennender Fmiiländer , Banken zu berauben und dabei Boniben als

Schreckmittel zu benutzen , sowie ähnliche Plane und Verbrechen in

Finnland selbst , werden von den herrschenden Klassen eifrig zur
Verleumdung der Sozialdemokratie ausgenutzt , die selbstverständlich
nichts damit zu tun hat . Welche Stellung unsere finnischen Partei -
genossen zu diesen angeblich revolutionären Gewalttaten einnehmen ,

zeigt folgende Resolutron , die von einer am 14. Oktober in Heising -
fors abgehaltenen Parteikonferenz angenommen wurde :

„ Da man allgemein erkannt hat , daß die in unserem Lande in

letzter Zeit verübten mysteriösen Räubereien und Mordversuche ,
Diebstähle und Bvmbenattentale von hierorts gegründeten , von
moralisch verkommenen Individuen geleiteten Verbrecherbanden an -
gesti ' tct wurden , miter denen offenbar auch Elemente ans der

Schwarzen Bande sind ;
und da einige Leute behaupten , daß in unserer Partei sich Mit -

glieder befinden , welche — abweichend von dein Klassenkampf , wie
er den Grundsätzen der Partei entsprechend geführt wird — teil -

genommen haben an solchen Verbrechen und für die Sache der
Partei verderblichen Unternehmen , fordert die Konferenz sämtliche
der Partei angehörenden Organisationen auf , genau aus Ordnung
in ihren Reihen zu achten und . übereinstimmend mit den Ordnunas -

regeln der Partei , solche Personen aus der Partei zu entfernen , von
denen bewiesen tvird , daß sie an derartigen verbrecherischen und

gcwalttäligen Unternehmungen teilgenomuien haben .
Zur Vermeidung aller Mißverständnisse erklärt die Konferenz ,

daß z. B. Kaarlo Lurto und K. G. K. Nyman , die irgend einmal
in der Partei tätig waren , nicht als Parteimitglieder betrachtet
werden dürfen , da sie in Wort und Tat bewiesen haben , daß sie

gegen die Grundsätze und die Takiik der Partei handeln , und —

was den Parteidclegicrten bekannt ist — in den letzten Zeiten auch
leiner Parteiorganisatton angehört haben . "

Vom Dreiklaffensyftem des Landtags »
Wahlrechtes .

Wie Mar es möglich , daß im LandtagsMahlkreiS
Berlin III bei der Abgeordnetenwahl von 1903 die Sozial -
demokratie sofort mit reichlich 42 Proz . aller abgegebenen
Wahlmänneifftimmen als achtunggebietender Gegner des
Liberalismus auftreten konnte ?

Das Dreiklassensystem des Landtagswahlrechtes ist das

elendeste aller Wahlsysteme l Die Liberalen haben dieses
Wort am überzeugtesten da nachgesprochen , wo das „ elendeste "

Wahlsystem ihnen selber unbequem war und den Junkern
den Sieg sicherte . W i e „ elend " es ist , das hat aber das liberale

Bürgerttlm doch erst in dem Augenblick voll erkannt , als die

wunderlich - tviderspruchsvollen Eigentümlichkeiten dieses Systems
dazu sührten , daß in einigen Landtagswahlkreisen mit zahl -
reicher Arbeiterbevölkerung die Sozialdemokratie
nahezu die Mehrheit der Wahlmänner -
Mandate gewann , so daß bei den Abgeordnetenwahlen
nur mit knapper Not , dank dem „ staatsmännischen Blick " des

„ großen " Eugen Richter , vom Bürgertum die Gefahr eines

Sieges der Sozialdemokratie abgewendet werden konnte .
Unter dem Dreiklassensystem des Gcineindewahlrechts , das

in Berlin den Liberalen die Zweidrittelmehrheit der Stadt -

verordnetenversammlung sichert , wird die Wählerschaft der

ganzen Gemeinde nach Maßgabe des Steuerauskommens auf
drei Klassen verteilt und dann für jede Klasse die Zerlegung
des Gemcindegebietes in Wahlbezirke vorgenommen . Unter

dem Dreiklassensystem des Landtagswahl -
rechts wird jeder Wahlkreis in Urwahlbczirke zerlegt und
dann die Wählerschaft jedes Urwahlbczirks nach Maßgabe
seines Steueraufkommens in drei Klassen geschieden . Das mag
als sehr Pfiffig gegolten haben , als man es einführte . Aber
als ein zweischneidiges Schwert hat es sich erwiesen in den

Industriezentren , wo im Laufe der Zeit die örtliche Sonderung
von reich und arm immer weiter fortgeschritten ist , immer

mehr die große Masse der Werktätigen Be -

völkerung in Arbeiterviertel zusammen -
gedrängt worden ist und die wohlhabende Minderheit
sich in „ vornehmere " Stadtteile zurückgezogen hat . Wo vor -

wiegend reiche Leute wohnen , da kann selbst ein schon ganz
hübsch bemittelter Mann in die dritte Abteilung seines Wahl -
bczirkes hineingeraten . Wp dagegen das Gros der Bevölkerung
unbemittelt ist , da kann selbst in der ersten Klasse die

Arbeiterschaft die Mehrheit erlangen und bei der Wahl -
mannswahl den Ausschlag geben .

In Berlin ist es vorgekommen , daß sogar Minister , weil

sie in einer „ noblen " Gegend wohnten , bei der Landtagsivahl
trotz ihres enormen Gehaltes doch noch zur dritten Klasse
ihres Bezirkes gehörten und dort zusammen mit ihrer Diener -

schaft wählten , während vielleicht ihr mit noch sehr viel mehr
Einkomnien gesegneter Hosenlieferant , der zufällig in dem -

selben Bezirk wohnte , sich zur zweiten oder gar ersten Klasse
zählen durfte . Ein schrecklicher Gedanke I Noch schrecklicher
aber für einen Minister samt seinem schwerreichen Hosen -
lieferanten ist der andere Gedanke , daß z. B. im Landtags -
Wahlkreis Berlin III in vielen Wahlbezirken sogar

rbeiter in Masse zur zweiten oder ersten
Klasse gehören und dort sozialdemokratische Wahl -
männer durchbringen . Der Magistrat hat soeben für
diejenigen Wahlbezirke des dritten Landtagswahlkreiscs ,
in denen Wahlmännerersatzwahlen notwendig sind , durch
das „ Gemeindeblatt " die Klassenbegrenzung veröffentlicht . Da

finden wir zahlreiche Bezirke , in denen man mit einem Steuer -

betrag von 24 M. oder auch schon von 18 M. noch zur zweiten
Klasse gehört . In zwei Bezirken darf man sogar schon mit
12 M. in der zweiten Klasse wählen ; der eine liegt in der

Rosenthaler Vorstadt , der andere auf dem Gesundbrunnen .

Diese beiden Bezirke weisen auch für die erste Klasse die

geringsten Steucrbeträge auf ; in dem einen wird man schon
mit 32 M. , in dem anderen sogar schon mit 24 M. noch
Wähler erster Klasse .

Nun wäre es aber ein Irrtum , zu glauben , daß es nicht
auch im Landtagswahlkreis Berlin III noch
Wahlbezirke gibt , in denen selbst ein Minister sich zur
dritten Abteilung Hinabschicben lassen müßte , wenn er

zufällig dort wohnte . Es genügt schon , daß da irgendwo
noch ein „ Krösus " sitzt, der den Zug nach dem Westen
nicht mitmachen wollte . Sofort wird all das minder zahlungs -
fähige „ Pack " , das um ihn herum wohnt , um ein oder zwei
Klassen degradiert . Das t o l l st e Beispiel ist Wahl -
bezirk 799 , in dem ein paar Mitglieder der Familie Bötzow

der Brauereibesitzer und der Gutsbesitzer — zu Hanse sind .
Das ist der südlichste Abschnitt der Prenzlauer Allee mit
Teilen von Nachbarstraßen . Wer dort Wähler zweiter Klasse
sein will , nintzte mehr als 88000 M. Steuern zahlen können ,
wer seinen Ehrgeiz bis zur ersten Klasse schweifen läßt , müßte
in der Lage sein , mehr als 165 000 M. Steuern zu zahlen .
In dieser glücklichen Lage sind dort nur die beiden Bötzow .
Daher hat denn im 799 . Bezirk die erste Klasse als ihren
einzigen Wähler den einen Bötzow und die zweite
Klasse als gleichfalls einzigen Wähler den anderen

Bötzow , während die gesamte übrige Wählerschaft des Bezirks .
571 Mann , die dritte Klasse bildet .

Dieses Beispiel zeigt übrigens recht drastisch , um wieviel
in mancher Beziehung das Wahlrecht der Wohl -
habenden größer ist als das der Un -

bemittelten ; denn die beiden Bötzow zusammen dürfen
doppelt so viel Wahlmänner „ wählen " wie die 571 Mann
der dritten Klasse . Bezirke , in denen zur ersten Klasse ein

einziger Wähler und zur dritten Klasse vielleicht hundert
Wähler gehören , gibt es noch niehr im dritten Landtagswahl -
kreis . Es gibt dort aber auch Bezirke , wo der plutokratische
Charakter der Dreiklasscneinteilung „ nur wenig " hervortritt
und die dritte Klasse „ nur " fünfmal soviel Wühler enthält
wie die erste .



Der Landtagsivahlkreiö Berlin III ist eben
oas „ Land der unbegrenzten Möglichkeiten " . Er ist auch das
Land der Möglichkeit , daß in ihm die sozialdemo¬
kratischen Äö a h l in ä n n e r z n r Mehrheit iv c rd e n,
» vcnn bei den Wahlmännerersatzwahlen die sozialdemokratischen
Urwähler auf dcni Posten sind .

� * *

i'"" Am Donnerstag eröffneten unsere Parteigenossen im dritten
LandtagSwahlkrcise die Bewegung für die bevorstehende Nachwahl .
In den Gcrmaniasälcn tagte eine Versammlung von Mitgliedern
der Wahlvereine des sechsten und desjenigen Teiles des fünften
RcichStagswahIkrciscS , der mit dem sechsten zusammen den dritten
Landtagswahlkrcis bildet . Genosse Ledebour sprach über die
bevorstehende Nachwahl . Er erörterte die Aufgaben , welche dem
preußischen Landtage zufallen , und zeigte , daß verschiedene Gegen -
stände der Kompetenz desselben »ntcrstchen , an denen die Arbeiter -
klaffe ein erhebliches Interesse hat . Aus diesem Grunde ist es von
großer Bedeutung , daß auch die Sozialdemokratie im Abgeordneten -
hau >e vertreten ist , um die Interessen der Arbeiterklasse wahrzu -
nehmen gegenüber den Vertretern der Bourgeoisie und des Junker -
tums , die bis jetzt allein die preußische Politik beherrschen , wozu
rhnen das ungerechteste Wahlsystem die Möglichkeit gibt . Bei der
bevorstehenden Nachwahl im dritten Landtagswahlkreisc sind zu -
nächst etwa tOOl ) Wahlmänner neu zu wählen . Es ist möglich , wenn
auch nicht wahrscheinlich , daß wir die Mehrheit der Wahlmänner
bekommen . Aber das ist nicht die Hauptsache bei dieser Wahl -
bcwegung . Es kommt uns vielmehr , hier wie bei jeder Wahl ,
darauf an , das Proletariat um unsere Fahne zu sammeln . Wenn
wir auch bei dieser Wahl keinen Abgeordneten durchdringen , so ist
diese Wahlbclvegung doch eine nutzbringende Borarbeit für die all -
gemeinen Landtagswahlen im Jahre 1008 , wo eine neue Einteilung
der Berliner Wahlkreise Platz greift und uns die Möglichkeit gibt ,
in Berlin einige Genossen in den Landtag zu wählen . Aber wie
gesagt , die Hauptsache für die Wahlbeteiligung ist für uns , daß wir
das Proletariat zu einer großen geschlossenen Masse einen . Darauf
hinzuarbeiten mit aller Kraft , das muß unsere Aufgabe sein . Die
Ausführungen des Redners fanden lebhaften Beifall .

Genosse Frcyt Haler schlug nun namens der BczirkLführer
den Genossen Ledebour als Kandidaten für die LandtagSwahl
vor . Die Versammlung nahm den Borschlag beifällig auf und
stimmte ihm einhellig zu .

Frcythaler wandte sich hierauf an die Anwesenden mit
dem Ersuchen , es möge jeder , nachdem wir nunmehr in die Wahl -
bcwegung eingetreten sind , keine Gelegenheit versäumen , um in
den Kreisen , die ihm zugängig sind , für die Wahl zu agitieren .
Wenn eS sich auch nicht um die Erlangung eines Mandats handelt .
so muß doch die Arbeiterschaft zeigen , daß sie willens ist , auch bei
dieser Gelegenheit ihre Staatsbürgerrcchte auszuüben . Deshalb
hat jeder Genosse die Pflicht , mit aller Kraft für die bevorstehende
Wahl zu agitieren . _

Wieder einmal Nexhiinfer .
In seiner Polemik gegen den „ Vorwärts " wegen dc�

neuen Buchdruckertarifs hat der „ Korrespondent " u. a. folgendes
behauptet :

„ Keine Druckerei in Deutschland hat jemals eine so raffinierte
Kontrolle über die Arbeit der Maschinensetzer ausgeübt , als gerade
die Druckerei des „ Vorwärts " ! . . . . . .es muß gesagt werde » ,
daß in jedem bürgerlichen Geschäft eine Kontrolle über die
Leistungen , wie sie im „ Vorwärts " geübt wurde , mit dein Streik
beantwortet worden wäre . "

Oblvohl Herr Rexhäuser zu den Kläffern gehört , die in
der Regel nur bellen , wenn sie der obrigkeitlichen Bewilligung
sicher sind , glaubten wir doch diese neueste Verleumdung des

Renegaten , solange sie auf den „ Korrespondent " und die ihm
charakterverwandts . . PosL ' - Redaktion beschränkt blieb , nur mit

dem Schweigen der Verachtung beantworten zu sollen . Aber

RexhäuserS Berechnung , daß die dreckigsten Blätter der

sozialistenfrefferischen Presse jeden seiner Vcrleumdungsknbel
mit Behagen weiterreichen werden , hat sich auch diesmal wieder
als richtig erwiesen . Seine neueste Verleumdung der Vor -

wärts - Buchdruckerei geht jetzt wieder durch die Zentrums - und

Freisiunspresse .
Wir müssen daher uns leider mit Rexhäuser befassen und

erklären obige Behauptung des „ Korrespoudeut " für eine der

ansgewachscusten Rcxhnuserschcn Lügen .
Rcxhäuser spekuliert auf die Gedächtnisschwäche seiner

Leser . Am 1. Oktober 1905 brachte das berüchtigte Acht -
groschenjungen - Organ , die „ P o ft ", aus der Feder eines Rex -
häuserschen „ Kollegen " einen angeblichen Bericht über eine

Buchdruckerversaminlung mit den schwersten Vorwürfen gegen
die Vorwärts - Bnchdrnckerei , die wegen ihres „ Aufpassersystems "
von einem ihrer Maschinensetzer als „ Zuchthaus ersten Ranges "
bezeichnet worden sei. Sofort am 2. Oktober 1905 erließen
die Maschinensetzer selber im „ Vorwärts " eine Er¬

klärung , worin sie die „ Post " Lügen straften , am
3. Oktober 1903 erließ die GeschäftSleitung des „ Vorwärts "

eine Erklärung , worin sie den Tatbestand feststellte :
1. daß sie nämlich nichts weiter verlangt habe , als daß die

Setzer auf die Korrekturfahnen ihre Namen schreiben sollten ;
3. daß einzelne Setzer das erst zugesagt , später aber alle es

abgelehnt hätten ;
3. daß die Geschäftsleitung den Gehülfen die

Entscheidung der Streitfrage durch das Tarifamt vorgeschlagen
habe , und

4. daß das Tarifamt das Verlangen der GeschäftSleitung für
berechtigt erklärt hat .

Das alles weiß der Ehrenmann Rexhäuscr ; er weiß
auch , daß dann noch eine Druckereiversammlung stattgefunden
hat , an welcher der Perba ndSvorsitzen de Döblin

und der Gaubor st eher Massini teilgenommen haben
und in der diese Frage eingehend erörtert worden ist ; er

weiß aber auch , daß weder Döblin noch M a s s i n i auch
nur mit einem Worte sich gegen solche angeblich „raffinierte
Kontrolle über die Arbeit der Maschinensetzer " auszusprechen
veranlaßt sahen .

Das alles weiß also der Ehrenmann Rexhäuserl Ist da

noch eine Charakterisierung dieses Burschen noüvendig , der

seit Jahren die deutsche Gclverkschaftspresse schündet und

zum Gaudium der Gegner mit allen Mitteln systematisch
auf eine Trennung der Buchdrucker von der übrigen Arbeiter -

bewegnng hinarbeitet l

Derselbe Ehrenmann Rexhäuscr hat dann weiter die Stime ,
zu fragen , warum denn der „ Vorwärts " nicht in seinem
eigenen Betriebe die Akkordarbeit abschaffe ? Er weiß aber

ganz . genau , daß mit Ausnahme der Zcitungssetzcrei im ganzen
Vorwärts - Betrieb von Anfang an die Akkordarbeit

abgeschafft ist und daß in der Zeitungssetzerei das Be -

rechnen bloß auf ausdrückliche » Wunsch der Zeitungssctzer selber
besteht und zwar nicht der „ Mordarbeit " willen , sondern weil
der ZeitungS - , »Speck " den Gehülfen beim Berechnen Vor -
teile bietet , die beim Arbeiten im Wochenlohn sich sofort in

Vorteile für das G e s ch ä f t verwandeln würden .

Trotzdem erhebt Ehrenmann Rexhäuser eine solche Frage ,
die nun natürlich von all ' den Zentrums - und Freisinns - usiv .
Blättern mit Behagen nachgeplappert wird , ohne zu ahnen ,
daß , was bei ihnen Dummheit , bei Rexhäuser abgefeimte Be -

rechnilng ist , mir erklärlich aus völliger politischer Verlottcrung
und Verwahrlosung !

Herr Rexhäuser weiß auch , daß in der Vorwärts -

Buchdruckerci — wie in fast allen Partcibuchdruckereieu — die

achtstündige Arbeitszeit herrscht , der Lohn aber selbstverständ -
lich höher ist , als der Tarif ihn für die neunstündige Arbeits -

zeit vorschreibt ; Herr Rexhäuser weiß , daß im Vorwärts -
Betrieb für alle dreiviertel Jahr lang Beschäftigten acht Tage
Ferien bei vollem Lohnbezug gewährt wird , ohne daß der

Tarif auch nur einen dahingehenden Wunsch enthält ; Herr
Rexhäuser weiß , daß bei uns auf Grund des H 0l6 des

Bürgerlichen Gesetzbuches bei Militärübuugen bis zu 14 Tagen
an Verheiratete oder Familienernährer der Lohn bis zu zwei
Dritteln , bei Kontrollversammlungen oder sonstigen Arbeits -

Versäumnissen zur Erfüllung staatsbürgerlicher oder kommunaler

Verpflichtungen der volle Lohn , bei schweren Erkrankungen
oder Todesfällen in der Familie bis zu drei Tagen bezahlt
wird , während der Tarif auf Grund von Z 616 im höchsten
Falle nur für d r e i S t u n d e n die Weiterzahlung deS Lohne »
fordert . Herr Rerhäuser weiß , daß in ErkranknngSfällcn die

Angestellten bis zu 14 Tagen die Differenz zwischen Ortskassen -
kraukengeld und unseren AufangLlohusätzeu für die einzelnen
Abteilungen ( ohne Rücksicht , in wieviel Kassen der Kranke ver -
sichert ist ) ausbezahlt erhalten und daß bei Unfällen die

Differenz zwischen dem vollen Lohn und dem Ortskassen -

krankeugelde für die ganze Dauer der Arbeitsunfähigkeit vom

Geschäfte bezahlt wird , während der Tarif nach dieser Richtung
überhaupt keine Forderung enthält . Alles das weiß Herr
Rexhäuser , und wenn er trotzdem seit Jahr und Tag mit heißem
Bemühen seinen Kampf wider besseres Wissen fast ausschließlich
gegen die Parteidruckereien führt , statt dafür zu kämpfen , daß
diese Vorteile auch in dem Tarif für alle Buchdruckereien zur
Einführung gelangen , so erklärt sich das nur aus dem Natur -
trieb des Renegaten , durch solches Geschimpfe das eigene
Gewissen zu betäuben , weil er weiß , in welchem Grad von

Achtung er bei allen objektiv Denkenden steht . „ Man liebt

wohl den Verrat , doch niemals den Verräter I "
Wir führen all das an , nicht um uns zu rühmen ; wir

halten alle diese Einrichtungen für unsere verdammte Pflicht
und Schuldigkeit und halten es weiter für unsere Pflicht , auf
diesem Wege immer weiter zu schreiten , soweit die verhält -
nisse uns das gestatten ; aber gegen die systematische Ver -

lcumduilg des Rexhäuser müssen wir das hervorheben , weil der -

selbe Rexhäuser in audcrcu Fällen es ablehnt , offene Miß -
stände , z. B. in der R e i ch s d r u ck e r e i , zu rügen , „ ivcil

sonst die dort tätigen Kollegen dadurch geschädigt werden

kömiten " oder „ weil der Zentralvorstand es als nicht richtig
erachtete , daß die Entlassenen nachträglich in gehässiger Weise

vorgehen " . Aber gegen die sozialdemokratischen Geschäfte darf

Rexhäuser losgelassen werden .
Sei ' s drum ! Mag der „ Korrespondent " seinen seit

Jahren inszenierten Verleumdungsfeldzug gegen die Vorwärts -

Buchdruckerci weiter führen , so viel er »vill , der Buchdrucker -
verband muß ja »vissen , welche Aufgaben Rexhäuser im „ 5tor -

respondent " erfüllen soll ; aber all ' dad Geschimpfe und Ler «

leumden ändert an der Tatsache nichts : In der Vorwärts -

Buchdruckerei herrschen solche Zustände in Lohn und Arbeit .

daß , wenn ein Mann von politischem Charakter und Ehrgefühl
an Stelle Rexhäuscrs in der Redaktion des „ Korrespondent "
säße , er nicht so sprechen würde wie Rexhäuser , sondern sagen
»vir : wie Döblin und Massini !

Tiefe Beide » » » Verden sicherlich unseren Darlegungen über
die Verbältnisse in unserem Betriebe wioersprechen , wenn diese
der Wahrheit nicht entsprechen !

Tie gegnerische Presse aber , die mit so schmatzendem Be -

ageu die Rcxhänserscheu Bcrleuiiidungcu »vciterverbreitet ,
ordern mir auf , uuS auch nur einen ihrer Betriebe zu nennen ,

in denen ihre Arbeiter nnter bessarc « Arbeitsbedingungen
arbeiten wie bei uns .

Berlin , 26 . Oktober 1906 .

Die GeschäftSleitung der BorwärtS - Buchdrnckcrei .

Eue der Partei .
BildnngSbestrebunge » . Die Parteivertretung des 2. olden -

burgischen und des 2. hmmövcrsck >e » RelchStagSIvahlkrelseS und das
GcwcrkschaftSkartell von Bant - Wilhelmshaven haben bebufS
systematischer Arbeit auf diesem Gebiete gemeinsam einen aus fünf
Personen bestehenden Bildungsausschutz ins Leben gerufen , der schon
in diesem Winterhalbjahr seine Tätigkeit entfalten wird .

Das Getverlschaftskartel l zu Chemnitz veranstaltet
Arbeitervorstellungen in » Thalia - Theater . Die erste Auf -
führung bringt B j ö r n s o n S Werl „ Ein Fallissement " .

Totenlistc . In Stuttgart starb in » Alter von 50 Jahren
der Genosse Gustav Dummert . Er gehörte schon nnter den ,

Sozialistengesetz der Partei an ui »d tr »lg schon in den 80er Jahren

zu Leipzig Freiheitsstrafen davon .

Personalien . Die „ Leipziger Wolkszeitung " keilt mit :
Genosse Hönisch ist mit dem gestrigen Tage aus der Redaktion
der „ Leipziger Lolkszeitimg " ausgeschieden der er ei», Jahr angehörte ,
und die er verlätzt , um den dringenden Wünschen der Dortmunder

Genossen nachzukommen . Er wird wiederum die Leitung ihres
ParteiblatteS übernehmen . Wir wünschen unserem Kollege », den wir
nur mit Bedauern scheiden sehen , viel Erfolg in seinem Wirkungs -
kreise , der ja für ihn kein neuer mehr ist .

In den nächsten Tagen wird Genosse Wendel als zweiter

politischer Redakieur in die „ Leipziger Volkszcituirg " eintreten , der

bisher dem RedakiionSverbande der „ Chemnitzer Volks -

st i m m e "
angehörte .

Der Redakrionsstab der „ Mannheimer Volks st imme "

ist durch den Genossen Emil H a n t h verstärkt worden .

Zum Parteisekretär für Anhalt I wurde Genosse
Albin Schädlich - Bochum gewählt .

Bon der Schweizer Sozialdemokratie . Die „ Berner Tagwacht "
wird vom t . Dezember ab täglich erscheinen und es werden auf
diesen Termin hin zwei Rcdakreure gesucht .

Eine sozialdemokratische Ständerats - Kandidatur ist im Kanton

Schaffhausen in der Person unseres Genossen Hermann Schlatter ,
Redakteur des „ Echo vom Rheinfall " , aufgestellt wordeir .

Noch ein gesührdeteS Parteiorgan . Die Chicagoer „ Inter¬
national Socialist Review " »nacht bekannt , das ; ibre
Existenz ebenfalls gefährdet »var . Der Verlag vereinnahmte im
Monat September für Abonnements und Verlans der „ Review " etwa
500 M. , währenddem die notivendigen monatlichen Ausgaben gegen
800 M. betrugen . Der Genosse Engen Diepgen , der Sohn
unseres alten Dietzgen . hat nun den » Verlage mitgeteilt , datz er ihn ,
für die nächsten zlvei Jahre je 4000 M. zur Versüguug stellt . Hier -
von soll die Hälfte dazu verwand » werden , die besten sozialisliichen
Schriftsteller aller Nationen zur Mitarbeit heranzuziehen ; der Nest
soll direkt zur Deckung des Defizits Verwendung finden .

Es ist lebhaft zu »vünschen , datz die Schwrerigkeiten auf diese
Weise überwunden werde »», da die „ Revue " die einzige sozialistische
Monatsschrift der Union ist .

potlzelUcbes , ßenebtiiehes nkw .

Die boykottierte russische Freiheitsbewegung . Auch in Kiel ist
der Lichtbildervortrag des Genossen G r e in p e von der Polizei per -
boten vezw . verhindert worden . Dein Einberufer der öffentliche »!
Versainmlung wurde vom Polizeiprästdeiiten höchsteigenpersönlich am

Tag vor dem Stattfinden der Versammlung eröffnet , das ; Grempe
bis 3 Uhr am Nachmittag des Versammlnngstages der Behörde den

Text und die Lichtbilder seines Vortrages nnterbreileu müsse ,

lvidrigenfalls die Veranstaltung nicht stattfinden dürfe und
eventuell von der Polizei >n i t 6> e iv a l t verhindert
werden würde . Aber auch wem » diese Bedingung erfüllt und

Grenive sein Material rechtzeitig vorlegen würde , könne
der Präsident noch keine Zusicherung geben , datz der Vortrag
gestaltet würde , denn es sei bekannt , datz die Darbietungen
GrempeS «utzerst aufreizender Natur seien . Aus den Erklärungen
des Polizeipräsideuten ging hervor , datz ein genereller Boykott des

Grempeichen Vortrages von „ höherer Stelle " vorlag , denn der Prä -
sidei « hielt sich bei seinen Ausführungen an den Tert eine » amtlicheii
Sckrlfisiiicks , das offensichtlich von der Regierung ausging . Auf die

öffentliche Verausialtuiig »vurde unter diesen «»»»ständen , da die

ohnehin sehr prnblemaiiiche Bedingung des Polizeipräsidenten ivegen
der kürze der Zeit »»ich» zu erfüllen war . verzichtet und statt denen

zu demielbcn Abend vom Sozialdemolrati ' chen Verein eine ge -
schlosieiie Mitgliederversammlung einberufen , die dank der Reklame
der Polizei antzerordentlicb gut besucht war und , ohne von der

Polizei gestört zu iverdei », den Grempeschen Vortrag entgegennahm .
Weitere Verbole des Grenipeswen Lichtbildcr - Vortragcs werden

aus Döbeln und Weida gemeldet .

Behördliche Lotolabtreibuiig . Aus Altwasser meldet die
Breslauer „ Volksioacht " :

„ Nachdem . . . sämtliche Wirte den Arbeitern keine Räum ? zu
Versammlungen mehr zur Verfügung stellen , glaubt man , die

Arbeiterbeivegnng mausetot zu haben . Aber nun haben einzelne »
Genosse » sich eine Wohnung in K l. - B a r t e l s e e ( Vorort ) gemietet
und halten hier Besprechungen und Vorstandssitzunge » ab . Die

Polizei erscheint dann stets »ind löst die Sitzungen auf , patrouilliert
ftuiideiilang vor der Türe auf und ab und bringt die ehrsamen
Dortbelvohncr ans die Beine . Aber nicht geimg damit . Der Wirt
wurde am 20 . Okiober auf das DisiriktSkomnussariat geladen und
dort voin Polizeirat klciiiseld zur Rede gestellt .

Wem » die Beluiidiiiigen des Wirtes über das von diesem Be -
mnten ihm Gesagte zutreffen , so hat die Polizei eine merkwürdige
Auffassuitg seiner annlichen Pflichten und Rechte dargetan . Er soll

gesagt haben , datz der Wirt »nit 150 Mark Strafe belegt werden

würde , weil er an „dies - Leute " vermietet habe , datz er vor den

StaaiSamvalt komme , usw . Auch werde er die Polizei auf dein

Halle haben und bei der geringsten Kleinigkeit Strafe zahlen
müssen . Denn „diese Leute " hetzten und wiegelten die Menschen auf .

Eine energische Beschwerde über dieses Vorgehen wäre sehr zu
empfehlen . Die Polizei darf in Deutschland doch noch nicht alles

tun , was ihr gefällt .

Wegen Beleidigung eines Gcndarmericwachtmeister wurde am

Mittwoch von » Schöffengericht Langenselbold im Kreise Hanau die

Genossin Z i e tz - Hamburg zu zioei Wochen Gefängnis verurteilt .
Sie soll in einer Versammlungsrede zu Langendiebach gesogt haben :

„ Diese Toren glauben unsere Beivegung durch Nadelstiche auf -

halten zu tönnen . "
Das »vurde als auf den Beamten gemünzt angesehen , weil

Genossin Ztetz bei diesen Worten auf ihn gedeutet haben soll .

Strafkonto der Presse . Genosse G r ö tz s ch von der „ S ä ch s t »

schen Arbeiter - Zeitung " wurde in » Privatklageverfah »: en zu
100 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung eines Pirnaer
Bäcker », eisterö verurteilt . In einein VcrsammlungSbericht aus
Pirna »var mitgeteilt , datz em Bäckergeselle über Unreinlichkeit bei
einem Pirnaer Meister berichtet hatte . Der Obermeister der
Pirnaer Bäckerinnmlg »vollte darmck den Name » des Arbeiters
willen . Als er ihm nicht genannt »vurde — er »var der . . <3. A. - Z. "
natürlich gar nicht bekannt — klagte et , »seil er beleidigt sei . Und
da » Schöffengericht zu Pirna eignete sich diese sonderbare Logik an
und ebenso die Beruf »mgska »»n»er zu Dresden , der der betaimte
LandgerichtSdireklor Becker präsidiert . In der Begründung hietz es .
dlirch den Bericht könne sich „ein ganzer ehrenivcrter Stand " be -

leidigt fühlen . Der Aiitrag , den Bäckergesellen zu laden , der den

Vorgang erzählt hatte und dessen Adresse Genosse Grötzsch erst kurz
vor den » Termin erfahren lonnie , wurde kurzerhand abgelehnt .

Wegen Beleidigung des Verlegers des „ Feierabends " , eines
wertlosen Blättchens , daS vornehmlich Arbeiter durch Bersichemngö -
Versprechungen zu fangen sucht , »vurde der Genosse P a u l i ck vom
„ Volksblatt für Anhalt " zu 40 M. Geldstrafe verurteilt .

Em der frauenben >egllng .
Der Kampf um das Wahlrecht .

AuS London wird uns noch geschlieben : Die sozialistischen
Frauen benutzten an , Dienstag die Eröffnung der Herbslsession zu
einer Demonstration für das »Frauenwahlrecht . Etwa dreitzig von
ihnen erschienen in den Wandelgänge » des llnterhausev , um da die
eintreffenden Parlamentsinitalieder aufzufordern , für das Frauen -
Wahlrecht zu wirken , Als sie aber in den Versammlungssaal des
Unterhauses eindringen »ovllten , wurden sie von der Polizei zurück -
gedrängt . Fräulein Gawlhorpb mid Frau Montefiore fliege »» sodann
auf eine der Teitenbänke und begannen Reden zu halten . Die

übrigen Fronen hielten Wache , so datz die Polizei nicht so leicht an
die Rednerinneii heran konnte . Schliesslich wurden sie ans den

Wandelgängen vertriebe »». Zehn Frauen wurden ivegen Berbal -

injurien und Drohungen vor den Polizcirichter geführt . Unter den

Angeklagten befinden sich : Frau Cobdeu - Sannderson ( die Tochter
Richard Cobdens , bei » berühmten Vorkämpfer für Freihandel ) , Frau
Montefiore ( Wiiwe eines jüdischen Kaufmannes au « der bekannten

Familie Montefiore ) , Fräulein Kennet ) ( eine frühere Textilarbeiterin ) ,
Fräulein Liellington ( Lehrerin ) . _

Gefindeordnung oder freier Arbeitsvertrag . Ueber dieses Thema
referiert Abgeordneter Artnr Siadthagen a >n Sonntag . den
28. Oktober er. , nachmittags 0 Uhr , in einer von » Verein für die

Interessen der Hansangesiellten »ach „ Beckers Festsälen " ( oberer
Saal ) , kommaiidantenstratze 02 , eiilberufenen Versammlung . Gäste
willkommen .

Berichtigung . In dein Bericht über die Berichterstattung von
der Frmlenkousercnz lätzt der Berichterstatter »nich mit Bezug auf
Genossin Braun sagen , diese hätte das belvntzte Manuskript au den

Vorwärtö - Aerlag verkauft . Das kam » ich schon darum nicht gesagt
haben , weil mir von dem RechtSverhälinis zivischeu ( ilyiossin Braun
und dem Verlage nichts bekannt ist . Ich habe nur konstatiert , datz
Genossin Braun den » VorwärtS - Verlage ein handschriftliches Manu -

stript übergeben hat , oh » « ctivas davon verlaute , » zu lassen , datz eS

sich um eine bereits in eine »» bürgerlichen Blatte erschienene Arbeit

handelt . . Frau M. Weugels .

Lefientltche Blbliotbek » nd Leseyalle zu unentgeltlicher Be »
»»tzniig für jedermann , KV/. , Sllexandrineiislr . 20. Geöffnet täglich von
ä ' lt —lO Uhr abcndS , an Eon » - und Feiertagen von ü —l und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit SIS Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung aus .

Freireligiös « Gemeinde . Sonntag , den 28. Oktober , vormittags
B' l , Uhr , im Ratliause ( Eingang Jüdenftratze ) , Saal 108 » Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Pormittags 10/ % Uhr in der Schnlaula , Kleine
Franksurlcrstt . 0: Vortrag von Herrn Ad als Stern über : „ Die Irr -
lehren des Neuen TestainentS " . — Herren und Dame » als Gäste sehr
willkommen .

Zlllgeinetne Kranke » - und Iterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Baumschulenweg . Heute abend 8' / , Uhr :
Mitgliedcrveriammlung im Restaurant von W. Kleinschmager , Baumschulen -
ltraj -e 67.



Durch Massenankäufe sind wir in der Lage , dem kaufenden Publikum diesmal etwas ganz Besonderes zu bieten . Diese grossen Warenposten haben wir
in 3 Serien eingeteilt . Jeder Käufer wird staunen , dass wir so streng reelle Waren u , die neuestWintersachen so billig zum Verkauf bringen . Der Serienverkauf
findet nur kurze Zeit statt , und bitten wir das kauf . Publikum , um grosse Andränge zu vermeiden , auch die Vormittagsstunden zum Einkauf gefl. zu benutzen .
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Serie ! :

1 garnierter Damenhut

. . . . . . .
i Peiz - Collier , Kanin

. . . . . . . . .
I Balitächer Straugtledomod . Qaze , m. Malerel

1 Eleganter Kragen , BchU1I .
1 Reinseidenes Cachenez 1

! Herren - Normal - Herrsd ... I Paar Socken

1 Knaben - Sweater und I Paar Knaben - Handschuhe

2 Paar Winier- D£iB«n-St,iiinpfeü . 2Romttscro er

1 Wirtsohafis - od. Refcrmscliärzeu 1 ländelscjürze

1 Kinder - Flausch ' Jäckchen und 1 KinuerniJtze

3 Kimler - Vigogne - Tricots

. . . . .

3 Paar Damen - und 2 Paar Kinder - Hands . hube

1 Damen - Zuaven - Jacke

. . . . . .

1 Herren - Weste , einreihig geknöpft . .

1 Satin - Damen Unterrock

. . . . . .

1 o . men - Achselschlu8 £ » «d. Prisenhemd

1 Damen Barchend - Nachtjacke ,
1 Damen - Knie - Beinkleid mit Stickerei

1 Damen - Unterrock , weiss Ba chend

1 Herren - oder Damen - ßarchend - Hemd

1 Bettlaken , volle Breite

. . . . . . . .

2 weisse oder bunte Kopfkissen . . .

Vj Dtzd . karierte Wischtücher . . .

4 Stück Tischservietten

. . . . . .

1 Jacquard - Tischtuch

. . . . . . . .

12 Stück la Staubtücher

. . . . . .

I RolltuCil , 2 Meter lang , gesäumt . . . .

3 Mtr . Hemdenbarchend

. . . . . . .

2V, Mtr . Pique - Sarchend

. . . . . .

1 ia �archend - Bettlaken , - weiss oder bnnt

1 . 25 m.

1 . 25 u .

1 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 u ,

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 25 m.

1 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 u .

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m

1 weicher oder steifer Herrenhut, diverse Fw- bon

I Knaben - oder Mädchen- Kiatroeen - Miitze . . .

2 Knaben Schirmmützen

. . . . . . .

2 bunte Garnituren (i �ÄctLni2 Pa "

1 Regenschirm mit Futteral lür Herren u. Damen

2 gestickte Stehumlegekragenund I Oamenkrawatte

Bettvorleger , imitiert rorser oder Asminster

Abgepasste Gardinen , Fenster 2 shawi » .

Sophakissen mit Gobolln - Platto

. . . . .

1 Paar Kinder - Filz - Schnai . enstlefcl . .

1 Paar Damen - Filzschuhe

. . . . . .

1 Knaben - Stoff bluse tür 3 - 0 Jahr . .

l Monteur - Jacke

. . . . . . . . . . .

Sämtliche Klassiker , sieg gebnndon . Band

Noten , neueste Schlager ;
2 % Mtr . Blusenstoff oder Sammet - Velour

Extra schwere Kostlimstoffe lM ' " Ä
Blcsen - ttammete aparte Farben , gestreift und kariert

6 Stück apeiseteller , dekoriert , eobt Poriallan

10 Stück Speiseteller , echt

. . . . .

1 Reibmaschine

. . . . . . . . . . .

1 elegante Kaffeekanne , hübsch dokoriort

12 Stück Gambrinus Bierbecher . . .

1 Kaffeeservice , 2 Personen , dekoriert . .

1 Salz - und 1 Mehlm &ste , Zwiedvimnstor

12 Stück Tecg' . äser mit Bordü . s . . . .

6 Teeglas - Untersätze mit Majoiika - Einiage

1 DamenblUSe , hübsobo Dessins . . . .

1 Kinderkleidchen , hübsch gearbeitet . .

1 Tragekleidchen , Volontüsneii

. . . . .

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 25 m.

1 . 25 m,

1 . 25 m.

1 25 m.

1 . 25 m-

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 w-

1 . 25 m.

1 . 25 m-

1 . 25 m.

1 . 25 m-

1 . 25 " •

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 M.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

1 . 25 m.

Serie II :
1 elegant garnierter Üamenhut . . .

1 Mtr . Spachtel - Stoff ia Quamat . . .

1 Muff Schwarz Kanin

. . . . . . .
1 Knaben - Pelz - Garnitur , ätütza u. Kraien
1 elegantes Fantasie - Hemd mit Stickerei

i eleg . F. n asie - einkieid mit Sticket ei

1 weisser Anstandsrock

. . . . .

12 Stück Linon - Taschentücher . . . .

1 Deckbettbe ? ui , Homdcntm - h

. . . . .

6 Erstlingshemden und 1 Wickeltuch . .

4 Erstiingsjäckchen und 1 Badetuch

6 Stück la Drell - Stubenhandtücher . .

6 Stück ia Gerstenkornhandtücher .

I Jacquard - TiSChtUCh , rem Leinen . . .

6 Stück Jacquard - Servietten . . . .

1 Waffel - Bettdecke , weiss und tarbig . .

1 la Perren - Weste gestr 2 reiiiiü gektivplt

l Paar Rsrrsn . Rcriiial - Hnzgn u 1 lüiiutsr Lliumicsll

1 VcIuur- Dsmcn- lluicrscc ' usd�o. «. «» t<i,id . o-it °toom.

l PaarDamsn- Rstcrm- liujnkls deru 2 PaarSt - umpfe
1 Normal - Oamen - Hemd ToLVTZ
I Damen - Frack - Korsett ZV Pi "

3 Mtr . Eigl . F anell ' mit Strelion n Karos .

2 Mtr . woliener Blusenstoff ssurb»' "�"!
Hoche eg . Satintuche u Kammgamo Mtr .

1 Regenschirm mit bunter Kante . . .

1 iiunlcz Uder waiseez Hsrreu - Ddarltcmd u. 1 Krawaüs

1 Paar Herpen - Nappa - Handschube . .

2 Paar Üamen - G ace Handschuhe , ge�teri

2l e Mtr . Rauleaux - Oamast , dw . Farben

M.

2 . 25 m.

2 . 25 m,

2 25 m

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 25 m

2 . 25 m

2 . 25 m.

2 25 m.

2 25 m

2 25 m,

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 . 26 u .

2 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m.

2,25 m.

2 . 25 m.

2 . 25 m

2 . 25 m.

2 . 25 m

Ein Transport exotisch .

roter ' MlüRSlU

2V8 Mtr . Linoieum - Läufer . . . . .2 25 m,

Schlafdecke mit Bordüre , oxtra schwor 2 . 25 m.

Filztuch - Tischdecke mit oiog . nt Kurbeiot 2 . 25 m

Paareleg - Herr - Kamelhaar - Pantoffel 2,25 m

Paar eleg Dam . - Kameeihaar - Scliuhe 2 25 m.

Stück Palmitln U. 6 Stück Ulionmilch - SeUe 2 . 25 M

Reisekoffer , braun

. . . . . . . . . .

2 . 25 m.

eleg . gast . Stuben - od, Küchenhandtuch 2 . 25 m.

eleganter Tuch - Tisch . äuter , gezeichnet 2 . 25 m.

Paar Herren - Stoff - Hosen . . . . . .2 . 25 m

Herren - Weste , dunkel gemustert 2 . 25 m.

Stück Vorratstonnen . Doirtod uggetönt 2 . 25 m.

elegantes Waschservice , weiss , gold 2 . 25 w

gutgeher der Wecker m. dopp Alarmglocke 2 . 25 m.

Brotbüchse , elegant abgetönt . . - 2 25 m

Ho zkafteernühle mit Nickel - Trichter 2 . 25 m

Wirtschattswaage , regulierbar • • . 2 . 25 m.

Su pmterrinß , elegant dekoriert . 2 . 25 m

Kabinett - u. 2 Visitb - Iderrahmen 2 . 25 m

Mtr . Möbelkattun , d; v, Muster . . 2,25 » -

Fenster Gardmen , abgopasst , 2 ßhawis 2 . 25 m,

TUlibettdecke über 1 Bett . . . . 2 25 m.

elegante Abonddecke . . . . . . .2 . 25 m.

Darmstädter KünstUr Tischläufer 2 . 25 m.

Mtr . Jacquard - Handtuchstoff . . . 2 . 25 m

Bürgerliches f esetzbuch . . . . . .2 . 25 m.

He ues Werke, neueste ilius ' rierte Kusgzbe , Band 2 . 25 m.

KostUmrcc <, englischgr Geschmack 2 . 25 m

Kinder Cape m. Capuchon . . . . .2 . 25 m

Kinder - Kleidchen , ganz aut Putter , woiio 2 . 25 m.

Serie
1 Damenhut , hochelegant garniert . .

1 Brautschleier , 2 Mtr. lang u. I Btautkranz
1 Nutria - Coilier , la . Qualität . . .

5 Mtr . Kostümstoff , Homespunarlig . .

6 Mtr. melierter Hauskleiderstotf , moderne Farben

1 Garn tur , Hemd, Beinkleid mit yalBRCienns-Spitzs
1 Ansiandsrock , rosa oder hellblau, n,it

X' it ' «"' ""
1 Damen - Nachthemd mit Langustten . .

1 Deckbett - Bezug u . 2 Kopikissen . .

1 Herren - Nachthemd mit ountem Besatz

1 eleg. Damen - Unterraek mit breiter Stickerei

1 Frisier - Jacke mit Stickerei oder Splize
1 weisses Tautkleidchen mit Stickerei .

1 elegante Herren - Woste

. . . . . .

1 schwarze Tricot - Taille

. . . . . .

I Herren - Sweater , : ÄdQÄ - - .

3 Paar woll . geringelte Herren - Socken

4 Mtr . Louisiana - Tuch , Deckbettbreite

4 «str . Bett - Damast , Deckbettbreite

Vj utzd . Oauiast' Handtücher, gesäumte , gebändert
I Kaffeegedeck mit 6 Servietten . .

1 elegante Abenddecke modern « Austotirung

1 Koptkissen mit Federfüliung . . .

I Paar Damen - Hausschuhe , LÄmÄ
1 PaarOamen Rossieder - Schnürschuhe

1 Paar weisse Damen - Spangenschuhe
1 Paar Damen - Tanz - Schuhe , t >°i >u. i . p. ng.

1 eleg . Pique - Herren - Dberhemd .

1 steifer Herren - Haarhut , moderne Pom

I Paar lange we ' sse G acehandschuhe

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3,25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3,25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3,25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25
3 . 25
3 . 25

3 . 25

3 . 25
3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

3 25 m.

3,25 m.

3 . 25 m.

3 . 25 m.

Ein Transport echter R # R
TCanarfenhähne C�oller ) st W. GT » k

Besichtigen Sie unser Affenhaus .

Havanna - Beieetascha , extra gross 3 . 25 m.

Ia Ledernes Cigarren - Etui . . . . 3 . 25 m.

Pointlace - Läufer , hochelegant . . . 3 . 25 m.

gesticktes ßesenhandtuch . . . 3,25 m.

Knaben - Stoff - Anzug für 3 —9 Jahre 3 . 25 u .

Herren - Fantasie - Weste . . . . .3 . 25 u .

Koch- , Konditor - ed . Schlächter - Jacke 3 . 25 m.

Winter - Joppe , oetiitiert, f. Knaben b. 14 Jahre 3 . 25 m.

Knaben - Pelerinen - Mantel . . . . .3 . 25 m.

eleganter Erker - Teppich . . . . .3 . 25 w.

ia Schlafdecke

. . . . . . . . . .

3 . 25 m.

Reisedeoke , schwarz oder bordeaux 3 . 25 m.

Fantasie - Tischdecke , mod . Aastüiwung 3 . 25 m.

elegantes Fusskissen m. Moqoetta - Bozug 3,25 m.

dekorierter Emaiile - Eimer 3 . 25 m.

Fleisch - Hack - Maschine , fSil1" ,.er; 3 . 25 m

elegante Tischlampe mit onyxiuss . . 3 . 25 m.

vernickelter Platter mit 2 Bolzen . . . 3 . 25 m.

riekor . Bratenplatte , oxtra gross , ocLt 3 . 25 m.

Kohlenkasten

. . . . . . . . . . .

3 . 25 M-

Küchenrahmen .

. . . . . . . . .

8 . 25 m.

Waschservice , Emplll . o dekor . , 3 toillg . . 3 . 25 M.

Phonograph m. Walze , gutspielend 3 . 25 m.

eleg . Nähkorbständer . . . . . . .3 . 25 m.

Kinder - Pyjak in a « len Farben . . . 3 . 25 m.

elegante Matinee , schöne Dessins 3 . 25 m.

wollene Damen - Bluse , " » Ä baatcruu«d 3 25 m.

eleganter Kostüm Falten Rock . . . 3 . 25 m.

Sstd . �s Oamen - atuse auf Futter . . 3 . 25 m.

Damen - Wint er Jackett . . . . . . .3 . 25 m.
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9elZ ' Waren Verband der baugewerblHülfsarbeiter Deutschlands .
H . .. . . . .. . . . Zweigverein Berlin und Umgegend .

Sonntag , üen 28 . vktodsr , vormittags 10 Uttr :

MW- Kvnvl ' sl - Vvnssmmlung - WU
Eing . Wolfgangstr .

in allen preislaxeo u. fassous .

Lizeae

Xalei - tizullz .

Anerkannt

xröktes

Spezial-
Geschäft

des Nordens .

Max Rosenthal ,
Kürsohnermeister ,

179, Brunnenstr . 179
gegenüber Noacks Theater .

Anton Boekers Bail-Salon,
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
Bereinszimnier in der Woche frei .
Anton Uocker , Webcrslr . 17,

T. . A. : VII . Nr 13414 . ' 27252 *

Referent : Kollege

im Palast - Theater ( früher Feenpalast ) , Burg - u . Wolfgangstr . - Ecke ,
TageS - Ordnung :

1. Wrechnung vom 3. Quartal . 2. Stellungnahme zur nächstjährigen Lohnforderung .
Clnstnv H vtire nelt - Hamburg . 3. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Kollegen l Da diese Tagesordnung eine so wichtige für uns ist . hoffe » wir , das ? sämtliche
Mitglieder anwesend sein werde » , es darf keiner fehlen .

Dip ' Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe keinen Eintritt .
47,4 * l »«i ' iLrrQjjyvoi ' Slnsvorst . an « ! .

Allgemeine Kranken- und Sterbekasse der deutschen Drechsler
und deren Berufsgenossen ( e. h m, Hamburg . )

Mitglieder - Bersammluttge » f » « .

Bezirk A « am Sonntag , de » L8 . Oktober , vormittags lO ' l , llhr , im Gewerkschaftshanse .

B am Sonntag , de » S8 . Oktober , vormittags 10' , . llhr , im Restaurant „ Zur
» Hütte * . Skalitierstr . Zv . ÄI .

� am Sonntag , den 88 . Oktober , vormittags 1 « Uhr , bei Schulz . Alte
»

»

Jakobstr . 18 - 1S .

Da am Sonntag , den 88 . Oktober , vorm . 10 ' , , Uhr , bei Hummel , Sophicnstr . 5.

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Bierteljährlichcr Kassenbericht pro 3. Ouartal Ivo « . 3. Ergänznngswohl

des BorstandeS . 4. Verschiedenes . 295,20

_ Die Ortsverwaltnngen . _

Mitglieder « Versammlungen
der örtUcben VcrwaltungsPtellen .

Berlin A : 3 ( m Montag , den 29. Oktober , abends 81, , Uhr , bei Woll¬
schläger . Sldalbertstr . 21.

Berlin B : ?Ii » Sonntag , den 28. Oktober , vormittags 9' / , Uhr , bei
Möhring , Aomtralstr . 18o.

Berlin C : Am Montag , den 29. Oktober , abends 8' , , Uhr , bei
Schmidt , Bellc - Zllliancestr . 74a .

Berlin B : Am Sonntag , den 28. Oktober , vormittags 10 llhr , in der
Brauerei Friedrichshöhe , Turmstr . 25,26 (il . Saal ) .

Berlin E : Am Sonntag , den 28. Oktober , vormittags 10 Uhr , bei
Raabe , Kolbergerstr . 23.

Berlin E : Am Tonntag , den 28. Oktober , vormittags 10 Uhr , bei Rein -
sarth . Swinemünderstr . 42.

Berlin « : 31m Montag . den 3. Rovember , abends 3 Uhr , in
Flecho Fcstsälen , Fruchtstr . 36a .

Berlin B ; Am Sonntag , den 28. Oktober , vormittags 10 Uhr , bei
Tolksdorf , Görlitzerstr . 58.

BixUork : 3im Montag , den 29. Oktober , abends 8' / , Uhr , bei Herr »
Alb . Schmidt , Bcrlinerstr . 14.

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom dritten Quartal 1900. 2. Kassenangelegcnheiten .
3. Verschiedenes . .
Ausicrdein in B Familienversicherung , in C Wahl eines SchristsiihrerS

« nd Bciiragsammlers , in « Antrag der Ortsverwaltulig aus Teilung der
Verwaltungsstelle .

NM - Mitgliedsbuch legitimiert . - ML 184,18

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Die Ortsvcrwaltungen .

M beste u. billigste Faehsebul-Reißzeug ist meine Hr . d a M. 1. 00.

Am Gr &in , optiker , BrunnenstralSe 4 .

Seder Korr ! !
ist verpflichtet , mein Angehot zu prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren - u . Knaben - Moden

NUr Zlv . 2 hranienslrajie NUV Zlv . 2
nahe Station Hochbahn Oranienstra &e .

Ohne Kaufzwang

27662

oneriere ich :

elegante Wintcr - Paletofs .

. . . . . . .

Hochfeine Eskimo - Paletots

. . . . . . .

Fein , fein englische Paletots in allen Fassons
Fein mit Seide gesteppte Eskimo - Paletots in

allen Farben und Fassons

. . . . .

Hochfeine Einsegnungs - Aiizüge

. . . . .

Elegante Herren - Anzüge

. . . . . . . .

Solide Herren - Anzüge

. . . . .. . . .

Hochfeine Rock - Anzüge , I - u. Zreibig . . .
Hochfeine Kammgarn - Anzüge

. . . . . .

Elegante Lodenjoppen in allen Farben u. Fassons
Feine Burschen - Anzüge

. . . . . . . .

Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter , . .
Elegante Radfahr - Anzüge

von Mk . 10 . 50 an
14 . 50 „
13,50 n

1 0 . 5O „
10,75 ..
1 » - ..
14 . 50 „
28,50 ..
10 . 5O ..

5 . 50 „
5,75 ..
3 . 50 ..

IS , SO ..

bim sowie Paletots für eitra korpulente Herren

in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

| Vorzeiger des Inserats erhält heim Eiiikaul 5 Prozent Rahalt .

Bestellungen nach Mull sowie Reparnturen worden
« tauber nnd billig ausgeführt .

Prinzip : üroper Umsatz — Klemer Kutzew.

Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

nur Ko . 2 Granienstrafie nur Ko . 2 .
Bitte jsenuu auf Fii - inu n . Haii » nnuiuiei - zu achten !

Verantwortlicher Redakteur

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin Hauptburea » :
Zimmer 34. Amt 4, 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer 1 —S, Amt 4, 9679 .

Schlosser !
iflontan , den 29 . (Dlttobfr 1900, abtilbs 8V2 �(Ijr :

Allgemeine Versammlung
der Schlosser Berlins u . Umgegend

im großen Sonle des GemerkschnftsHansts ,
- - Eiigel - Ilfer IS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Venoffen Eduard Warnst über :

Das Krankenkaffengesetz , « nd was beabsichtigt die Re -

aierung bei der Umgestaltung desselben ?
2. Bericht der Schlichtungskommilsion nnd die letzten Differenzen in der

Branche . 3. Ausstellung der Delegierten zur Ortskrankcukassc der Schlosser .
4. Verschiedenes . 159,5

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsvcrwaltung .

Vraltting�klle Berlin 1.

„ Gewerkschaftshans * , Engel - Ufer Nr . 15 II , Zimmer 13 —17 .
Bureau : Telephon Amt 4, Nr. 4747 .

BlkMrör,Mllfabrkr,Bk8krvefsbrör
und Blalllktile

aus DW " sämtlichen " WU Brauereien
u . Bierniederlagen Berlins u . Umg .

Sonntag , den 28 . Oktober 1000 , vormittags O' /� Uhr :

AfliP Versammlung " WW
bei Bnggenhagen , am Moritzplatz .

T ageS - Qrdnung :
i . Wie stellen sich die Kollegen zur Einführung eines

einheitlichen Lohntarifcs für das Zyahrpersonal ?
Reserent : Kollege Bender aus Äagdeburg .

2. Diskussion . 3. Beschlubsassung .
Kollegen I In Anbetracht der hochmtchtigen Tagesordnung darf kein

einziger Fahrer , Mitfahrer , Rcscrvesahrer oder Stallmann in dieser Vcr .
sammlung sehlen I Brachcint alle . Huna für Bann !

Wir bitte » die Parteigenoffc » , wenn sie in Pernlirung mit
den Bicrfahreru kommen , diese auf dir Veriammlun » biitzuweisen k
72,2 IMe OrtHversvaltuug 1.

Zahlstelle Berlin .

Kistenmacher .
Montag , den 8S . Oktober er . , abends 8' / , llhr , in A. Boekers

Festsälen , Weberstr . 17 :

IM " Vensammlung .
Tages - Ordnung :

1. Arbeiterorganisationen und Ilnternehnierverbände . Rcscrcnt :
Kollege H. SpZIbe . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig . DerEObmann .

Sonntag , den 88 . Ottober er . , vormittags IN Uhr , Im Englischen
Garten . Atexanderstraffe 37 c :

Kranchen - Uersammlung
oller ouf kieferne und weiße Arbeite » beschnst. Kollegen

für Lenlln und Vororte .
Tages - Ordnung :

Wie verbessern wir unsere vage , ebenfalls wünschen wir , das ?
eine Regelung unserer Verhältnisse unterm neue » Vertrage Platz
greift .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen sämtlicher Beschäftigten erwartet
95,14 I *. Blebaltseek . Zorndorjerstr . 39.

ahnärztliclie Klinik
Belle - AIIiancesfr . 106 1.

Werte Genossen 4
Empsehle meinen 27652

�azier - u. Jrisier -Salon.
Für flotte Bedienung ist bestens gesorgt .

Ergebenft

Willi Baude ,
Rixdors , Münchenerstr . 44.

Z
Schnierzl.ZahnzißhenunEntgeItlieb .
Bei künstl . Zähnen , Plomben etc .
werden nur die Auslagen ver¬
gütet . Geöffnet v. 9 —6 Uhr . AD

Sonntags 10 — 18 L' lir . •

Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwäct » Buchdruckerei u. Verlao « an " nlt i »aul Singer & Co. . Berlin SW

Am Donnerstag , den 25. Ok-
tober , starb nach langem quäl «
vollen Leide » in Neuendors bei
Potsdam unser lieber Kollege , der
Setzerinvalide

Huko Kölber
geb. am 7. 2. 37 zu Berlin .

Wir betrauern in dem Ver -
storbenen einen ausrichtigen , braven
Kollegen , dessen Andenken stets in
Ehren halten wird 2309b

Bas personal
der Nordileutseben Buchdruckerei .

Die Beerdigung findet statt am
Sonntagnachmittag N' , , Uhr
auf dem Kirch hos in Nenriidorf -
Nuwawes . Grostbeeren straffe .
- Für die Berliner Kollegen einp -
siehlt es sich, mit der Wannsee -
bahn um 2>, , Uhr bis Neuendors
zu fahren , von Ivo aus der Kirch -
Hof in 15 Minuten zu erreichen ist.

Allen Freunde » und Bekannten !
die traurige Nachricht , dajz mein I
lieber Mann , unser guter Vater , |
der Putzer

Ferdinand Häusler
im Alter von 48 Jahren nach
langen , schweren Leiden sauft eni -
schlasen ist. 2321b

Um stilles Beileid bitten
Auguste Häusler geb. Wegener

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Jakobikirchhoses
( Hermannstrasie ) aus statt .

Rauchklub „Freundschaft ".
Todes - Anzeige .

Am Mittwoch früh verschied
unser lieber Freund und Vor -
sitzender , der Werkmeister

z�dolk Mühlberg :
im 57. Lebensjahre .

Wir verlieren an ihm einen
guten , treuen Freund , der seine
Kraft und Zeit der Partei und
seinen Freunden bis zur letzten
Stunde widmete . Wir werden
dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren .
2323b Der Vorstand .

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle der Thomasgemeinde
in Nixdors , Hermannstraste , aus
statt .

Oöutsohör

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todeit - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daff

unser Mitglied , der Kesselschmied

Lchibat
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. Oktober , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des KirchhoseS in Königs -
Wusterhausen aus statt . 159/6

Stege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben
Mannes sage allen Verwandten
und Bckannlcn sowie dem Metall -
Arbeiter - Verband » nd dem Wahl -
verein nicinen herzlichsten Dank .

Frau Anna Ilaz - n ,
2317b Palisadeustr . 95.

ipliiililnpiig .
Für die viele » Beweise der Teil¬

nahme und der zablieichcn Kranz -
spende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und unseres Vaters
sagen wir allen unser » herzlichsten
Dank , besonders den Genosse » des
711. Bezirks des soziaidemokrntischcn
Wadivereins und dem Gesangverein
Zündholz . 2312b

Witwe pauline Keoh und Töchter ,
_ GrüntHalerftr . 46.

Dr . Simmel , s, ™'
SveziatorzI tür 165

Haut - und Harnleiden .
10 — 2. 5 — 7. SonnMgs 1t)— 12, 2— 4,

Dr. Schünemann
Spezuil - Arzl für 2I03ß *

Haut - und II » > „ leiden ,
Frauen krank Ii eiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schüvenstr .
10 — SJ. 5 —7 . Somit . 10 — 18 Ubv.

"ginefarlrj
wöchentliche Deilznhlung liefere W

elegante fertige nersenmoden D

Bestellungen nach Mai ! , tadellose
Ausführung i . eigen erWerkstatt .

Spczial - Gescbält für *

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - KrcdithauS .

j . Kurzberg

für den

4. Berliner ReiEhstags-Wahlkreis.
( Köpenickcr Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse ,
der Tischler

Albert Below ,
wohnhaft Soraucrstr . 14 ( Stadt -
bezirk 108a ) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags 4 Ukr , von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .

Ilm zahlreiche Beteiligung ersucht
262,17 Der Vorstand .

ZomIiieiiiBlii' Meb. Vzblvei' eiti
des

8. Mim Wahlkreises .
Todes - Anzcige .

Am 22. d. MIs . verstarb an
den durch Verbrennen erlittenen
Verletzungen unser Mitglied , der
Bäcker

Joseph Hohlbaum
Eremmenerstraße 6.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. d. Mts . , nach -
mittags 4 Ubr , von der Halle des
Hedtuigs - Kirchhoses in Reinicken -
dors - West, Berlinerstraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
264,13 Der Vorstand .

Dfuttdjfr Mtr - Nerlinnd
Mitgliedschaft Berlin .

Todes - Anzeige .
Unseren Kollegen zur Nach -

richt , daß das Mitglied

Joseph Hohihaum
verstorben ist. 40,2

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. d. Mts . , nach .
mittags 4 Ubr , von der Leichen -
Halle des St . Hedwig - Kirchhoses
in Reinickendorf , Berlmerstraße 26
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

SozialtakratiseherWahiverein

Charlottenburg .
Todes - Anzeige .

Allen Parteigenossen hiermit
zur Nachricht , daß unser Genosse ,
der Gastwirt

Wilhelm l�udlott
Nürnbergerstrage 16

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 4' , , Uhr ,
von der Leichenhalle des Kirch .
böses in Wilmersdorf ( Berliner -
straße ) aus statt .
251,4 Der Verstand .

SszialdenißMeh. Walilvereiii
Hlxcloif .

Todes - Anzcige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß das Mitglied , der Dreher

( Zustav Röhl
(8. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

�Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 4 Uhr von
der Leichenballe des neuen Luisen -
KirchhoseS ( Herinannstr . ) aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
235,11 Der Vorstand .

der dannowitzbrücke l ,
Bahnhof iannowitzbrDcke . ü

Zentral - Verband der Töpfer
Deutschlands .

Filiale Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 25. Oktober ,

verstarb unser Mitglied , derKollege

Lrnst Hahn
im Aller von 29 Jahren .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. Ollober , nach -
mittags 3' , , Uhr , von der Leichen
halle des neuen Thomas - Kirch -
Hofes , Nixdors , Hermannslraße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
211,8 Ter Vorstand .

DantsaHuug .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben , nnvergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters , des Tischlers

Barl Wentpbal
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , besonders den Ge -
nassen des 4. Wahlkreises und den
Kollegen der Möbelfabrik »Berolina -
unseren herzlichen Dank . 2328b

Tie trauernde Witwe
nebst Kindern . .



251 . 23. mm2. Dcilllge des Lomärts " Kerlilter Wlksdllltt. s « « - " « -

Erwischt
tft der Arrangeur des Köpenicker Geniestreiches . Die offizielle Mit -

teilung , die der Presse durch das Wolffsche Telegraphenbureau zugeht ,
lautet :

Berlin , 26 . Oktober . Die Berliner Kriminalpolizei nahm heute
früh den Köpenicker Kassenräulier in der Langcstraßc im Osten Berlins
fest . Derselbe ist ein vielfach mit Zuchthaus vorbestrafter Schuh -
machcr namens Voigt aus Tilsit . Voigt ist in jeder Beziehung
geständig .

Eine andere Nachricht über die Person des festgenommenen
Talmihauptmann bcsngt : ES ist ein am 13. Februar 184g zu Tilsit
geborener Schuhmacher Wilhelm Voigt , ein dreimal wegen Dieb -
ItahlS mit Gefängnis , einmal wegen schwerer Urkundenfälschung nur
7 Jahren Zuchthaus und zuletzt wegen Einbruchs in die Gerichts -
lasse zu Wongrowitz vom Schwurgericht in Gnesen mit 15 Jahren
Zuchthaus bestrafter Mensch . Die letzte Strafe trat er am 1. Fe -
bruar 1891 an . Am 1. Februar d. I . wurde er aus der Straf -
anstalt entlassen und unter Polizeiaussicht gestellt . Er hielt
sich zuletzt in Wismar auf und kam von dort im Juli d. I . hierher .

Gestern morgen gegen 9 Uhr nahmen ihn Kriminalkommissare
mit ihren Beamten in der Wohnung eines Zeitungshändlers Lange -
straste 22 fest . Dorthin war er aus Rixdorf zugezogen , wo er sich
eine Zeitlang bei seiner Schwester in der Kopfstr . 27 und bei seiner
59 jährigen Braut in derselben Straße Nr 23 aufgeholten hatte .

Durch Extrablätter wurde gestern früh die Meldung von der
Ergreifung des PseudoHauptmanns verbreitet , und der Ruf : „ Sie
haben ibn !" ging gestern von Mund zu Mund und pflanzte sich
durch alle Straßen fort . Jeder wußte , wer gemeint war , und in
die Rufe freudiger Ueberraschung mischten sich Ausdrücke des Ve -
dauerns , daß der geniale „ Hauptmann von Köpenick " nun seinen
kühnen Streich mit langjähriger Strafe wird büßen müssen .

Die Aufregung in Köpenick .

Fast größer noch als in Berlin war die Auftegung über die
Inhaftnahme des „ Hauptmanns " in Köpenick , wo von den Blättern
des Ortes gleichfalls Extrablätter ausgegeben wurden . Die Berliner
Kriminalpolizei hatte sofort den Wirt des Ratskellers von der Ver -
Haftung telephonisch verständigt , weil die Buremizeit der städtischen
Beamten noch nicht begonnen hatte . Vor dem Rathaus sammelten
sich große Menschenmassen an , um näheres über den Verhafteten zu
hören . Empört sind die Köpenicker vor allem darüber , daß der
Mann , der für einige Stunden die höchste Gewalt im Orte ausübte ,
ein simpler Schuster ist , der 22 Jahre Zuchthaus und außerdem ver -
schiedene Jahre Gefängnis auf dem Buckel hat und vor allen Dingen
gar nicht Soldat gewesen ist .

Die Ermittelung des „ Hauptmanns " .

Aus der Suche nach dem „ Hauptmann " studierte die hiesige
Kriminalpolizei alle Akten der schweren Verbrecher . Hierbei stieß
man auf mehrere Personen , denen die Tat wohl zuzutrauen war .

Zu diesen gehörte auch Voigt . Weil man von ihm kein Bild besaß ,
so bemühte man sich , seinen Aufenthalt zu ermitteln , um auf
andere Weise Material zu bekommen . Unterdessen kam unter den
Tausenden von Anzeigen eine Mitteilung eines früheren
Sträflings , die mit dem Inhalt der Akten übereinstimmten
und die Spur noch als die richtige erscheinen ließ : Die auffallende
Tatsache , daß auS Berliner Verbrecherkreisen keine Anzeigen
eingingen , ist jetzt erklärt . Voigt hatte Berlin stets gemieden . Er
war erst kürzlich hierher gekommen , hatte hier aber mit Verbrechern

nichts zu tun . Nach Verbüßung seiner letzten Strafe war er nach
WiSnmr gegangen . Dort fand er bei einem Hoffchuhniachermeister
Beschäftigung . Trotz der Polizeiaufsicht erwarb er sich bald eine Art

VerlrauenSstclluiig , da er ein sehr geschickter Arbeiter ist . Nach seinen
Grundsätze » brachte er es , wie er sagte , nicht über das Herz , einer
Privatperson auch nur einen Pfennig wegzunehmen . Voigt wäre
in Wismar geblieben , wenn er es gekonnt hätte . Aber die mecklen -

burgische Landes Verwaltung wies ihn aus , und so
kam er im Juni dieses Jahres nach Rixdorf . wo seine verheiratete
Schwester , eine Frau lvlenz in der Kopfstr . 27 eine kleine Seifenhandlung
betreibt . Mit seiner Schwester zusammen ließ er sich einmal photo -
graphieren . Ein Bild sandte er „ in dankbarer Verehrung " seinem früheren
Arbeitgeber , dem Hoffchuhniachermeister in Wismar . Von diesem er -

hielt es im Laufe ihrer Nachforschungen die Kriminalpolizei . Diese
legte es den Hauptzengen in Berlin vor , und alle erkannten sofort
den „ Haupmtann " . Er trug auf dem Bilde noch den Vollbart und
denselben Anzug , in dem er in Potsdam seine Einkäufe gemacht
hatte . Vorgestern vormiltag stand fest , daß jeder Zweifel aus¬

geschlossen war .
Die Festnahme .

Als mmi nun wußte , wer der Hauptmanu war , handelte eS sich
um die Frage , wie man ihn fassen könne . Nach längerer Beratung
beschlossen die Kriminalbeamten , vorgestern nichts mehr zu unteniehmen ,
sondern den Hauptmann gestern früh zu fassen . ES wurde daher die

Kopsstraße von ausgesuchten Beamten Tag und Nacht unauffällig
beobachtet , besonders das Haus Nr . 27 und das NebenhauS Nr . 26,
in dem , wie die neuesten Ermittelungen ergaben , die Geliebte

VoigiS , eine Arbeiterin wohnte . ES gelang , die Beobachtungen
durchzuführen , ohne daß jemand das geringste merkte . Gestern

morgen brachen die Kriminalkommissare mit ihrem Stabe von Beamten

schon um 4 Uhr morgens aus und besetzten die Häuser Nr . 27
und 26 . Sobald die Zeit kam , in der das Gesetz ihnen
das Betreten erlaubte , drangen sie in die Wohnung ein , sie fanden
aber zu ihrer Ueberraschung das Nest leer . Es wurde

festgestellt, daß Voigt seit viezehn Tagen nicht mehr in

Rixdorf wohnte , fondern nach Berlin gezogen war . Die Eheleute

Menz wußten nur , daß er in einem Hause der Langestraße im
vierten Crock als Schlafbursche wohnte . Die Hausnummer wußten
sie nicht anzugeben . Auch seine Geliebte R. , die in einer Messing -
fabrik am Mapbachufer arbeitet , wußte nichts mehr . Eine Durch -
fnchnng aller Räume förderte keinen Anhalt zutage , weder für den

Aufenthalt Voigts noch für seine Täterschaft . Der R. hatte er auch

nichts mitgeteilt . Er hatte auch nicht bei ihr gewohnt , sondern sie
nur bin und wieder besucht .

Mit dem Automobil fuhren nun die Beamten nach Berlin , um
die Wohnung Voigts zu suchen . Genieldet war er nicht . Es wurde »
alle Leute festgestellt , die in der Langestraße im vierten Stock
wohnen und Schlafburschen halten . Kurz vor 8 Uhr hatte man Voigt
in dem Hause Nr . 22 gefunden . Hier wohnen im vierten Stock rechts
die Eheleute KarpeleS , beide in den mittleren Jahren , die sich
Dom Zeltungsaustragen ernähren . Bei ihnen wohnte Voigt . Die
Kriminalbeamten befetzten sofort jeden Ausgang und auch das
Dach des Hauses , so daß es ein Entrinnen nicht gab . Dann

verlangten die vier Kommissare in der Karpelesschen Wohnung Ein -

laß . Hier saß Voigt beim Morgenkaffee . Ueberrascht sah
er die Kriminalbeamten an . Er wußie sofort , um was es sich
handelte , und bat . nur noch seinen Kaffee zu Ende
trrnken zu dürfen . Voigt f r ü h st ü ck t e nun in
aller Ruhe . Nachdem er sich gesättigt hatte , legte er bald e i n

Geständnis ab . Ohne Widerstand ließ er sich dann abführen .

Dir Beweisstücke .

Während einige Beamte den gefaßten Räuberhauptniann zum
Verhör nach dem Polizeipräsidium brachten , durchsuchten andere seine
Wohnräume . Bald fanden sie allerlei neue Kleidungsstücke , die sich
der Hauptmann gleich nach Ausführung des Handstreiches abends
um 7 Uhr in dem HenenkonfeltionSgeschäft von Hoffinnmr in der

friedrichflraße
gekauft hatte , um sie aus dem Kleinbahnhof in der

erinainistraße mit der Haupttnannsuniform zu vertauschen . Auch
ein RavallerieoffizierSsäbel kam zum Vorschein . Ihn hatte Voigt
zuerst gekauft . Er konnte ihn aber nicht gebrauchen , weil er zum
Hauptmann nicht paßte .

In einem Behälter lag noch der Beutel , in dem der Haupt -
mann seinen Raub davongetragen hatte . Ein Teil des Köpenicker
Siegels befindet sich noch daran . Er enthält aber nur die Buch -
staben Coep . , das übrige ist abgebrochen . In dem Beutel befanden
sich acht E i n h n n d e r t >n a r k s ch e i n e . öCK) Mark Gold in einer
Rolle mit dem Siegel der Stadt Köpenick und 2339 Mark lose in
Gold - und Silbermünzen . Der durchgerissene Fünfzig -
markschein war erst nicht zu finden . Er fand sich dann aber
doch noch in einem kleinen Nebenfach im Portemonnaie des Haupt -
manns . Mantel und Ueberrock des Hauptmanns waren nicht vor -
banden . Voigt behauptet , er habe b • Kleidungsstücke vernichtet .
Wann und wo das geschehen sein soll . . . . gt er aber nicht . Als man
ihn fragte , ob er gedient habe , sagte er kühl : Ja , fünfzehn
Jahre im Zuchthaus .

Eine wahre Jammergestalt

ist der „ Hauptmann " von Köpenick . Soldat ist er nie gewesen . Er
konnte es nicht werden , weil er schon mit l8 Jahren ins Zuchthaus
kam . Der „ Hauptmann " ist größer als alle , die ihn sahen , ihn
schätzten , und sehr dürr und hager . Sein an den Schläfen weißes
Kopfhaar ist noch ziemlich dicht bis auf eine Glatze , die nur noch
wenige Haare enthält . Seilte ganze Gestalt ist krumm und
gebückt . Die geschilderten schmalen , weißen Hände , die sich beider
Untcrschreibung der Kaiienrevisioil gezeigt haben sollten , sind in Wirk -
lichkeit groß und ausgearbeitet . Die oberen Glieder der Finger
zeigen fogac sehr deutlich die Spuren der Arbeit . Auf die Frage ,
wie er aus den Gedanken gekommen sei, die Köpenicker Stadtkasse
zu rauben , antwortete er folgendes : Er habe die Absicht gehabt , in
Wismar redlich weiter zu arbeiten und dann vielleicht einmal in
Bernau ein Zweiggeschäft de « Wismarer Hoflieferanten einzurichten .
Durch diese Rechnung habe ihm die mecklenburgische Landes -
gerwaltung mit der Ausweisung einen Strich ge -
macht . Er sei nun mit guten Absichten nach Berlin gekommeit , um
mit Unterstützung seiner Verwandten und unter Anlehnung an sie
neuen redlichen Erwerb zu suchen , es sei ihm aber nicht gelungen ,
festen Fuß zu fassen und da habe er dann

einen alten Plan ,

sich auf andere Weise Geld zu verschaffen , wieder aufgenommen .
Daß eine große Sache mit Soldaten z » machen sei , daran habe er
nie gezweifelt . Mit einer Uniform ausgerüstet und auf eine nnli -
tärischc Macht gestützt , mache er alles , auch noch mit ganz anderen
Leuten als dem Bürgermeister und Ha» wtkassenrendanten von Köpenick .
Uebrigens habe er Köpenick nie vorher in seinem Leben
gesehen .

Mit den Zeitungsberichten über seine Tat und Person ist der

Hailptmann nicht in allen Stücken einverstaitden . Z. B. bezeichnet er
die Beschreibung seiner Hände mit Recht als falsch . Auch hat er
keinen vorderen Schneidezahn verloren . Ebenso bestreitet er die
Darstellung des Eisenbahnbeamten vom Mittenwalder Kleinbahnhof ,
daß er sich im dunklen Wartesaal umgekleidet habe . Er habe sich
vielmehr nach nur ganz kurzem Aufenthalte auf dem Bahnhofe a u f
freiem Felde umgezogen und sei schon um 19 Uhr wieder

zu Hanse gewesen . Letzteres wird von Karpeles bestätigt . Die
Uniform habe er sich auf den Schießständen in der Jungfernhcide
ebenfalls unter freiem Himmel angezogen . Seinen Zivilanzug habe
er dabei opfern müssen . Deshalb sei er auch gezwungen gewesen ,
sich gleich nach der Tat einen neuen zu kaufen .

Das Verhör .
Bei seiner Vernehmung blieb Voigt vollkommen ruhig . Als ein

hinzukommender älterer Beamter ihm seine Verwunderung darüber
aussprach , daß er in seinem Alter und bei seinem altertümlichen
Aussehen nur die Hauptmannsabzeichen angelegt und sich nicht
mindestens als Major aufgespielt habe , antwortete er mit der

Frage : „ Haben Sie gedient ? " Nachdem diese Frage bc -
jaht war , fuhr er fort : „ Das hatte ich auch überlegt !
Aber wenn ich als Major nach Köpenick gekommen wäre , so
ivllrde inan dort doch vielleicht erstaunt gewesen sein , daß ich selbst
in dieser Charge die paar Männerchcn kommandierte und nicht
wenigstens einen Leutnant bei mir hatte ! " Einer der Kommissare
äußerte dann , daß er es nicht verstehe , daß inan diesem Greise
gegenüber nicht sofort nach seiner Legitimation gefragt habe . Voigt
fiel alsbald mit der Erwiderung ein : „ Mein Herr , ich kenne Sie
nicht I Aber wenn Sie auch mit Ihrem Oberregierungsrat
und Ihrem Präsidenten gekommeit tvären — meinen
Sie , daß ich mich erst auf eine lange Auseinandersetzung
eingelassen hätte ? Ich hätte einfach den Soldaten gesagt :
„ Packen Sie die Kerls am Genick und führen Sie sie ab ! " — und
Sie hätten mal sehen sollen , wie schnell Sie hinausgeflogen wären ! "
— Bei seiner weiteren Vernehmung erzählte Voigt über die Vor -

gänge in Köpenick , daß er beinahe „ aus der Fassung geraten " wäre ,
als der Polizei - Jnspektor Jäckel ihn um die Erlaubnis gebeten hätte ,
abtreten zu dürfen , weil er — ein Bad nehmen wolle . Da sei er

ganz verblüfft gewesen und habe dem Beamten erwidert : „ Was ?
Baden wollen Sie gehen ?" Dann habe er seine Fassung wieder -
gewonnen und gesagt : „ Na , ja I Sie können abtreten !"

Die Vorbereitungen zu seinem Coup hat er so vorsichtig ge -
troffen , daß niemand einen Verdacht auf ihn habeil konnte . Jeden
Morgen ließ er sicki um 8/�5 Uhr pünktlich wecken und den Kaffee
vorsetzen . Er gab an , Beichästigung in einer Schuhfabrik der nahen
Breslauerstraße als „ Durchnäher " zu haben . Er wäre als Vor -
arbeitcr tätig und müsie frühzeitig die Arbeiten für seine Untergebenen
vorbereiten . Voigt kam die ersten 14 Tage fast regelmäßig gegen 19 Uhr
nach seinem Quartier zurück . Bis zum 17. d. Mts . , dem Tage
nach dem Kassenraube , hatte er sich in der Wohnung niemals
am Tage blicken lassen . Arn Abend des 16. Oktober , wo der Raub
verübt wurde , war er erst in der zwölften Nachtstunde zurückgekehrt .
Stubengenoffe und Wirtslcute schliesen bereits . So fiel es nicht auf ,
als er einen großen Karton auf den in der Stube befindliche »
Schrank verschnürt stellte und seinen neuen , bei Hoffmann in der

Friedrichstraße gekauften Anzug i » dem Schrank aufhängte . Die

ganze Zeil über hatte er , sowohl vor wie nach der Tat , stets seine
Arbeiterkleidung getragen . Von Militärausrüstungsstücken hatte seine
Umgebung bis heute nicht daS geringste zu sehen bekommen . Als er am

Morgen des 17. Oktober zu gewohnter früher Stunde das Frühstück
erhielt , lehnte er dies mit dem Bemerken ab , daß er erst später auf -
stehen würde , da er wezzen Ausbruchs eines Streiks in der Schuh -
fabrik nicht zur Arbeitsstelle gehen würde . Als er endlich gegen
9 Uhr in die Küche zum Frühstück kam . nahm er Zeitungen zur
Hand . Die Wirtin lenkte das Gespräch unvermittelt auf die neueste
Zeiiungsnieldting über den Köpenicker Kasseitraub . Voigt las die
Nachrichten aufmerksam durch , ging aber mit keinem Wort hierauf ein .

Durch die Persönlichkeit de « Hauptmanns ericheint der Köpenicker
Streich in noch viel hellerem Lichte . Eine eingehendere Würdigung
der Sachlage finden unsere Leser an anderer Stelle .

Partei - Angelegenheiten »
Zur Lokalliste . Folgende Lokale stehen uns zu den bekannten

Bedingungen zur Berftigimg : Im 3. Kreis „ F e l s e n t e r r a s s e" ,

Jnh . E. Pohl . Engel - Ufer 1 ; in Hoppegarten bei Miincheberg , Kreis
Lcbns : „ Gasthof zum wilden Mann " . Bitte aus -

zuschneiden und der Lokalliste beizufügen .
Die Lokalkommission .

Sechster Wahlkreis �Schönhauser Vorstadt ) . Morgen , Sonntag ,
findet in den „ Beroliiia - Säleu " , Schönhauser Allee 28, eine Volts -

Versammlung statt , in welcher Genosse A l b r e ch t Fülle
über das Thema : „ D a a I e n a d e S d e u t s ch e » L i b e r a l i S -

m ii s " sprewen ivird . — Nach der Versammlung findet gemütliches
Beisammensein mit Tanz statt . Um zahlreichen Besuch der Ver -

sanunlnng wird gebeten .

Pankow . Morgen , Sonntagvormittag 19 Uhr , versammelt sich
der Wahlverein zur Besichtigung des Krankenhauses vor demselben .
Alle Genossen , welche Interesse hieran haben , auch die Buchholzer ,
sind nebst Familienangehörigen hierzu eingeladen . Der Vorstand .

Adlcrshos . Sonntag , den 28 . Oktober , nachmittags 2 Uhr , findet
bei Wöllstein . Bismarckstr . 24 , eine öffentliche Versammlung statt , in
der Genosse Schriftsteller A. Stern - Berlin , früher evangelischer Geist -
licher in Heidelberg , über „ Alte und neue Weltanschaüimg " spricht .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller Ge -
Nossen , pünktlich zu erscheinen . Die Kommission .

Zossen . Am Sonntag , den 23 . Oktober , nachmittags 3 Uhr ,
findet im Lokal des Herrn Sckimke eine Volksversammlung statt .
Referent ist Genosse Zubeil - Bcrlin . Die Genossen werden ersucht ,
sich an der am Sonntag früh stattfiildenden Flugblattverbreitung
recht zahlreich zu beteiligen .

Zernsdorf . Der Wahlverein von Zernsdorf und Umgegend
hält am Sonntag , den 28. Ottober 1996 seine Mitgliederversamm «
lung ab .

Königs - Wusterhausen . Da durch die verspätete Zusendung des
Materials der Znhlabend für Königs - Wusterhausen nicht am 23 . ab -
gehalten werden konnte , werden die Genossen ersucht , am heutigen
Sonnabend , abends S' /e Uhr , im Lokal von Lange pünkllich zu er -
scheinen . _ _ Der Vorstand .

Berliner JVaebriebten »
Welchenl Wert Bcrhanblungen der Stabtvcrordnetenversamw -

lung in geheimer Sitzung haben , haben wir erst kürzlich aus Anlaß
der Ausschußberatungen über die Wahl des Stadtichulratcs nach -
gewiesen . Damals lvar über diese Angelegenheit zunächst Geheim -
Haltung proklamiert worden , nichtsdestoweniger konnte man kurz
nach den stattgefundenen Besprechungen in einigen hiesigen Blättern

Mitteilungen lesen über die in Frage kommenden Personen .
Dieselbe Angelegenheit wurde auch in der geheimen Sitzung der

letzten Stadtverordnetenversammlung erörtert . Die „ Morgenpost "
kann über die Sitzung folgendes melden :

„ In einer geheimen Sitzung , die sich gestern an die öffentliche
Verhandlung der Stadtverordnetenversammlung anschloß , erstattete
der Vorstchcrstellvertreter Michelet _ Bericht über die Beratungen
des zur Vorbereitung der S ta d t sch u l r a ts wa h l eingesetzten
Ausschusses , der bekanntlich die Wahl des Stadtschulinspektors
Dr . Fischer empfahl . Wie wir hören , blieb dieser Vorschlag auch
im Plenuni nicht ohne Widerspruch , doch wurde einAntrag , die

Angelegenheit noch einmal im Ausschuß zu
prüfen , abgelehnt . Die Wahl , die in der nächsten Sitzung
erfolgen soll , wird ohne Zweifel zugunsten Fischers ausfallen . "

Der Magistrat hat gestern den Vorschlägen aus Einführung einer
neuen Droschkenordnung seine Zustimmung erteilt , nachdem der

Polizeipräsident die Zusage erteilt hat . daß mangelhast konstruierte
Kraftdroschken ( Benzindro ' schken ) in Zukunft nicht mehr konzessioniert
werden sollen , so daß sie in nicht zu ferner Zeit aus dem Verkehr
verschwinden .

Das Kuratorium der städtischen Heimstätten hat in seine ?
jüngsten Sitzung für sämtliche in den Anstalten beschäftigten
Personen Lohnaufbesserungen beschlossen . Vom 1. April
1907 ab sollen erhalten die Wirtschafterinnen durchschnittlich
45 Mark , die Dienstmädchen 23 Mark den Monat mit freier
Wohnung und Beköstigung , der Hauswart von Malchow 149 Mark

nebst freier Dienstwohnung und Brennniatcrialien ; die Hausdiener
ordnen sich in drei Kategorien : mit völlig freier Station Durch -
schnittslohn 40 Mark , ohne Wohnung und Beköstigung 199 Mark ,
mit Familienwohnung , freiem Brenn - und Beleuchtungsmatcrial ,
aber ohne Beköstigung , 80 Mark . Die Beschlüsse wurden einstimmig
gefaßt .

Zwei folgenschwere Zusammenstöße im Straßenbahnbetriebe
werden uns vom vorgestrigen Tage gemeldet . Gegen 8/b2 Uhr nach -
mittags versuchte ein Rollwagen der Vereinigten Spediteure in der
Dorothecnstraße nahe der Neuen Wilhclmstratze vor dem Hause
Nr . 61 der erstgenannten Straße zwischen einem Straßenbahn -
wagen und einer an der Bordschwelle haltenden Taxameterdroschke
hindurchzufahren . Der schwere Lastwagen stieß gegen die Vorder -
Plattform dcö Motorwaggons und prallte gleichzeitig gegen die
Droschke mit solcher Gewalt , daß an dem letzteren Fuhrwert der
Sitzkasten zertrümmert wurde . Der Führer des Rollwagens , der
Kutscher Julius Kühne , Bautzcnerstr . 7 wohnhaft , stürzte vom

Wagen herab , während die Pferde , scheu geworden , weiter jagten ,
und K. geriet unter die Räder seines eigenen Fuhrwerks : welche
ihm über den Brustkasten hinweggingen . K. erlitt schwere innere

Verletzungen und wurde in hoffnungslosem Zustande nach de>'

Eharite übergeführt . Die Pferde des Rollwagens stürzten , eines
der Tiere , sowie das Droschkcnpfcrd erlitten Verletzungen an den

Hinterfüßen . An dem Straßenbahnwagen wurde nur eine Scheibe
zertrümmert .

Ein Zusammenstoß dreier Straßenbahnwagen fand vorgestern
nachmittag gegen �6 Uhr auf dem Potsdamer Platz statt . Dort

fuhr der Fahrer eines Motorwagens der Linie 14 in der Richtung
nach dem Marheinickcplatz gegen den Vorderperron eines gleichen
Gefährtes der Linie 89 ( Richtung Schlesischer Bahnhof ) . Durch den

Anprall wurde der letztere Straßenbahnwagen aus den Schienen
gehoben und stieß mit seinem Hinterperron gegen den Anhänge -
wagen 2932 der Linie 69 ( Richtung Schöneberg ) , der gleichfalls cnt -

gleiste . Ein Malerlchrling Hermann Michaelis , Mcrseburgerstr . 9

wohnhaft , der in dem Anhängewagen gesessen , erlitt durch herab -
fallende Glassplittcr Schnittwunden an der Stirn und erhielt die
erste Hülfe auf der nahe belegenen Unfallstation . Der Material -

schaden war trotz des heftigen Zusammenstoßes ziemlich un -
bedeutend , die Betriebsstörung am Potsdamer Platz dauerte nur

zehn Minuten .
Ein weiterer Zusammenstoß zweier Straßen -

bahnzüge , bei welchem sieben Personen unerhebliche Ver -

letzungen erlitten , ereignete sich gestern nachmittag gegen 8/�3 Uhr
am Schöiibauscr Tor . Zur genannten Zeit fuhr der Führer des
Motorwagens Str . 2133 der Straßenbahnlinie 52 ( Richtung Schöne -
berg ) auf einen an der Halteftelle an der Ecke der Schön -
Häuser Allee haltenden , aus dem Motorwagen Nr . 1474
und dem Anhängewagen Nr . 2533 bestehenden Straßenbahn -
zug der Linie 47 ( Richtung Rixdorf ) auf . Durch den

Anprall wurde eine Scheibe des Anhängers 2333 zertrümmert
und die Pufferstange verbogen . Der Motorwagen des

angefahrenen Zuges erlitt keine Beschädigungen . Die in dem An -

Hängewagen des Zuges der Linie 47 befindlichen Personen . Kauf -
mann Völker , Kopcnhagenerstr . 14, Frau Steffert , Winsstr . 1, Frau
Schubert . Koloniestr . 79 , Frau Kunze , Seelowerstr . 9, Frau Gurke ,
Hagenauerstr . 19, wurden bei dem Zusammenstoß von den Sitzen
geschleudert und erlitten leichte Kontusionen am Rücken . Ein Herr
Kampf , Nieder - Sckönha , isen , Beuthstr . 12 wohnhaft , trug durch
umherfliegende Glassplitter eine geringfügige Verletzung an der

Rase , eine Frau Meyer aus der Mühlenstr . 1 in Pankow eine kleine
Wunde am Kopfe davon . Sämtliche verletzte Personen konnten ohne
fremde Hülfe ihren Weg fortsetzen .

Um ihre Kaution betrogen sind viele junge Leute — man spricht
von 23 — durch einen Herrn W. Roth in Eharlottenburg , Pestalozzi -
straße 88 - . Der Schwindler hatte am 1. April d. I . in der

Pestalozzistr . 88 - ein großes Bureau eingerichtet , an dessen Spitze
ein „ Bureauvorstehcr " und „erster Buchhalter " standen . Durch
folgendes Inserat wurden die leichtgläubigen Opfer angelockt :
„ Kassierer sofort gesucht für Berlin und Vororte . Gehalt 1299 M.

jährlich ; 699 Marl Provision garantiert . " Bei der Vorstellung



wurven Sic „ Kassierer " von Sem „Durcauvorsteher " und «ersten
Buchhalter " in Empfang genommen und für den Chef präpariert .
Die Herren wurden dann nach langem Hin - und Herfoilschen
bezüglich der Höhe der Kaution , die in den meisten Fällen 400 M.
bis 1000 M. betrug ( in einem Falle begnügte man sich mit 200 M. ) .
fest angestellt . Die Kaution nahm der Herr Chef gar nicht an , sondern
wurde als „ Kaution für W. Roth " bei dem Bankgeschäft
( Kommanditgesellschaft ) von Hans Wernick in Charlottcnburg ,
Kantstr . 38a , hinterlegt . Noch an demselben Tage wurde sie von
dem. stets geldbcdürftigen Herrn Roth abgehoben . Die Tätigkeit der
„ Kassierer sollte im 5tassiercn von Schieß - und Knipsautomaten ,
die sie aber nie zu sehen bekamen , bestehen . Zunächst mutzten die
Angestellten die Schankwirtschaften abklappern , um die Erlaubnis
der Wirte zum Aufstellen der Automaten zu erhalten . Die
„ Kassierer " brachten Anträge in Hülle und Fülle , aber die Auto -
matcn kamen nicht an . Das Eintreffen derselben verzögerte sich
von Woche zu Woche , von Monat zu Monat . Für den ersten Monat
erhielten die Kassierer pünktlich Gehalt , als aber der zweite Monat
vergangen war , war der Chef verreist und der Herr „ Bureau -
Vorsteher " Dickte hatte keine Vollmacht zur Gehaltsauszahlung .
Als die Reise des „ Chefs " sich gar zu sehr in die Länge zog , wurden
die „ Kassiereraspirantcn " mißtrauisch und der Kassierer Kümmel
aus der Brunnenstr . 178 , der gleich bei der Eröffnung des Bureaus
am 1. April angestellt worden Ivar , übergab die Sache der Kriminal -
Polizei . Nun kam der Schwindel zutage , aber die Festnahme des
W. Roth konnte nicht erfolgen , weil er wieder „verreist " war . Seine
Helfershelfer werden der Beihülfe des Betruges bezichtigt . Der
zuletzt am 13. August angestellte Kassierer Rudolph F. , Wilhelms
aue 18 wohnhaft , hat 400 M. Kaution gestellt .

Pyramidenbiindler . Der Hang zur Mystik und zum Ueber -
natürlichen , der selbst in unserem aufgeklärten Zeitalter noch viel
zu viele beseelt , wird von geriebenen Gaunern weidlich ausgebeutet .
Vor einigen Monaten nahmen wir Veranlassung , vor einem „ Pro -
fessor " Maxim in London zu warnen , der seine Schäfchen durch
den Vertrieb einer wundertätigen „ Maxim - Planchette " schor . Das
Schwindelgeschäft scheint so floriert zu haben , daß sich selbst auf
diesem Gebiete Konkurrenz einstellte . „ Der Pyramidenbund , Ver -
cinigung zur Erforschung und Dienstbarmachung der geheimnis -
vollen Mächte " ist die Flagge , unter der diesmal ein „ Professor "
Alexis Tokal , Direktor . 61 , High Holborn , WC. , auf dem Jnseraten -
wege Dumme sucht , die sich gegen Einsendung von S Mark die
wahrsagende , selbstschreibende „ Tokal - Planchette " senden lassen . Ein
Freund unseres Blattes , der sich an den „ Professor " wandte , um
Einblick in den Schwindel zu erhalten , stellt uns die ihm zu -
gegangenen Drucksachen zur Verfügring , deren Inhalt aus dem bei
dieser Sorte von Schriftstücken üblichen Schwulst und Blödsinn be -
steht und nur darauf ausgeht , den harmlosen Leser um 5 Mark
zu erleichtern . Dies ist selbstverständlich der einzige Zweck des
Pyramidenbundes , der weiter nichts als einen pyramidalen
Schwindel darstellt . Man hüte sich also , dem Pyramidenprofessor
Geld einzusenoen . — Ueber einen anderen dunklen Ehrenmann ,
den von uns schon sattsam gekennzeichneten „ Prof . " G. Keith -
Harwey in London laufen immer noch Beschwerden bei uns ein ,
ein Beweis , wie gut es diesem Ehrendoktor gelungen ist , seine völlig
wertlose „ patentierte Ohrenbatterie " für 30 Mark in Berlin und
Umgegend abzusetzen . Neuerdings warnt auch die „ Nordd . Allg .

feitung" bor ihm . Am interessantesten bei der Sache ist der Um -
and , daß uns von den Geschädigten immer wieder neue Versand -

stationen in Berlin angegeben werden . Das Geschäft scheint also
glänzend organisiert zu sein . Dem Schwindler ist leider nicht bei -
zukommen da er bei dem Fehlen einer unserer Staatsanwaltschaft
ähnlichen Behörde in England dort vor strafrechtlichen Weiterungen
so gut wie sicher ist . Das deutsche Publikum kann sich vor diesen
Londoner Gaunern mithin nur durch Selbstschutz sichern .

Der Extrazahlabcnd , der am Dienstag zur Aufnahme einer
Statistik einberufen war , hat bei unseren Gegnern manches Miß -
behagen ausgelöst . Dieses Mißbehagen macht sich aber auf die
sonderbarste Weise Luft . So verbrach die „ Post " dieser Tage einen
besonderen Artikel , in dem darzulegen versucht wurde , daß dieser
Extrazahlabend den Zweck habe , die Genossen in die Gewerkschaften
zu treiben und so sich der Kassen der Gewerkschaften zu bemächtigen ,
außerdem aber auch greuliche Pläne zu schmieden für die Organi -
sierung des Massenstreiks , des „ Anfangs der sozialen Revolution " .
Wir nahmen von diesem blödsinnigen Erguß keine Notiz . Jetzt läßt
sich auch die „ Nationalzeitung " einen Bericht schicken , der wie folgt
lautet :

„ Gestern hatte die Sozialdemokratie einen Extrazahlabend
veranstaltet , er war aber trotz anhaltender eifriger Agitation
durch die Presse und an den Arbeitsstellen nur müßig be¬
sucht und hat den Erwartungen der Parteigenossen nicht ent -
sprachen . Nur etwa 60 Proz . >der organisierten Genossen , im

ganzen zirka 18 000 Mann , waren dem Rufe der Parteileitung in
Berlin gefolgt und haften sich durch Ausfüllung eines Formulars
über ihre Zugehörigkeit zur Partei ausgewiesen . Naturgemäß
trat diese geringe Zahl in dem großen Berlin gar nicht in Er -
scheinung , zumal sie sich noch auf zirka 400 Versammlungsstellcn
verteilte . Wenn dieser Extrazahlabend eine Art von Probe -
Mobilmachung für einen etwaigen Demonstrationsstreik in Berlin

sein sollte , so ist das Experiment verunglückt , und das hatte die
Parteileitung auch wohl richtig , vorgeahnt , daher die Umkehr
Bebels in Mannheim und die von dort ausgegebene Parole auf
Agitation und Organisation . Ganz abgesehen davon , daß der
politischen Partei der Sozialdemokratie das Geld zur Durch - .
führung eines Demonstrationsstreikes fehlt , fehlt ihr auch noch die

bedingungslose Gefolgschaft der Massen — das Hai der mit so
viel Geschrei angekündigte Extrazahlabend deutlich bewiesen . "

In ihrer Vcrkleinerungssucht unserer Partei greift die

„ Nationalzeitnng " zu den tölpelhaftesten Mitteln , too soll es sich
bei dem Extrazahlabend um eine Art Probe - Mobilmachung für
einen etwaigen Demonstrationsstreik für Berlin gehandelt haben .
Es ist zu dumm ,um ernsthaft dagegen etlvas zu sagen . Unsere
Genossen wissen , daß es siel , allenthalben um eine Feststellung der

Zugehörigkeit zur gewerkschaftlichen Organisation gehandelt
hat und ' daß die Zugehörigkeit zur Partei ohnehin durch
die Anwesenheit der Mitglieder der Wahlvereine gegeben war . Und
was den Besuch des Extrazahlabends anbelangt , so wünschten wir .
daß derselbe iminer so günstig wäre , wie diesmal . Die Berliner

Parteileitung ist damit sehr zufrieden . Wir nehmen von den

gegnerischen Auslassungen auch nur Notiz , um unseren Genossen
wieder einmal zu zeigen , daß unsere Gegner über unsere inneren

Angelegenheiten urteilen wie der Blinde über die Farbe .

Nach Sizilien führt uns der neueste Vortrag im wissenschaftlichen
Theater der Urania , den der Direktor der Gesellschaft Herr Dr .

Schwahn verfaßt hat und der durch zahlreiche farbige Lichtbilder
ausgestattet ist . Lebens - und Natnrbilder aus klassischen Stätten sind
es , die da an unserem geistigen Auge vorüberziehen . Viele Wahr -
zeichen erinnern an eine vergangene Kulturepoche , an die Zeiten der

Hellenen und der alten Römer .

Im ersten Teil des Bortrages führt uns der Verfasser nach
Palermo und nach den alten Griechenstädten . Wir tun einen
Einblick in das bunte Stratzenleben Palermos , schauen den
Normannendom , die deutschen Kaisergräber , die an die Zeit erinnern ,
als deutsche Fürsten Herrscher von Sizilien waren . Das Innere des

Königspalastes und die CapoUa Palatina zeigen uns die prachtvollen
Lichtbilder und dann geht es weiter , um alte Normannenbauten , das

Kapuzinerkloster und die Katakomben zu besichtigen , schließlich auch
einen „ Gang " durch die neue Stadt und die öffentlichen Gärten zu
tu «. Aber immer weiter dehnt sich unsere Besichtigung aus . Vor
allem sind es die sizilianischen Schwefelgruben , die unsere Ans -
merksamkeit fesseln , jöne Höllengräber . aus denen zahlreiche Kinder
im zarten Alter unter unsäglichen Qualen die Schätze der
Erde ans Tageslicht befördern . Arme ausgebeutete Kinder I
Aber nicht allzu lange verweilen wir an dieser Stätte des Elends .

Syrakus gilt unser nächster Besuch und auch da interessieren uns die
Ermnerungen an die antike Zeit . Im zweiten Teil des Vortrages
besichtigen wir den Aetna und sein Gebiet . Nachdem wir einen Gang
durch Catania unternommen haben , sehen wir Bilder aus dem
Sizilianischen Leben , um schließlich eine Tour nach dem Aetna zu
unternehmen und dort oben das überwältigende Schauspiel eines
Sonnenaufganges vom Hauptkrater aus zu genießen . Der Vortrag
war reich an sehr interessanten Partien und fand verdienten Beifall .

Feuerwehrbericht . Gestern früh kam in der Prinzenstr . 47 in
einem Geschäftskeller Feuer aus . Das Feuer wurde erst bemerkt ,
als es sich durch Rauch im ganzen Hause bemerkbar machte . Als
die Feuerwehr erschien , standen dort Regale mit Kartons , Holz u. a
sowie die Schaldecke schon in Flammen . Es gelang , diese auf den
Keller zu beschränken . Wegen eines Ladcnbrandcs wurde der
13. Zug nach der Chaussceftr . 1a gerufen , wo Hüte , Kartons u. a.
brannten . Gleichzeitig war auf dem Hofe Krautstr . 36 Feuer aus -
gekommen . Dort brannte ein Gcschäftswagen und in der Nähe
Blumenstr . 70 Petroleum , das zum Reinigen eines Automobils
benutzt wurde . Drei Wohnungsbrände wurden aus der Ramler -
straße 2, Perlebergerstr . 28 und Weißenburgcrstr . 12 gemeldet .
Außerdem liefen noch Feuermcldungen aus der Fruchtstr . 2. Frank
furter Allee 03 u. a. Stellen ein .

Vorort - JMadmebten .
Schöneberg .

Bei der gestern stattgehabten Wahl der Delegierten zur Orts -
krankenkasse wurden die vom Gewerlschastskartell aufgestellten . Kandi -
daten mit 1182 Stimmen gewählt . Auf eine gegnerische Liste ent
fielen 1S2 Stimmen .

Chnrlottenburg .
Die Ortsvrrwaltung Eharlsttenburg des ZentralvervandeS der

Handels - , Transport - und Verkchrsarbeiter hielt am Sonntag im
Volkshause die Generalversammlung ab . Der Kassenbericht de
Hl . Quartals weist eine Einnahme von 5870,37 M. und eine Aus -
gäbe von 5139,02 M. auf . Es gaben alsdann den Geschäftsbericht
Kollege Gebert , den Bericht der Gcwerkschaftskommission die Kollegen
Bollenlhin und Weber , den Bericht vom Gewerbegericht Kollege
Neumann . Im allgemeinen wurde bedauert , daß die Kutscher noch
nicht in erwünschter Zahl organisiert seien , um auck ihrerseits an
die Verbesserung ihrer Lage heranzugehen . Auch müsse es Pflicht
eines jeden Kollegen sein , die bürgerliche Presse ans den Wohnungen
zu verdrängen und den „ Vorwärts " zu lesen . Dcsgleicken wurde
zilin Beitritt in den sozialdemokratischen Wahlvereni aufgesordert .
Hierauf hielt Genosse Kaufmann einen Vortrag über „Ärbeilev

ortbildungsschulen " ; er forderte die Versammelten auf , an den
ürsen teilzunehmen .

Wilmersdorf .

Obwohl schon vor längerer Zeit offiziell mitgeteilt wurde , daß
Wilmersdorf vom 1. April 1907 ab städtifche�Verfassung erhält , ist
bis heute noch nicht festgestellt , wann die Stadtverordnetenwahlen
stattfinden und — was die Hauptiache ist — unter welchem Wahl¬
modus gewählt wird . In bürgerlichen Vereinen wird bereits seit
längerer Zeit eiftig diskutiert , welchem Wahlmodus man den Vorzug
geben könne . Die einen treten für Listenwahl , die anderen
siir Bezirkswahl ein : jede Gruppe allerdings . in der Ueberzeugung ,
daß ihm sein Wahlsystem zum Vorteil gereiche . Der Haus - und
Grundbefitzervercin hat sich erst kürzlich in einer Berfammlnug
dahin ausgesprochen , jedes Wahlsystem zu unterstijtzen , was ihm
ermöglicht , die größte Zahl von Hausbesitzern in die « ladlverordneten -
Versammlung zu bringen . Wie dem aber auch immer sei : Pflicht
des Gemeindevorstandes ist , die Wähler wissen zu lassen , ob im
November die Wahl stattfindet und unter welchem Modus gewählt
loird . Nach der zögernden Haltung des Gemcindevorstandeö und
der Gemcindevertreter könnte angenommen werden , daß die offizielle
Kabinettsorder über die Stadtwerdung noch auf irgend einer bureau -
kratischen Station liegt . Unsere Genossen werden gut tun , sich durch
eine solche Geheimniskrämerei nicht beirren zu lassen , sondern
jeden Augenblick zur Agitation für die bevorstehenden Wahlen aus -
zunutzen .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung erteilte am Donnerstag zunächst wieder

einmal gegen den Widerspruch unserer Genossen ihre Zustimmung
zur Auszahlung weiterer 1300 M. an die Hausbesitzer für die Re -
gulierung der Bürgersteige vor deren Grundstücken . Die ausnahms -
weise Bauerlaubnis für vier Eckgriiiidstücke in der Müggelstraße wird
zeeignet sein , auch die Erschließung dieses Straßenzuges

m die Wege zu leiten . Die Uebernahme der höheren
Töchterschule in der Kreutzigerstraße , die bisher unter dem Namen
Krausesche Privatschule bestand , wird mit dem 1. Oktober 1907 be -
' chlossen . Der jetzigen Inhaberin wird eine Jahresrente im Betrage
von 3000 M. gezahlt . Das Lehrpersonal wird bedingt in den Dienst
der Gemeinde übernommen . Schuldverbindlichkeitei ! in Höhe von
4000 M. übernimmt die Gemeinde . Die Zahl der Schülerinnen be -
trägt zurzeit 274 , von denen allerdings etwa die Hälfte nicht
Lichtenberger sind . Es werden nun auch die „ höheren
Tochter " unserer „besseren Familien " von Gemeindewegen
vor der Berührung mit den Kindern „ des Volkes " geschützt sein .
Die Anlegung eines Spielplatzes von größerem Umfange ans dem
von den Terrainspekulanten als Gegenleistung der Gemeinde auf -
gelassenen Platze F an der Kronprinzenstratze wird endlich einem
Bedürfnis abhelfen . Die Kosten mit zirka 20 000 M. wurden aus
bereiten Mitteln bewilligt . Abgelehnt wurde dagegen , an diesem
großen Platze eine Bedürfnisanstalt , wie vorgeschlagen , auch für
Frauen zu errichten . Die Zinsen der Kosten , die auf etwa 6000 M.
berechnet waren , sollen „erspart " werden . Wer den Platz benutzen
ivill . tue es doch der frischen Luft wegen : Bedürfnisse zu
befriedigen sei in der — Wohnung Gelegenheit I ! Ja , ja , unsere
Dorsväter wissen , was zur Sache gehört .

Das Ersuchen der Stadt Berlin wegen der Verlegung eines
Druckrohres durch den Gemeindebezirk rief die berufenen Vertreter
des „privilegierten Besitzes " auf den Plan . Die Bedingungen des
Gemeindevorstandes sollen die Interessen der an die Berliner Kana -
lisati on angeschlossenen Grundbesitzer nicht genügend wahren . Der Antrag
verfiel der Vertagung . Der Ankauf eines Grundstücks zu Krankenhaus -
zioecken , der schon wiederholt zur Verhandlung stand , mußte hinter ver -
chlossenen Türen verhandelt werden . Unsere Genossen widersprachen mit
allem Nachdruck dieser Geheimniskrämerei , die obendrein ganz zweck -
los sei , — vergeblich . Beschlossen wurde , zwei Parzellen im An -
chluß an das in der Frankfurter Chauffee vorhandene Grundstück

anzukaufen . — Der Krankenhausbau , über dessen Aussickten wir
demnächst berichten werden , dürste Mit diesem Beschlutz auf seinem
recht langen Wege wieder einen — wenn auch kleinen - - Schritt
vorwärts gemacht haben .

Köpenick .
Die gestrige Stadtverordnetenversammlung nahm zunächst eine

Rede des Bürgermeisters Dr . Langerhans entgegen , in welcher der -
selbe seinen Dank für die Sympathiekundgebungen , die ihm von
der Bevölkerung und den städtischen Körperschafren Köpenicks ent -
gegengebracht worden seien , aussprach . Alsdann gab er eine ein -
gehende Schilderung des bereits bekannten Vorganges und erklärte ,
>aß er nach Lage ver Sache nicht anders handeln konnte . Einen

berechtigten Trost sah das Oberhaupt der Stadt darin , daß nur ein
Zufall den falschen Hauptmann Köpenick als Feld feiner Tätigkeit
erwählen ließ . „ Wir können uns dem Bewußtsein nicht ver -
chlietzen, " klang die Rede des Bürgermeisters aus , „ daß dasselbe

auch allerorten anderwärts hätte geschehen können " . Der lebhafte
Beifall , den die Stadtväter dieser Aeußerun� zollten , kennzeichnete
recht treffend die Situation . Ist doch diese Auffassung geboren
aus dem Bewußtsein der Unterordnung unter den militaristischen
Gefft .

Nachdem noch Stadwerordnetcnvorsteher Andersen seiner Freude
Ausdruck gegeben hatte , daß die Köpenicker ihren geraubten Bürger -
meister endgültig wieder haben , fand die Sitzung ihr Ende .

Einer wahren Völkerwanderung glich der am Mittwoch nach dem
Stadttheater sich bewegende Menschensttom . Nahezu 2000 Personen
waren erschienen , um dem Referat des Reichslagsahgeordnelen Ge¬
nossen Fritz Z u b e i l über : „ Militarismus und Kadavergehorsam "
zuzuhören . Redner machte sich zur Aufgabe , anläßlick de-? bekannten

Vorganges in Köpenick die Schädlichkeit unseres militärischen Systems
zu enthüllen . Unbarmherzig übte er Kritik an dem militärischen
Drill , der in den Soldaten einen solche Vorlommmlie möglich

machenden Kadavergehorsam großziehe . Der Geist , der vor hundert
Jahren zur Zeit des Zusammenbruchs Preußens im Militär ge -
herrscht , sei heute noch vorhanden . Zum Beweise dafür verlas
Redner die Kabinettsorder , die ausdrücklich Respekt und Achtung vor
der Uniform verlangt . Von diesem Gesichtspunkte aus sei auch das
Verhalten des Bürgermeisters Dr . Langerhans zu entschuldigen . Selbiger
habe sich um das Wohl der Stadt Köpenick verdient gemacht , seine Amts -

führung sei stets eine gerechte und humane gewesen . ( Lebh . Zustimmung . )
Den Vogel abgeschossen hätte die Polizei , allen voran der Polizei -
inspektor Jäckel . In dem Augenblick , als sein Chef in größter
Gefahr war , bittet er gehorsamst beim Räuberhauptmann um
Urlaub — zum Baden ( Stürmische Pfuirufe . ) Redner erinnert
daran , daß Jäckel gegen die Arbeiterschaft — er selbst könne ein
Lied davon singen — mit aller Schärfe vorgegangen ist . Eigentlich
müßte dieser Herr die Konsequenz ziehen und feinen Posten ver -
lassen . Die Ausftihrungen Zubeils fanden stürmischen Beifall .
Diskussion fand nicht , statt : jedoch führte die eingebrachte Resolution
zu einer längeren Debatte .

Während der erste Teil derselben einstimmig angenommen
wurde , wandten sich Hoffmann und Hilliges gegen den zweiten Teil
derselben mit der Begründung , man müsse zunächst die Bericht -
erstattung der Fraktion hören . Die Resolution selbst hat folgenden
Worllnnt :

„ Die heute im Stadttheater zu Köpenick tagende Volksversamm -
lung erklärt sich mit den Atlsführungen des Referenten cinvernanden
und ist der Meinung , daß die Ailsführung des am 16, Oktober in
imserer Stadt statigefiiitdenen Vorkoniinnisses ein Auswuchs des be -
stehenden Militarismus nebst seinen Begleiterscheimmgen ist . Dieses

System macht die Inszenierung des aiisgeführten Planes auch
anderswo in Preußen - Deutschland möglich . Die Versammlung er -
klärt , alles daran zu setzen , daß dieses System bald dem im Pro -
gramm der sozialdemokratischen Partei geforderten Volksheer
iveichen muß .

Im weiteren erklärt sich die Versammlung mit der Haltung
der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraftion in der Angelegen -
hcit der Hauptmannsaffäre einverstanden und spricht derselben ihr
vollständiges Vertrauen aus . "

Die Abstimmung über den zweiten Teil ergab die Ablebmmg
desselben . Zum Schluß wurde mitgeteilt , daß in der nächsten Wahl -
vereinsversammlung diese Sache bei der Berichterstattung der Fraktion
mitverhandelt wird .

Mahlsdorf .
Eine Hansväterversammliing unter polizeilicher Bewachung . Mit

den Worten : „ Ich habe Befehl erhalten , die heutige Schulhaus -
vaterversammlnng zu überwachen " , erschien am Mittwochabend ein
Gendarm in der Hausväterversammlung . Nnsere Genossen pro -
testierten aufs lebhafteste dagegen und veranlaßten die Versammelten
eine Protesterklärung gegen die polizeiliche lleberwachung anzunehmen .
Der erste Punkt der Tagesordnung : Antrag der königl . Regierung
bezlv . Errichtung einer katholischen Unterrichtsstation , wurde , nachdem
Genosse Weiß in längeren Ausführungen die Ueberflüssigkeit des

Religionsunterrichts in der Volksschule nachgewiesen , mit allen gegen
zwei Stimmen abgelehnt . — In einer vor kurzem stattgefnndenen Haus -
Väterversammlung ivurde die Erhöhung der Lehrergehälter abgelehnt .
Die „ Liberalen " , die hier in Betracht kommen , behaupteten damals ,
die Sozialdemokraten hätten die Erhöhung abgelehnt , obwohl unsere
Genossen auch damals lebhaft für die Erhöhung eintraten . Der
Punkt „ Neuregelung der Lehrergehälter " gab unseren Genossen
Trappe , Weiß , Bartsch und O e r t e l Gelegenheit , mit den
Verbreitern der Mär , die Mahlsdorfer Sozialdemokraten seien
„bildungsfeindlich " , gründlich abzurechnen . Die Gegner hatten nicht
den Mut , sich zu verantworten . Die Gehaltserhöhung von 1200 auf
1300 M. Grundgehalt und die Erhöhung� der MietSentschädignng von
300 auf 400 M. wurde mit 88 gegen 62 Stimmen angenommen .
Ebenfalls angenommen wurde ein Antrag des Genossen Oertel , für
die Ausstattung neuer Lehrzimmer 1500 M. zu bewilligen . Der

Antrag unserer ' Genossen , den Kindern warmes Frühstück zu verab -

reichen und Errichtung von Brausebädern , wurde dem Schulvorstand
überwiesen .

Tegel .
Ein angeblicher Mordversuch beschäsftgt zurzeit die hiesige

Kriminalpolizei . In der Nacht zum Donnerstag vernahm ein Nacht -
wachbeamter aus Tegel plötzlich gellende Hülferufe , die vom See her
kamen . Der Wächter eilte an das Ufer und bemerkte nun im Wasser
einen Mann , der sich an einem in dem See treibenden Balken an -

geklammert hatte . Es gelang , den Mann , der schon fast völlig er -
tarrt war und sich nur noch mühsam über Wasser zu halten ver -

mochte , zu retten . Der Gelandete , ein Arbeiter Hermann Zupe aus
Borfigwalde , teilte mit . daß er von mehreren Männern in den See
geschleudert worden sei . Als er , auf dem Nachhausewege begriffen ,
am Ufer entlang ging , seien ihm unbekannte junge Leute entgegen -
gekommen , welche ohne weiteres einen Streit mit ihm herbeiftihrten
und ihn dann ins Wasser stießen . Z. wäre zweifellos ohne Hinzu -
kommen des Wächters ertrunken , da der See an der fraglichen Stelle
eine sehr bedeutende Tiefe hat und der Arbeiter , des Schwimmens
unkundig , sich nicht allein zu retten vermochte .

Pankow .
Am hriltigcn Tage wird das Pankower Krankenhaus eingeweiht .

um am Montag der Oeffentlichkeit übergeben zu werden . Das
15 Morgen große Ärankenhausterrain liegt m der Nähe des königl .
Schloßparks . Die Gebäude sind in roten Berblendern aufgeführt
und machen mit ihren Erkern , hohen Mansardendächern und zierlichen
Türmchen und den an den Hauptfassaden angebrachten offenen Liege -
hallen für die Kranken eine « äußerst guten Eindruck . Bon den drei

getrennten Gebäuden kommt man zunächst zum Verwaltungsgebäude ,
in welchem sich außer den Ausnahmeräninlichkeiten die Zimmer der
dirigierenden Aerzte und die Registratur befinden . Im ersten Stock
befinden sich die Wohnungen des Inspektors und der Ober -
chivestern und im Dachgeschoß die Zimmer der Kranken -
chwestern . Das eigenlliche Krankenhaus ist im Korridorsystem

erbaut und sind große Kranlensäle vermieden worden . Insgesamt
ind an Krankensälen und Zimmern vorhanden 6 Kranlensäle zu

6 Betten , 6 Säle zu 5 Betten , 1 Kindersaal zu 5 Betten , 1 Saal
zu 3 Betten , 6 Krankenzimmer zweiter Klaffe zu je 2 Betten und
14 Zimmer erster Klaffe mit je 1 Bett . Insgesamt Raum für
100 Betten . Bon den allgemeinen Anstalten im Hauptgebäude seien
erwähnt die Badeanstalt mit ihren verschiedenen medizinische »
Bädern , daß inediko - mechanische Institut für Massage . Elektrizität .
mikroskopische Untersuchungen . Im zweiten Stock liegen die
beiden Operationssäle , die mit Instrumenten allein über
80 000 M. kosten . Außerdem ist ein photographftches Atelier mit
Dunkelkammer und ein Röntgen - Zimmer vorhanden . Ganz
besonders hervorzuheben sind die Dachterrassen , welche als Luft - und
Sonnenbäder benutzt werden sollen . Von hier ist eine herrliche
Aussicht nach Norden über Buch mit seinen großen städlischen An »
stalten bis nach den herrlichen Wäldern bei Lanke . Das Wirlschafts -
gebäude beherbergt die Küche und die Wäscherei sowie sämtliche
Lager - und Wirtichastsrüume . Auch hier sind in allen Niäumen die
modernsten Maschinen ausgestellt . Zu erwähnen wäre noch die
Jnfektionsbaracke und die Leichenhalle : auf dem ganzen Terrain
werden Parkanlagen mit asphaltierten Wegen geschaffen . Sämtliche
Einrichtungen sind für einen Betrieb mit 300 Kranken eingerichtet .
Das Krantenhaus dürfte gegen dreiviertel Millionen Mark kosten . Das
Pankower Krankenhaus ist das erste des Kreises Nieder - Barnim und
ist nur aus Gemeindemiltcln geschaffen .

Potsdam .
Ueber den Mannheimer Parteitag referierte in einer außer «

ordentlichen Versammlung des sozialdemokratischen WahlvereinS
Genosse Dr . Kart Liebknecht . Nach einer Charakterisierung der
Tagesordnung unseres letzten Parteiparlaineittes gab der Redner
einen temperamentvollen Bericht über die Hauptereignisse . Es sei
besonders erfreulich , zu konstatiere », daß der «Lorwärts " - Äoi ! flikt
nicht mit einem Wort erwähnt wurde und daß die Stampfer «
Brann - Asjäre an dem einmütigen Widerstände des Parteftages ge¬
scheitert sei . Redner ging dann aus die Strafprozeßordnung



ein . tvover er vedanerte , das ; an da- Z ailSge ' ,clchnete Referat dcS
Genossen Haase sich keine Diskussion angeschlossen habe ; sie hätte
einen Massenprotest gegen die Klassenjustiz abgegeben . Notwendig
sei es , daß die Parteipresse die Urteile derselben mehr als bisher
registriere . Redner ging dann zu dem Hauptpunkte der Mannheimer
Tagung über und billigte das Verhalten des Parteitages betreffend
die Gewerkschaften . Er konstatierte mit großer Befriedigung den
Umschwung der Ansichten seit Bremen und Jena über den Massenstreik .

Partei und Gewerkschaften seien erst jetzt ivirklich eins . Der
Massenstreik käme selbstverständlich nur in Fällen höchster Not in
Frage . Aber seine Diskutierung sei ebenso norwendig wie die auti -
militaristische Propaganda ; der Militarismus sei das . stärkste Boll -
Werk des Kapitalismus , den die Masse der Arbeiter noch nicht be -
griffen habe . . . . „ Euch deutschen Arbeitern muß man erst beweise »,
daß es Euch schlecht geht ! " ( Lassalle . ) . . . Darum : Organisation
und Agitation auf breiter Grundlage . Planmäßige Erziehung .
Redner erläuterte dann die von Potsdam - Osthavelland gegebene
Anregung betreffend gemeinsame Konferenzen zwischen Partei und
Gewerkschaften . Partei u - > Gewerffchaften bilden d i e Arbeiter -
bewegung . . . Für uns r, nudelt es sich jetzt darum , die Gewerk -
schuften mit sozialistischem Geiste zu erfüllen , um zusammen rasch
Vorwärts zu kommen . Deshalb seien auch die Lokalorgauiiationen
Ifu bekämpfen ; sie müßten sich dem Gesetz der Demokratie
ügen . — Schließlich gab der Referent »och einem be -

meisterten Bericht über die „ Junge Garde " . Seit Bremen
sei ein gelvaltiger Umschwung zugunsten der Jugend -
organisationcn eingetreten . Die Resolution Schulz - Zelkin habe
die Notwendigkeit der Erziehung der Jugend anerkannt . Die
mitinlilitaristische Resolution Liebknecht sei nach seinem Referat ein -
stimmig angenominen worden . Hauptzivcck der Jugeiidorgauisatiouen
sei aber nicht die Bildung , sondern ihre sozialistische Erziehung . In
diesem Sinne treibe er sL. ) antinnlitaristische Propaganda , nicht im
anarchistischen . Zu der politischen und gewerkschafilichen
Organisation trete die Jugendorganisation , um den Kampf
gegen den Militarismus und damit gegen den Kapitalismus auf -
zunehmen . Energisch und zielbewußt müßten wir vorwärts schreiten ,
wie in Mannheim , dann werden wir auch ein gutes Ergebnis
haben . Darum ' nuijse es auch in Pptsdam heißen : « An die
Arbeit ! " *

Diesen Darlegungen wurde allgemeiner Beifall zuteil . Der
borgeschrittenen Zeit wegen wurde von einer Diskussion Abstand
genommen . Folgende Resolution gelangte eüisttminig zur An -

nähme :
„ Die Generalversammlung des Wahlvereins von Potsdam er -

klärt sich mit den Beschlüssen des Mannheimer Parteitages und mit
den Ausführungen des Genossen Liebknecht einverstanden und ver -
spricht , für die Durchsührung seiner Beschlüsse energisch Sorge zu
tragen . " _

Gerichts - Zcitimg *
Mädchenentführung .

Wegen Entführung einer Minderjährigen und wegen Dieb -
stahls mußten sich die 2b jährigen beziehungsweise - 27 jährigen .
HandlungSgehülfen Alfred Meyer und Arnold Mendt gestern
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I verantworten . —

Im Frühjahr d. I . mußte der Tischlermeistcr He icke die Be -
obachtung machen , daß mit seiner 15 jährigen Tochter eine eigen -
artige Veränderung vorgegangen war . Das hübsche Mädchen legte
ein scheues und verschüchtertes Wesen an den Tag und kam auch sehr
häufig spät nach Hause . Schließlich stellte der Vater fest , daß seine
Tochter , die sehr streng erzogen worden war , ein Liebesverhältnis
mit dem Angeklagten Meyer unterhielt . Dieser hatte es verstanden ,
das junge Mädchen , als es noch 14 Jahre alt war , derartig an sich
zu locken , das « es bald vollständig unter seinem Banne stand . Eines
Tages verließ die Vierzehnjährige aus Anstiften ihres Verführers
das elterliche Haus und trieb sich mit M. zusammen in Berlin um -
her . Zufällig traf die Mutter die jugendliche Ausreißerin einige
Tage später I ' nter den Linden . Der Angeklagte ergriff sofort die

Flucht , als er sah , daß sich die sehr resolute Frau H. in sehr tat -
kräftiger Weise wieder in den Besitz ihrer Tochter setzte . Am
24 . Juli d. I . war das junge Mädchen plötzlich wiederum ver -
schwundcn . Die Polizei stellte sofort umfangreiche Ermittelungen
nach dem Verbleib der H. an , konnte jedoch den Aufenthaltsort der

Verführten nicht eruieren . Später wurde festgestellt , daß die Fünf -
zehnjährige auf Anstiften des M. ihr Elternhaus verlassen hatte .
Der Angeklagte hatte die Unerfahrene vorläufig in einem Hotel am
Schlesischcn Bahnhof eingemietet , wo er ihr in Begleitung des
Mendt häufig nächtliche Besuche abstattete . Mendt gab sich als

Sohn eines reichen Fabrikbesitzers aus und spielte in dieser Rolle
den vornehmen Kavalier . Ende Juli fuhr das eigenartige Klee -
blatt nach Leipzig , wo es sich mehrere Tage aufhielt . Von dort ging
es nach Dresden , wo sie wie zufällig die Bekanntschaft eines sehr
vermögenden alten Hausbesitzers machten , der lebhaftes Interesse
für das junge Mädchen an den Tag legte . Wie die Anklage be-

hauptet , sollen beide Angeklagten versucht haben , die H. au den
alten Herrn zu verkuppeln . Das junge Mädchen mußte nun wohl
erkannt haben , was man mit ihr vorhatte . Sie weigerte sich auf
da » schmähliche Ansinnen einzugehen . Als die Angeklagten ihren
Plan mißlungen sahen , nahmen sie eine günstige Gelegenheit wahr
und bestahlcn jenen alten Herrn . Durch einen sonderbaren Zufall
gelang es der Dresdener Polizeibehörde , die Ausreißerin , die in

allen Zeitungen als vermißt gemeldet war , den beiden gewissenlosen
Burschen zu entreißen . Eines Tages promenierten die beiden An -

geklagten mit der H. in den Anlagen in Dresden . Im Uebermut

warf Meyer seinen Spazierstock auf den Rasen . Das junge Mädchen
kletterte über die Hecke hinweg , um den Stock zurückzuholen . Hier -
bei wurde sie von einem Polizisten überrascht und wegen unbefugten
Betretens der Rasenflächen arretiert . Auf der Polizeiwache stellte
es sich dann heraus , daß man es mit der aus Berlin als vermißt

gemeldeten H. zu tun hatte . Die Eltern des Mädchens wurden

telegraphisch benachrichtigt , und am nächsten Tage konnte der be -

sorgte Vater die Ausreißerin in Empfang nehmen . Sonderbarer -

ivcise nahmen die Eltern der H. von einer Anzeige vorläufig Ab -

stand . Erst als die beiden Angeklagten sich trotz des Vorgefallenen
von neuem mit dem Mädchen in Verbindung setzten , stellte der

Vater Strafantrag . Dir beiden Verführer , die schon Anstalten ge -

troffen hatten , ins Ausland zu reisen , wurden nunmehr ver -

haftet . — Vor Gericht suchten die Angeschuldigten den ganzen

Vorgang als eine harmlose Vergnügungsreise hinzustellen , hatten

aber hiermit wenig Glück . Der Gerichtshof sah vielmehr die Ver -

gehen der Angeklagten als sehr schwer an , da der Verdacht mcht

ohne weiteres von der Hand zu weisen sei , daß beide beabsichtigt
hatten , das junge , und unerfahrene Mädchen einem schmählichen
Berufe cntgegenzuführcn . Das Urteil lautete deshalb gegen
Meyer auf drei Jahre Gefängnis und gegen Mendt aus ein Jahr
sechs Monate Gefängnis . _

Betrügereien eines Gemcinbefckretärs .
Der bereits neulich wegen Betrugs zu zwei Monaten Ge -

fängnis verurteilte frühere Gemcindcsckrctär in Treptow , Auhagen ,
hatte sich gestern vor der vierten Strafkammer wegen weiterer
Straftaten zu verantworten . Der Gastwirt Unger hatte für einen
Neubau eine Kahnladung Steine erworben , die er auf Treptower
Terrain abladen lassen wollte . Die hierfür zu entrichtende Gebühr ,
das sogenannte Ufcrgcld , in Höhe von 20 M. , ließ sich der Angeklagte
von II . aushändigen , mit der Angabe , er wolle es selbst an die Ge -
meindekasse abführen , damit U. den Weg erspare . Der Betrag ist
von dem Angeklagten dann unterschlagen worden . Von dem Stein -
setzmcister W. erschwindelte sich der Angeklagte unter falschen Vor -
spicgelungen ein Tarlehn von SM Mark . Schließlich borgte K.
unter Hinweis auf sein ihm nicht mehr gehöriges Grundstück einen
Bahuassistenten um den Betrag von 150 Mark an . Das Gericht er -
kannte auf eine Zusatzstrafe von einem Monat Gefängnis .

ZK 110 und 130 des Strafgcsctzliuchcs . Vom Landgericht Köln
sind am 20 . März die Angeklagten Roß und Schuhmacherineister
Severin Breuer wegen Vergehens gegen §§ 110 und 130 zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Am 21. Januar d. I .
fanden Proiestv - rsammlungen gegen das Dreiklassenwahisystem unter

großem Andränge statt . Breuer ließ durch Rotz Flugblätter ver -
teilen , welche sich gegen die sozialdemokratische Panei richteten .
Diese sei schlecht und könne nichts ausrichten . Nach der „tatsächlichen

Feststellung " des Gerichtes wird in dem FIngblalt als Kauwimittel
in dem Kampf der Besitzlosen gegen die Besitzenden der Generalstreik
in einer zum Ungehorsam gegen die Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuches und der Gewerbeordnung über Verträge und ferner zu
Gewalttätigkeiten aufgefordert . Das Reichs gericht verwarf am
Donnerstag die von Breuer eingelegte Revision , wieivohl der
Wortlaut des Flugblattes die «tatsächlichen Feststellungen " keineswegs
rechtfertigt .

'

_

DaS bayerische BersammlungSrecht und die Gerichte .

Die Strafkammer Bayreuth sprach am Mittwoch ihr Urteil

gegen den Vorsitzenden der Zahlstelle des BrancrverbandeS in Kulm -

bach , Genossen Goller . Goller war des Widerstandes gegen die

Staatsgewalt beschuldigt , weil er in einer Mitgliederversammlung
der Zahlstelle den zur Ueberwachnng erschienenen Polizeibeamten
aufgefordert hatte , das Lokal zu verlassen , da die Versammlung
keine öffentliche sei und somit der Ueberwachnng nicht unterliege .
Die Bayreuther Richter hatten die Publikation des Urteils auf eine
Woche vertagt und haben nun nach achttägiger Ueberlegung eS

wirklich fertiggebracht , aus der höflichen Aufforderung , das Lokal zu
verlasse », die sofort befolgt wurde und vollständig berechtigt war ,
einen Widerstand zu konstruieren und Goller zu drei Tagen
Gefängnis zu verurieilen . Das Gericht nahm an , daß der
Beamte mit Gewalt entfernt werden sollte .

vermischtes .
Eine Schiffskataftrophe ? Wie das Wettcrbureau von Norfolk

mitteilt , sind seit dem IS . Oktober zwischen Kap Hatteras und
Kinnakctt 400 Rettungsgürtel ailS Land geschwemmt worden ; einige
�avou trugen die Apfschrift : Caswitz ReltungSgürtel D. N. P.
Nr . 10t 314 .

Ucbcr eilten Zyklon berichten Blätter in Buenos Aires ,
welcher den Distrikt von Concordia heimgesucht hat . Der Zyklon
dauerte 15 Minuten ; 50 Häuser wurde » in Concordia zerstört . Die

Zahl der Toten und Verwundeten ist noch nicht bekannt .

Die Bergung der Leichen . DaS Unterseeboot . Lntin " liegt
hundert Meter vom Strande entfernt in einer Tiefe von zehn Meter .
ES wird , wie aus Biserta gemeldet wird , ins Trockendock gebracht .
Die Bergung der Leichen soll morgen erfolgen .

Paris , 25 . Oktober . Gestern abend wurde eine Abteilung des

hiesigen Feuerwehrkorps nach Biserta abgeordnet , welche dort die

Bergung der Leichen der mit dem Unterseeboot „ Lutin " Verunglückten
vornehmen soll . Die Feuerwehrleute sind mit besonderen Apparaten
ausgerüstet worden , um in die Stickluft des Unterseebootes ein -

dringen zu können .

Taschenbuch für Bauarbeiter mit Kalender für die Jahre tg07/OS .
Preis 70 Heller. Buchdruckerei A. - G. »Villägossäg " Budapest VII ,
Nyär - utcza 1.

Dr . Leopold Karl Goch . Das Zentrum eine konfessionelle Partei
Ein Beitrag zu seiner Geschichte . 220 Seilen . Verlag von Friedrich Cohen ,
Bonn .

Oesterrcichischer Arbciterkakendrr für das Jahr ISO?. Preis geb .
80 Heller . Vertag Jgnaz Brand . Wien VI.

Dr . H. Richter . Der Coiitinent . Deutsch - sranzöfische Monatsichrist .
Preis jährlich l12 Hefte ) 12 M. Einzelne Heste 1,25 M. Verlag von Wilhelm
Süßerott , Berlin .

Die französische Revolution von Thomas Earlyle . Sicne
illustrierte Ausgabe in 40 Lieferungen a 50 Ps. Herausgegeben von
Theodor Rchlwisch . Mit etwa 500 Illustrationen , Porträts , Auwgraphen
und Kunslbcilagen . Lieferung 14 —26 lumsalscnd den 2. Band ) . Der ge-
bundcne Band in vornehmem Einband 8,50 M. Verlag von Georg Wigand ,
Leipzig . _

Bnefhaften der Redahtton .

Tie juristische Sprech stiindc sindet wochentäglich von ?>/ , biS v>/ , Uhr
abends statt , tycösfnet 7 Uhr . Sonnabends beginnt die Sprechstunde um
(l Uhr . Jeder Aniragc ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteile .

R. 15 . Die Frage , welche Länder wegen bestimmter Vergehen aus -
liesern , welche nicht , zu beantworten , müssen wir aus strafrechtlichen Gründen
ablehnen . Es siebt Ihnen frei , die AuSliescrungsocrträge in einer össent -
lichcn Bibliothek durchzusehen . — B. B. 34 . Die Klage aus Unchelichkciis -
crllärung loärc beim Landgericht ' durch einen Amoalt anzustellen . Ihre
Durchsührung ist aber wegen deS ErsordeinisscS des Nachweises der Un-
möglichkcil Ihrer Valerschast sehr schwierig . — E. W. 38 . Eine Weiler -
füijuing der Sache ist möglich , verspricht aber wenig Erfolg . Zuständig sür
die ItonzessionSerteilung ist der KreiSanSschutz . So weit ersichtlich , wäre ein
erneutes Gesuch ersorderltch . — Sch . 8. Lassen Sie sich durch einen Arzt
die gcsundhcilsgcjährdcnde Beschasscnhcil der Wohnung allesticrcn und klagen
Sie dann aus Aushebung des Vertrages und Erlag einer einstweiligen Perjügung .
— E . B. Nein : Sie können die Beseitigung des durch Sie nicht ver »

ursachten Schadens verlangen , dem Wirt androhen , daß Sie cvent . auf seine
Kosten durch einen Kammerjäger die Beseitigung hcrbeisühren ivürden und Ihre
Drohung aussühren . — Th . Ä. S4 . Sie müssen den Sie betreffenden
Fall schildern . Die allgemein e Frage kann verschiedenartig beantwortet
werden . — Martha P . Der Wirt ist in der Regel zum Klebe » sür
den Portier verpflichtet . Liegt ein Zweisei vor , so wenden Sie sich an die
Versicherungsanstalt , am Kölluilchcn Park , um Auslimst . Zu der Ver »

sichcrung ist zu raten . Der Vorteil besteht darin , dag eventuell Invaliden -
oder Altersrente zu zahlen ist. auch Ausnahme in einer Heilanstalt platz -
greisen kann . — 4 Slrcithähne . Nein ; IS3/ , Millionen . — 402 . 70
Köpenick . Ohne Kenntnis des Sachverhalts und des Wortlauts des Be «
scheids ist die Beantwortiing , ob mit Erfolg dagegen etwas zu machen ist ,
unmöglich . — A. B. 43 . Sie können die Rlukgabe der Gegenstände
eventuell im Klagewcge verlangen . — F. 2 . 20 . Eine Klage hätte wenig
Aussicht auf Erfolg . — B. Oll . Die Miete können Sie hinterlegen , nicht
aber ans Ihren Ersatzanspruch gegenrechncn . weil durch Ihren Pertrag die
Gegenrechiiiiiig ausgeschlossen ist. Klagen Sie ans Zahlung der
Reparalurkoflen . — W. Kinderlos . Ein solcher Vertrag ist un -
möglich . ES ist nur der Weg einer Adoption gangbar . — Ja .
— 45 . Der Vater des Verletzten , möglicherweise auch Isalls Verletzung
der AnssichtSpflicht vorliegt ) Ihr Schwager , nicht aber Sie sind zur Zahlung
verpflichtet . — I . Fl . B. Ihrem . — Pflaunibauni . Falls nicht der
Wortlaut Ihres Vertrages entgegensieht — das Ist in Berlin die Regel ---
ist der Wirt repaiawrpstichtia . — St . 7. 1. Sie müssen beim ' Amtsgericht
klagen . 2. Menschet , Weißensce , Rölkestr . l31a . - M . R. 1. Ihre Militär .
Papiere und die Geburtsurkunden sowie die polizeilich beglaubigte Ein -
Willigimg der Brautmutter gebrauchen Sic zur Anmeldung aus dem
Standesamt , in dessen Bezirk Sic wohnen . 2. In Berlin besteht die
. Konsumgcnossmschast sür Verlin und Umgegend , E. G. m. b. tz . ", und
der Berliner Konsumverein . — L. L. 7978 . Legen Sie den Fall unter
Beibringung der in Betracht kommenden Papiere in der luriftischen
Sprechstunde klar . — F. K. Die Debatte war , entgegen den
Ertvarluugen . die an sie gckitüplt wurden , völlig farblos .

Briefkasten der Expedition .
Patienten in Beeliti , Buch nsw . Diejenigen unserer Slvonnci . ren ,

die noch während deS ganzen nächsten Monais in der Heilstätte bleiben ,
uiollcn unS wegen der Uebcrweisung von Freiexemplaren sosort ihre Adresse
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern dcS neuen
Monats von der Post nicht geliefert werden . Alle Adressen müssen jeden
Monat neu eingesandt werden .

Beritner Marktpreise . Aue dein amtlichen Bericht der städttlchen
Marklballen - Direktion . ( Großhandel . ) Riiidstetsch la 67 - 72 pr. >00 Pfd . ,
IIa 6t 66 lila 56 - 60, IV » öS 56. Kaldsleilch . Doppelländer 105 —1l5 ,
la 86 - 02. IIa 74 - 84 , lila 62 72, Holl. 54 —60 . Hammetstcllch la 70 - 76 ,
fla 55 - 68 Schwciiicileiich 62 —70 . Rebböckc la per Psd . 0. 65 —0,97 ,
IIa 0,00 - 0,00 . Rotwild la 0,45 - 0. 56 , IIa 0. 40 - 0,43 . Damwild 0,10 - 0,58 .
Wildschweine 0,00 . Frischlinge 0,43 —0,57 . Hasen per Stück 3,00 —4,10 , klein
1,50 —2,80 . Kaninchen per Stück 0,30 —0,95 . Wildenten per Stück 1,40 —1,50 ,
Krickenten 0,50 —0,65 . Bekassinen 0,00 . Rebhühner , junge la 0,85 —1,30 ,
junge IIa 0,00 , alte 0. 50 —0,90 , junge kleine 0,00 . Hühner ,
alle per Stück 1,40 —3,25 , alte kka 0,80 —1,30 , junge per Stück 0,40 —1,00 .
Zaiiben per Stück 0,30 —0,55 , alte 0,00 . Eulen , junge per Stück
1. 25—3,00 , alte per Stück 0,00 , . Hamburger , junge per Siück 3,10 . Gäiije ,
Oderbrucher , per Psd . 0,45 —0,62 , do. Hamburger , junge 0,60 , la per Stück
3,00 - 4,30 , lla 1,30 - 2,90 . Hechte per 100 Psd . 68 - 91 , matt 0,00 , groß 53 - 60, .
klein 0,00 . Aland 0,00 . Schleie 92, große 0,00 , kleine 130. Bleie
0,00 . Aale , gros ! 96, mittel 0,00 , flcin 0,00 , unsortiert 69 —70 . Plötzen , klein
62. Karpfen , uns . 61 —69 , dv. 25er Lausitzcr 67 —68 . do. 15 —100er 59 —67 ,
do. 40cr Schkesische 0,00 . Barse 0,00 . matt 51 —61 . Karauschen 0,00 .
Bteisischc 0. 00. Wels 46. Bunte Fische 22 - 60 . Slmerlk . Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danzigex , Wall
0,50 —0,70 . Flundern , pommersche la , per Schock 3 —6 . do. ponnnerschc
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. Mitlcl ver Kiste 2 —3 . Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 — 2. Bücklinge , Per Wall Kieler 2,50 —3,50 ,
Stralsniider 3,50 —4,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 — 1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schcllsische Kiste 3 —4 ,
do ' / »Kiste 2. Kablian , p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen , t 902er
per ' Anker 95, 1904er 95, t905cr 90, t90dcr 70. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 36 - 38 , med . 35 —42 , deutsche 37 - 44 .
Heringe , neue Maises , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1. 50—1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Niesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Kreble , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , um' ort . 0,00 .
Galizier , groß 0,00 , miltcl 0,00. Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butler
per >00 Psd . la 125 - 128 , lla >18 - 122 . lila 113 - t 18. abiallende 102 - 107 .
Iaiiic Gurten Schock 3,50 —4,00 , Pfeffergurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln
per 100 P! d. 0,00 , magnum bonum 1,90 —2,10 , Dabersche 1,90 — 2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,60 —1,80 , Salalkartosseln 4,00 —5,00 , Spinat
per 100 Psund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund 3. 00.
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —6,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per tOOPsd . 3,00 —3,50 . do. kleine 2,00 —3,00 . do. hiesige «Perl »)
0,00 . Charlotten 50 — 80. Petersilie , grün , Schockbund 1,25 . Kohlrabi per
Schock 0,75 —0,80 . Rettig , bayr . , per Schock 2,40 - 4. 80 . Radieschen per
Schock »Bd. 0,60 —0. 80 . salnt , per Schock 1. 80 —2,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psund 0 —00 . Wachsbohncn 0 —00 . Psefferlinge per IM Psd .
lO —15. Mshrrüben per tM Psd . 2 —3 . Teltower Rüben p. IM Psd . 10 - 12 .
Weiße Rüben , große 3 —7 , kleine 6 —10 . Blumenlohl per Mandel 1,00 —2,50 .
do. , Erfurter , Kops 0,12 - 0,18 . Wirsingkohl ver Schock 4,M —7. M. Rotkohl
p. Schock 5 . M- 9 . M. Weißkohl p. Schock 2,M - 6,M . Rosenkohl p. tOO Psd .
15 - 20 . Grünkohl per IM Psd . 3 —5 . Steinpilze p. IM Psd . 15 - 20 . Kohl -
rübcn Schock 2 . 50 —3,M . Kürbis 2—3,00 . Birne », per IM Psd . hiesige 4 —20 ,
böhmische 6 —25 . Aepscl , per IM Pfd . , hiesige 4 —20 , Gravciislciner
8 —20 , Tiroler in Fässern 15 —30 , do. lose 10 —11 , Amcrk . 17 —30 . Preißcl -
bccrcn , schwedische 23 —24 , Gedirgs - 27 —35 . Wallnüffe per Schock 0,75 ,
da. kleine 0,30 . Pflaumen , per IM Psd. , hiesige 2 —5 , Böhmische 2 —5 . do. große
6 —8 . Zitronen , Messina 300 Stück 14,00 —18 . M, 860 Stück 8,00 —16,00
200 Stück 10 —14 , 420 Stück , klein 5 - 8 , 500 Stück , klein 5 - 8 .

OMticrnnaeüberftctit von , ; >6. Oktober lUOti , inorgeus » Nh »

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 27 . Oktober 190 « .
Zunächst ausklarcnd , am Tage wärmer bei lebhaften südlicheti Winden ;

später neue Trübung und etwas Regen .
Berti n er Wette rbureau .

Svasieritand am 26. Oktober . Elbe bei Aussig — Meier , bei
Dresden — 1,16 Meter , bei Magdeburg + 1,37 Meter . — Unftviil bei
Strmimurt — , — Meter . —Oder bei Rntlbor + 1,14 Meter . — Neiße -
Mündung + 1,41 Meier . — Oder bei Bricg -j- 2,04 Meter , — Oder
bei Biestau Uiiterpegcl — 1,10 Meter .

Für ocu Jiiyatt »er Jmeratc
übernimmt die Redaktio » dein
Publikum gegenüber kcinertci

Beraniwortiiiig .

Uheater .
Sonnabend , den 27. Oktober .

Ansang 7>/z Uhr .

Opernbaus . Don Juan .
Schnniptelhaus . Hamlet , Prinz von

Dänemark . ( Anfang 7 Uhr . )
Neues Operntbcater . Geschloffen .
Deutsches . Do » Wintermärchen .
Wefteit . Drei Rolandsknappen .

Nachmitags 3 Uhr : Othello .
Ansang 8 Uhr .

Neues TchauspielbauS . DcrStnrm .
»«ekliiig . Das Blumenboot .
Lorniiig . Kra Diavolo .
Berliuer . Sherlock HolmeZ .
SNilNer «». iWaüiiei - Theater . )

Der Herrgottswarter . Zum Ein -
sie " •

eilliller X <Friedrich üvilheti ».
städiischeS Theater ) . Die rote
Robe .

Reue « . Dte Condottieri . ( Anfang
VI , Uhr. )

jRouiiirtic Cper . Carmen .
Residenz . Triplepatie .
LiiOlpiethmis . Unsere State .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Em idealer Gatte .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Tbalia . Wenn die Bombe platzt I
Nachmittags 2' / , Uhr : Wilhelm

Tcll .
Luisen . Tin Wlnkennörchen .

Nachmittags 4 Uhr : tzätijel und
Gretel .

Bernhard Rose früher Carl Weiff .
AuSgciviclcn .

Nachmittags 4 Uhr : Aschenbrödel .
Triniton . Der Hausfreund .
Walhalla . Speziautäten .
ApoU » . Berlin im Omnibus . Spc -

zialilätcn .
Mi ' tropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . A' cxander der Große .

Pastiage . Spezialitäten .
Reichshallen . Siettiner Sänger .
Ilr <iiiin . T»»t >e »li > alie 481/1*. ) .

Theaier 8 Uhr : Sizilien . Leben
und Nawrblldcr aus klaffffchett
Stätten .

Hörsaal 8 Uhr : Die chemischen
Sttomtvirkungen .

Tier » warie . Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinan « ! Honus

Berliner Thealer .
Heute und folgende Tage :

Sheriock Dölmes .
Ansang 8 Uhr. _

Neues Schauspielhaus
Soimahciid , den 27. Oktober :

Der Sturm .

Sonntag : Der Sturm .
Ansang ö Uhr .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Heute abend 7' / , Uhr zum 1. Male :

Drei �olandsknsppen
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Preise :

lZio Zauberflöte . Abends VI , Uhr :
Orei Rolandsknappen .

. Lortzing - Theater
belloamancestr . 7/8 .

Heute abend 7' / , Uhr :

Fra Diavolo .
Abonnements gültig .

Sonntag nachm . : Vorstellung
dos Vereins f. Volksuntcrhaltung :
Der Wakrenwchmled .

Abends : . tndinc .

Zentral - Theater .
( Operette ) . Täglich 8 Uhr :

Tachnd unii eiue Nacht.

Heues Theater .
Zum 1. Male ;

Die Condottieri .
Schauspiel in 4 Akten v. Rudols Herzog .

Ansang >/,8 Uhr
Sonnlag : vis Condottieri .
Montag : Die Hochzeit von Peel .

Kleines Theater .
Zum 104. Male :

Ein idealer Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr zum 105. Male :
Ein idealer Gatte .

Montag : Man kann nie wissen .

Lisstspielühaus .
All . tb endlich 8 Uhr :

Unsere Käthe .

Komische Oper.
Nachmittags 3 Uhr :

Ruth tzit . DoniK - Ratlnec .
Abends 8 Uhr : Carmen .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Carmen .
Abends 8 Ubr : Lakmt Im 2. Akt:
„ Cobra ' S aiisges . von Ruth St. Denis .

Monlag : Hoffm . Erzähl . Hieraus :
„ Eine indische Szene " v. Ruth St. Denis .

Bixdorfer Theater
BergstraSo 147.

Tonutng . den s « . Oktober 1996 :

kiofgunft .
Lustspiel in 4 Akt. von Thilo v. Trotha .
Preise wie gewöhnlich . Ans. Vi , Uhr .

Berliner ISlk - Trio .

Felix Scheuer ü Strilisslintr . l .



Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Sizilien .
Hörsaal 8 Uhr ;

Die chemischen Stromwirkungen .

OOiOCISCHER

GARTEN
Täglich ab nachmittags 4 Uhr :

Großes

ir -Doppel
Eintritt 1 Tl. . d. 5 Uhr ab 50 M

1 Kinder unter 10 Iahren die Hallte .

Luisen -Ttieater
Reichenbergerstr . 34 .

4 Uhr : Kinder - TorRtelliing :

Hansel und Grete ! .
Abends 3 Uhr :

Ein Wintermärchen .
Sonntag nachm . : Ein Wintermärchen .

Abends : Ein Volksscind .
Montag : Die Jungfrau von Orleans .

Leufedl - AmkrikstiiZCtiez
Theater . Jeden Abend 8 Uhr
Wiederauftreten von Adolf Philipp :

Im wilden Westen
und

Herr JauptinaDD" von Köpenick.
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbe

Preise : ileber ' n großen Teich .

w. Noacks Theater .
Dirrklio »: Roh. Dill . Brininenstr 16.

Stiftungsfest
des

Athleten - Vereins „Atlas " .
Ansang S' /a Uhr . Ende ? ?

Sonntag : Die schöne Ungarin .

Rejidriij -Thkßttr.
Direktion Richard Alexander .

Heule und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

THplepstte .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bcrnard

und ' Andre Godscrnaux .
Vicomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Line H« eh : eeU « n » eht .

Bernhard Rose- Theater
früher Carl Weiß - Theater .

iAroße Franklurlerstr . 132
Nachm . 4 Uhr : Kindervorftelluug

Aschenbrödel .
Abends 8 Uhr :

Ausgewiesen .
Soziales Volksitück in vier Auszügen

von Earl Böttcher .
Sonntag 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Berliner Kinder .

Bernhard Rose' s
Vorstädtisches Theatsr .

Gesundbrunnen . Badtlranc 58.

Morgen Sonntag nachmittags 3 Uhr
bei volkstümlichen Preisen :

Zwischen zwei Herzen .
Schauspiel in 4 Auszügen von Votz.

Abends 7 Uhr :

Mutterliebe .
Bolksstück mit Gesang in vier Akten .
Billettvorverlaus an der Theaterkasse .

frödets Allerlei - Theater
Schönhauser ' Allee 148.

Jeden Sonnlag und Donnerstag :

Mmi Theater , Spezialitäten.
Stets erstklassige Riescnspiclsolge .

Nach der Vorstellung : fei, -. Tanz .
Tanzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Nur noch bis 31. Oktober !

Alexander der Große .

1. November : Premierenabend ,
Sonntag 4 Uhr : Madame Bonivard .

Schi 11 er - Theater .
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Tbeater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

livr Heri ' gottGwai ' tor .
Ei » Drama in 3 Aufz . v. H. Lilienfein .

Hieraus : Xnm Kinsiedler .
Lustsp . in 1 Ausz . v. Benno Jacobson .

Sonntag , nach m. 3 U b r :
Iloffnans auf Segen .

S o n n > a g, avenvs 8 Uhr :
Die rote Robe .

Montag , abends 8 Uhr :
RaKeniannz Töchter .

Schiller - Theater N. ( Friedr . >WIh. Th. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die rote Robe .
Schauspiel in vier Akten von Eugen
Brieux . Deutsch von Anne St . Eere .

Sonntag , nachm . 3 U b r :
Weh ' den » der lügt .

Sonntag , abends 8 U b r :
Ra « euiaui > « Töchter .

Montag , abends 8 Uhr :
Die rote Robe .

CotosseiimDrcttdenerMtr . 97 .
Das brillante

Oktober - Programm .
Spezialitäten nnd

Volks - Kabarett

Sanssoucl . lÄa '
Direktion Wilhelm Reimer
Sonnt . . Moni . , Donnerst . :

Holfmanns Honlrt. Sänger
Der Hausschllissel .

Schwank in zwei Akten .
( Durchschlag . Erfolg !>
Sounl . Beg ö. Wochent . 8U.
Dienstag : Thealer - Abend .

c astans Panopticum
FriedrichstraSe 165 .

Sensation !
I . ebend :

Die zusammengewachsenen Schwestern
Sit Jahre alt .

S5E3ES2

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 1. Serl . Reichstags - Wahlkreis .

Sonntag , den 28. Oktober 1906, in „ Dräsels Festsälen " ,
Neue Friedrichstraße 35 :

� Zur Feier des lljährigen Besiehens des Wahlvereins

Vokal- u. Instrumental -Konzert
MITWIRKENDE :

Sinfonie - Orchester ( Herr Dir. Vogel ) . Gesangverein Typographia .
Rezitation : Hr. Karl Alb. | Stripp . Harmonium : Hr. Rieh Bichel .

Feotrede , gehalten vom Reiohstagsabg . Gen . Paul Singer .

Nach dem Konzert : BAL La
Einlaß 5 Uhr . f236/5 ] Anfang präzise 6 Uhr .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Komitee .
M
u .
nrx

Zirkus Busch . I
Abends VU Uhr :

Ronsieiir Romoo ' s
Staunen erregende

Autoniobilcxpcrimente . j
Ilebersahrrii

mit einem iv RS. Fiat - Automobil
( Gew. 30 Zentner u. 4 Insassen . )
Di « größte Tiger - und [

l . övveugruppe .
Frl . Martha Mohnke , Schulrt . ,usw .
Aus der l ' ußta . Pantom

Sonntag : 2 große Vorslell . .
nachm . 4 Uhr , abends 71/, Uhr. I
In beiden Vorstellungen : ' Aus I
der Piisttn .

Metropoi - Thealer
Täglich 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender , J. Giampietro.
J. Joseph!. Fritzi Massary.

Phila WoKT .
Bauchen überall gestattet .

Morgen , den 28. Oktober 1906 ,

nachmittags 3 Uhr;
Ermäßigte Preise !

M in' s Melropol!

Apollo -Theater.
Täglich :

Liane d ' Eve
d. Original - Matschiche - Tiinzerin .

Kklliii im Omiiiliiis
mit dem Omnibns - Drilk

und das große SPezialit . - Proqr .
Sonntag , den 23. Oktober , nachm .

3' l , Uhr ; Große Familienvorstellung .
Halbe Preise ! Halbe Preise !

r

Nur noch bis Ende des Monats
Joisefine Dura

J in der DipL - A mit dem
J Komödie R ' CRC Schlager
J „ Emil , du bist eene Pflanze "
d und das glänzende Oktober -
< Programm .

Am 1. Xovemhor :

jStierloeh Holmes
in Köpenick .

J Gelegen heirsscu wank in 1 Akt
� von Hans Groß .

Josefine Dora

Georg Kaiser
in den Hauptrollen .

Billetts im Vorverkauf zu
haben an der Kasse des
Theaters, - Unter den Linden ,

< nnd bei A. Wertheim .

Zirkus Schumann
Heute abend präzise 7' / , Uhr :

Füntte Brande Soiree High • Life .
Gala - Programm . 11. a. : Die jugend¬
liche Schuirciterin Frl . Bora Schumann .
Moiis . Aiberto . Mlle . Ella . Mons. Fontana

Heneickssn » grögtö Tjgör- lZmpps .
worunter � . Me
Löwen - Baron ,

mit seiner dressierten Menagerie .
Di « lliegenden Menschen

lies Rixfords .

iii ! iIl ! ksM>7S? A«ZW.
Möns . Fernand Caiiicheiict ,

Oberbereiter Seiner Maj . des Zaren .
Bona mit seinen 12 Araber - Hengsten .
Um IV Ubr : Flu Zum 15. Male :

7gg in Mute Carlo .
Große AusstattungSpantomimc .

Sonntag : 2 Galavorst . , nachm . 3' /,Uhr
( ein Kind srcil und abends 7>/z Uhr.

VoloisIIliiige»
des

glänzenden
und

amiisanlen

Oktober -Prograiniiis.

Thealer Polles Caprice .
Linienstr . 132, Ecke Friedrichsiraße .

Serenissimus August XXVI.

Das Modell .

Das Provinzmädel .
Anfang 8 Uhr.

8oniitug nuehmlttag
bei bedeutend ermäßiost . Preisen :

8oII und Haben .
Xach dem Zupfcnstreich .

Anfang 3 Uhr.

vwirm ? !E

Trianon - Thealer .
Heute und folgende Tage :

Der Hansfrennd .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Donlon .

Variete - Theater
Wemuergsweg 19. 20.

Am Rosenthaler Tor .

Nur noch »venige Tage !
Abends 8 Uhr :

nie lusligen Dktoher-Speziaiitälen
Eimni Kpöchert, Willy Prager,
d. Unverwüstliche , scns. Schlager .

R»») - , »I Ritsnt « « .
die tolltühncii japanischen Leiter -

Balanceurc , usw. usw.
O Rauchen überall gestattet . A

Morgen Sonntag :

Ä Borfteiittttgen
Nachmittag Z>/ , Uhr kleine Preise .

Fin Kind frei . - M

Büggenliagen
Rurlixplntz .

(Snstav Oottschaiks
populäre Konzerle .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Eutrce 50 Pf .

lÄ Attraktionen 12
u. a. :

John Jlket and Miß Jenny,
sens. equil . Akt.

zinlikrt »ttb öertram
die Urkomischen .

Die Lorelex «
Posse von D. Klein .

Familienkartcn , zum halben Kassen -
preise gültig , in allen Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästen gratis .

kvivkskuUvn .
Täglich :

Ltsttmer

Sänger
Anfang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr.

Lau - Klempnerei
im Vorort Berlins gctcg . ( 4000 Einw. ) ,
ist anderer Unternehmung halb . mit .
günstig . Bedingug zu verk . Offerten
B. A. 6332 , Daube u. Co. , 8W. 19.

Total - Ausverkauf
nur Kommandantenstraße 43

des von der Firma S. Böhm gekauften Warenlagers .

Sonnabend , Sonntag, Montag , Dienstag :

Ausnahme - Tage
für Paletots für Herren

Serie I schwarz und gemustert nur . , 7 . 40 M.
„ II neueste Muster nur . . . . .8 . 75 „
„ III prima Ware , grau kariert , nur . 10 . 50
„ IV hochmodern mit Sattel nur . . 1Ä. 50 „
„ V Ulster , alle Farben u. Fassons , nur 13 . 73 „
„ VI gestepptes Futter mit Watte nur 15 . 00 „
„ VII halbschwer auf Seide nur . . , 16,75 „
„ VIII engl , imitiert , extra prima , nur . 18 . 50 „
„ IX Maßersatz , extrafein , nur . . . Ä 1 ,00 „
„ X das Wunder Berlins nur . . . . 3AOO „

KnabensPaletots
Serie I in modernster Ausführung nur . . 8 75 M.

„ II hochelegant , alle Farben , nur . . 3 . 75 „
„ HI Einzig dastehend , nur . . . . .4 . 75 „

bis zum » Ii « , Feinsten .

BurschensPaletots
80 Prozent billiger ul » Herren - Paletots .

s Blitz �
137 Große Frankfurterstraße 137

80 Chausseestraße 80

9 Rosenthalerstraße 9

43 Kommandantenstraße 43 .

EMS

Berlin SO .
Oranienstr . 166

Berlin W.
Potsdamerstr . II 3a

Potsdam , Xaacncrstr . 83 .

Zur

Winter - Saison
empfehle ich :

Winter-Paletöis i8,20,25bis70M .

Pelerinen-Mäntel 25,35,40 b « 95 m.

Jacketl - Anz. 15, 17,50,20�3 55 m.

Rock- Anzüge 27, 33 bis 60 m.

CehrßEMnzliie30,36,42bis66u.

A/inler -Jopp. 7,50,9,10,50�325m.

BeiRkleider 3,50, 4, so, 6 bis 18 m.

Vorrätig in allen Größen u . Weiten .
Berücksichtigt sind dabei normale
als auch schlanke , untersetzte und

extra starke Figuren .

Großes Siofflager
Anfertigung nach Maß

Moderner Schnitt . Elej ?. Ausführung
♦ Garantie für guten Sitz *

Knaben- und Ünngllngs-Jtnznge,
Paletots, feierinen , poppen nnd Kosen

in in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Ickr Arbkittr ,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbcft
die Lederhose Hcrknles tragen .
Allein - Verkans . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stack gearbeitet Sehr feste Kapp¬
nähte . Haltbarste PUot - Taschen .
Große Flicken umsonst .

Di - Hose 4 M . 30

Manchester - Hose Marke Gam -
briiins , Zwirnkette . . . 5 M. 7S

Gesütt . Manchest . - Jackett 14,50 , 10 . 50
Echtblanes Monteur - Jackett I M. 80
Echiblaue Monteur - Hose . . I M. 50
Echtblanes Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gewebe . . SM . 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . SM . 10
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , Ä M. 75
Konditor - Jacken , üreihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3 . —. 2. 50, S M. 25
Mechaniter - Kittel ( braun ) 3, —, S M. 50
Weiße Leder - JackettS , 2reihig

7 50 3 M 75
Weiße Lederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten sür normale Größen .

Bsisf £ tal » n
En gros . Export . En detail .

Chnnffeestr . SAa/SS . Briickeiistr . U.
Gr . Frantiiiricritr . SO.

Das 30. Haupt - PreiSbuch 1906 - 1907
wird aus Wunsch kostenlos zugesandt .

Bei Bestelliiiig von Hosen ist die
Bundiveite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 3488L�
— Versand von 20 M. an sranlo . —

Noihdruct verboten !

Stola ,
Muffen , Kolliers

in aUen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa -

bri tpreise .

Ferdin . Kaiman
Dresdenerstr . 75

Kein' Reise ' muster - ™™ T2; Hfus
Schwindel . v . ThaharTheator .

\ erkauf auch
Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends . •

Besichtigen Sie , bevor Sie Ihren Bedarf

auswahlreiches Lager .
decken , mein

Nach außerhalb sende ich Muster und Maßanleitung , doch
bitte ich , die ungefähre Preislage und Gattung des ge¬

wünschten Kleidungssfückes anzugeben .

EineiUlapk
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige ( 246SL «

Kemn- ßarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach Rav .
Tadellose Ausführung .

lulius fablan ,
Schneidermeister ,

Große FrankfHrterstraße 3], II,
�

Eingang Straußborger Platz . • <

Größte Spezial -

Pelzwaren - ,
Unf und Mützen -
Hill Fabrik

des Nordens .
Sämfl , Pelzwaren

werden in
eigen . Werkstatt

angefertigt .
Reparatur , schnell

nnd sauber .

Ziegner,
KOrfcbnernirtr . ,
Brunnenstr . 33 .

Guslav
Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Herrn.

KolossalerErfolg
HF " des sensationellen neuen

Oktober- Programms .
SS Nummern .

Anfang 7>/ , Uhr . Sonntags 5>/z Uhr .

ksteliuiigs-
I» (51. Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Filras -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . +

Otto Pritzkow . Miinzstr. 16.
Betanttoortliier Redakteur : HanS Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärtd Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW



Hr. 251. zz - M- Ms . 3. Dtilllge ilts Jonirtf Kerliller Mllisllllltt.
Ems Induftrie und Kandel .

Einige Lacher , viele Betrübte .

In der Kaliindiistrie hat die nach jedem Griinder - Boom folgende
„ Sanierung " , bei der die Macher die Haupternte halten , bereits be -

gönnen . In den letzten Jahren wuchsen die Kaligriindungen wie
Pilze aus der Erde . In Scharen rückten , angelockt von viel -
versprechenden Prospekten mit Vertrauen erweckenden Namen , die
Gimpel heran , um bei der Kaligrüiidung schnell reich zu werden .

Allerdings wurde hcidemnätzig viel Geld „verdient " , aber nicht von
denen , die auf den Reklamerummel hereinfielen und nicht wutzten ,
dah sie nicht als Miigeniefier , sondern nur als Zahler ausersehen
waren . Die Zeit der Ernte scheint für die Akteure zu beginnen .
Sie drücken die Kurse herab , einige äußere Umstände kommen einer
bewußten Stimmungsmache lvirksai » zu Hülfe . Papiere mancher
Neugründungen sind bereits auf die Hälfte , ja auf
ein Drittel ihres früheren Preises gesunken , in einzelnen
Fällen werden die „ Werte " sogar gratis abgegeben : die

Besitzer sind zufrieden , wenn sie von der angenehmen Aussicht . Zu -
büße zahlen zu müssen , durch Verschenken ihres Papiers befreit sind .
Und auch die Papiere alter Werke hat die Deroute erfaßt , um
20 —30 Prozent geben die Kuxenpreise nach , in denselben Verhält -
nissen wurden die Kurse der Aktien gedrückt . Und die Macher lachen
dazu . Sie ramschen für ein Butterbrod die Werte zusammen und
erfreuen sich nachher eines Besitzes , den andere bezahlt haben .
Solche systematische , durch Schwindel mancher Art unterstützte Er -

leichterung des Rebennrenschen gilt natürlich als ehrlicher Erwerb ,
ein anner Teufel , der einen Wurstzipfel stiehlt , um auch eiiiiiral in

kulinarischeu Genüssen zu schwelgen , fliegt ins Gesängnis : „ Im
Namen des Königs ! " _

115 Prozent Uebcrschnßzunahme .

Bei der Vergbaugesellschaft Massen betrug vom ersten bis
dritten Vierteljahr der Betriebsgewinn 979 396 M. , gegen 455 889 M.
in derselben Zeit des Vorjahres . Da sieht man doch , daß die hohen
Lohne die Umeruehmen zugrunde richten . Bloß 115 Prozent lieber -

schußzunahme und da ivollen die Arbeiter gleich 15 Prozent Lohn -

crhöhung schlucken . Dagegen sträubt sich der Kohlenmagnaten —
Dividendenliebe .

Klagen über hohe Matcrialpreise .

In der Generalversammlung des Eisen - und Stahlwerks Hoesch
wurde seitens der Verwaltung erklärt , die Preise für Erze und Roh -
eisen seien um 40 —50 Proz . gestiegen . — In Neustadl ( Thüringen )
beschäftigte sich eine Versammlung von über 350 Industriellen mit
der durch die gestiegenen Materialpreise für die Puppen - und Spiel -
Warenindustrie geschaffenen Lage . Es wurde behauptet , die Industrie
stehe vor dem Ruin , wenn es nicht gelinge , durch Zusammenschluß
die Warenpreise mit den erhöhten Auslagen für Materialien in Ein -

klang zu bringen . _

Ia/4 Mark Ncbcrschnß pro Tonne . Die Gewerkschaft Stein -

kohlenbergwerk Eintrachl - Tiefba » bei Steele erzielte im dritten
Quartal bei 124 734 Tonnen Förderung ( inkl . Bestand ) einen Ueber -
schuß von 222 364 M. oder pro Tonne 1,782 M. Da würde bei
einer Lohnerhöhung um 15 Proz . noch ein reichlich hoher Ueberschuß
verbleiben .

Aus der ElcktrizitätSindnstrie . Die außerordentlich günstige
Konjunktur im laufenden Jahre , die Ueberhäusnng der großen Be -
triebe mit Arbeit hat das Bestreben auf Ausdehnung der Leistungs -
fähigkeit , Erweiterung und Verbesserung der Betriebe stark gefördert
und eine gesteigerte Inanspruchnahme deS Kapitalmarktes veranlaßt .
Allein die Kapitalien , die durch Aktien und Obligationen seit dem
1. Januar dieses Jahres neu an der Berliner Börse zugelassen
wurden , beliefen sich für zwölf Gesellschaften auf rund 108 Millionen
Mark , d. h. durchnittlich 9 Millionen Mark für eine . Das
ist allein der Anspruch , den die großen Unternehmungen an den
Kapitalmarkt stellten i daneben wurden noch durch Neu -

gründungen sowohl von Aktiengesellschaften als von Gesellschaften mit

beschränkter Haftung und endlich von Einzelunteruehmnngen dem

Elektriziiätsgewerbe ' ansehnliche Kapitalsummen zugeführt . Die
Rentabilität im ElcktrizitätSgcivcrbe während des lausenden Jahres
wird durch die Auflvnrtsbeivegung der Preise günstig beeinflußt .
Wohl sind auch die Gestehungskosten , insbesondere die Rohstoffpreiie
hmausgegangen , da aber in der Elcktrizitätsindnstric auch die Ver -

besserung der Technik schnelle Fortschritte macht , so wird die Ver¬
teuerung des Rohmaterials zum Teil wieder ausgeglichen , so daß
die Unternehmer wohl in der Lage sind , im Hinblick auf die enorm
gestiegenen Lebensmittelpreise den Arbeitern Lohnerhöhungen zu
gewähren .

Mülheimcr BcrgwcrkSvcrein . Die Zechen der Gesellschaft er »
brachten im dritten Quartal 1906 einen um 14145 M. hinter dem
Ergebnis des vorjährigen dritten Quartals zurückbleibenden Ueber -
schuß t trotzdem wurden in den ersten drei Quartalen dieses Jahres
205 273 M. mehr Ueberschuß erzielt , als in der gleichen Zeit des
Vorjahres .

Dividenden . Die Maschincnbauanstalt Humboldt in Kalk schließt
daS letzte Geschäftsjahr mir einem Reingewinn von 1 441 951 M.
ab . Die Dividende beträgt 7l/z Proz . — 9 Proz . Dividende erhalten
die Aktionäre der Afticngesellschaft für Bürstenindustrie Striegau . —
Den Aktienbesitzern des Nemvalzwerks Aktiengesellschaft , Bösperde ,
fließen diesmal 7l/3 Proz . Dividende zu. — Von 6 auf 7 Proz . er -
höhte sich die Dividende der Eisengießerei und Schloßfabrik Aktien -
gesellschaft Velbers . — Den Papierinhabern der Maschinen - und
Armaturcnfabrik in Frankenthal , die im Vorjahre 0 Proz . erhielten ,
werden für das letzte Jahr 8 Proz . überwiesen . — Die Berliner
Unionsbrauerei bringt für das letzte Jahr 6 Proz . heraus .

Müllertrust . In der Ostschweiz haben sich 26 große Mühlen zu
einem Trust vereinigt , um die Produktion und die Mehlprcise zu
regeln . Das letztere dürfte nichts anderes bedeuten als eine Er -
höhung der Mchlpreise . Aber der Zusammenschluß großer Industrie -
Unternehmungen bringt ans der anderen Seite doch auch noch etwas
anderes mit sich, nämlich sie niacht der Anarchie in der Produktion
ein Ende und spart viel überflüssige Arbeit , welche einzig und allein
aus der Konkurrenz entsteht . So hatten die 26 Mühlen vor dem
Zusammenschluß beinahe 40 Reisende , während die Zahl jetzt auf
fünf bis sechs herabgesetzt wird . Für die 35 überflüssig Gewordenen
ist das vielleicht ein schiverer Schlag , es zeigt aber ungemein deut -
lich , ivie unvernüiiftig das privatwirtschaftliche System der freien
Konkurrenz mit der menschlichen Arbeitskraft umgeht .

Wmzühm s
a s ®®stp . ( 8 ® □

5 große Lebensmittel = Tage
von Sonnabend « den 27 . Oktober bis Donnerstag , den ! • November er . , so lange Vorrat :

Kolonialwaren

Mittel - Bohnen . . .

t�ang - Bohnen . . . .

Mittel - Linsen . . . .

Große Linsen . . .

Graupen , mittel , fein , grob

Zucker - Honig 10 pfd . - Eimer . . . . 2 . 90

Zucker - Honig 5 pfd . - Eimer . . . . . 1. 75

Gem . Marmelade 5 pfd . - Eimer . . . 1 . 20

pfd . 20 pf .

pfd. 9 S Pf -

Gebrannter Kaffee
Mischung IV

_
III

_
n

O . OO 1 . 10 1 . 30 l . SO

Unsere Marken sind der vorzüglichen Qualität wegen
allerseits bevorzugt .

Fleischwaren
Rügenwald . Cervelatwurst . Pfd . 1 . 50 m.

Holsteiner Schlackwurst . . . Pfd . 1 . 40m .

Holsteiner Salami . . . . . . .Pfd . 1. 40 m.

Westfäl . Schinkenwurst . . . pfd . 1 . 25m .

Westfäl . Schlackwurst Fettdarm Pfd . 1. 60 m.

Westfälische Bratwurst . . Pfd . 1 . 00 m.

Delikatess - Fleischwurst . . . Pfd . 1 . 10m .

Delikate Landleberwurst . . . pid . 1 . 10 m.

Thüringer Fleischwurst . . . . pid . 0 . 90 m.

Thüringer Landleberwurst . . pid . 0 . 90m .

la . Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd . 1 . 00 m.

Prima Kalbsleberwurst . . . . Pfd . 1 . 00m .

Thüringer Sülzwurst . . . . .Pfd . 0 . 70 m.

Rügeuwalder Gänsebrüste . . Pfd . 1 . 50m .

Fetter Speck

. . . . . . . .

Pfd .

Magerer Speck

. . . . . . . .

Pfd .

Casseler Rippespeer . . .

la . Bratenschmalz . . . .

Schinken , roh und gekocht . . . llt Pfd .

Delikatess - Schinken . . . .

Pa . Pomm . Schinkenspeck

pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

0 . 85 m.

0 . 95 m.

1 . 00 m.

0 . 58 m.

0 . 40 m.

1 . 25 m.

1 . 10 m.

Sehr preiswerte Liköre
hochfein im Geschmack , Fabrikat Dehlo Derenburg . . . . .Va Liter - Flasche

als : Vanille , Rosen , Ingber , Pfeffermünz , Krambambuli , Curasan , Kümmel ,
Goldwasser , Persico , Pommeranzen .

Pa . Räucherlachs

Pf . ViPfund 35 Pf .

Die Spielwaren - flusstellung ist eröffnet ! Es wird um Besichtigung ohne

jeden Kaufzwang gebeten .

Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .



ftai crfcbkncn
flnb folgende Schriften , die wir unseren Lesern bestens empfehlen :

Kmfe und Auszüge aus

Ärnft » « v ° n I . Phil . Becker ,
Dnezrn Jos . Diehge » . Frie -
drich Engels , Karl Marx u. a.
an Pf. 3t . Zorge und andere .

Preis drosch . 4 M. , in gutem Einband
S M. , in einlachem Einband 4 M.

Jena und Tilßt .
Ein Kapitel oftelbifcher Junker -

gefchichte von Franz Mehring .
Preis 1,00 M.

Geschichte des Zazialisulus
ia den zlereinigteu Staaten

von Morris ttillqnit .
Nutorlsterte Ueberfehung von Xarl

Miilloe - Wornberg .
Preis brosch . 2,50 M. . geb. 3,00 M.

Geschichte der Komnluue
von 1871

von Ussagamy .
Dritte illustrierte Auslage .

Preis brosch . 2. 50 M. . geb. ' 3,00 M.

Die Lesfing- Fegendk.
Zur Geschichte und Kritik deS

preußische » Despottsmus und
der klassischen Literatur

Von frane Mehring .
Zweite unveränderte Auslage mit

einem neuen Vorwort .
Preis brosch . 2. 50 M. . geb. 3. 00 W.

Die Stadt Derliu und

ihre Arbeiter .
Ein Beitrag zur Sozialpolitik

der größten deutschen Gemeinde
von ilmil Dittmer .

Preis 1,00 M.

Ziele uud Ulege .
Erläuterungen der fozialdemo -

kratisch . Gcgenwartsforderungc »
Unter Mitarbeit von lläoit Braun ,
Hugo lindemann , Max SQOheim ,

Friedrich Stampfer , Klara Zetkin .

Herausgegeben von Ad . Uruun .

Preis 20 Pf .

Sozialdemoltratie
und Anarchismus

von WIh . Herzberg .
Preis 20 Pf .

Arbeiter -Notizkalender für
1W7 . Preis 00 Ps.

Klüt UNd Eist ». Krieg und

Kriegertnni in alter und neuer
Zeit . Reich illustriert . In süuszig
Liderungen a 20 Ps. Bisher sind
4 Hefte erschiene ».

LxpsÄiKson Ävs „ Vvi ' vväi ' ts "
_ Berlin SW. 68, Lindenstraße 69 , Laden . 237/6 *

v Wichtig für Zigarren - Kändler !
Zigarren - u . Zigareften - Weihnachfs Packungen

In allen Prelalngen , Sorten und Formaten . �

Streng abgelagerte Ware . . . 10 Stück . »

Max Ziegenhals ,
Fabriklager : Keibelstraße ZO , «ni iMetander - Platz .

Zigaretten , Rauch - , Kau - und Schnupftabake der bekanntesten Fabrikale .

G foUs 5piziai - Ges( bSft für Ms. Mzeuu . ? el : mr « »
Oscar Arnold , Dresdenerstr . 116 lamKo"lul' "Sen•ieuplafz ) .

Welche Herrealiäle von M. I SO—7, CO Steife Herrenhüfe vo « M. 1,85 —7,00
Nor Ichlerfrele moderne Ware . Nur febleilrrie node - ne Ware .

Bneros . Filzhüte , Cylinderliüte , Bliitten n. P . iUwwen . Export .
ii Garnierte Dauienhikte ■

Aoseerzewöhnllcb retchlial ( i ; e Auswahl !
— Einzelverkauf . o au faltend fcülirtn abcrxtrens leaten Prelle «. —

ftrasie 39.

800 M. ev. Teilz . , bis 9. Sonn .
lag 5, schnell z. vert . Gericht - Kiiiiststupserci von Frau Kotosky ,

Chartvtlenburg , Gocthestrasie 84, I. *

T~t \

Heinriciisplalz I
F . cke Orunien - ätraBe .

Täglicher ilerliauf
vcrsallcncr Pfänder , bestehend in : !

Ketten, Teppiche», Nhreu,
Ketten, Ringen. Herren-

< und Kamen - Garderoben .

Spezialität :

Güte getrag. Herren-ßanluroteli
in jeder Weite . s2610L *

Pcrdicnst nur Zinsenberechnung p

gegründet tSS4 .

Fabrik

S. Sciiiesinger

Jlönigstr . 2t »

( Ordonnanzhaus ) .

Einzelverkauf
wie alljährlich nach

bsendeler Engro »-
Saison .

? elz - StoUs

r . . jtluffen etc .
zu faüelhali billige , Preisen .

Sonntags geöftnel .

Offeriere in mir frischer Ware :

kisssn
graste schwere sär » ur . , . M. 5?, 00
gesp die Hase » von . . . . .. 3 —4
grusze milde jilanincken . . . , 0,90
seifte Rebhühner für nur . „ 4,00

Gänse
Pfd . 60 u. 65 Ps. in riesiger Auswahl

WGfjtIGr , SO. , Mariannenstr . S4.

Iber AasschanU von Faluillkaten aas der Orlsinalilascbe wird HtrafrcchtllcJi verfolyt

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bij
12 Uhr , in der Haupt - E peditlon , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Rnumuiigs - Ausverkauf I Gar -
dliicn , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster US , 1,65 , 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 6,75 usw. Weshenbergs
Teppichhans , Graste Franksurtcr -
ftrasie 125, nahe Koppensirasie . *

Tiillbettdeckr » 2,15 , 2,25 . 2. 45.
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh «
aardinen , weist , creme , rot und gold «
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . WcisienbergS Teppichhaus .

Räumungs - Ausvcrkaus ! Möbel -
ftoste , Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3. 85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . _

Grosse Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
40 Proz . Rabatt . Weistenbergs
TeppichhauS , Grosie Frantsurter -
ftrasie 125. 1894S( , *

Räumungö - AuSverknus I Einen
Posten Tnchtischdccken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2. 95. 3,50 , 4. 35 usw. 1895K *

Pinschtischbeckeu , wert das Dop¬
pelle : jetzt 6. 55. 7. 50. 5,75 , S. 75.
11 . 00 : 10 Proz . Rabatt . 189611 *

Steppdecke » , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,86 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 18079 *

Tuch - und Ptüschvorhänge mit
Oucrbehang 3,85 , 4,50 , 6,00 , 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
WeistenbergS Teppichhaus , Grosie
Frantsurterstrasie tüS , Haltestelle nahe
Koppenstrasic . 189851 *

Gnrbinenbniis GrosieFraiifiurter »
ftrasie 9, parterre . lsi

Teppiche luilFarbenschIernFabrit .
Nlederlage Grosie Fraiitliirterstrasie 9,
parterre _ fl

Steppdecke » billigst Febril Grosi «
Frauksurlerftrasi « 9, parterre . fl

Deckbett . Unterbett , Kissen mit
alattrotem Inlett 10,50 , Psandleihe
Aiidreasstrasie achtunddreisijg . 1930. tU*

Rotroja - gestreistes Dcdbett , Unter
bett , zwei Kissen 18,00 . AudreaS -
ftrasie achtiinddrelstig . Psandleibe . »

Baueriideckpett , Unterbett , zwei
Kissen 27. 00. Grosie Üftl - n 1,00 .
Leihhaus Aiidreasstrasie achtund -
drcisiig . Elektrische nach überall . *

Musikwerke , Sprechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvatldenstrasie 20.
Slalitzerstrasie 40. _ _ _ J 036. tr

Geschnstsdrelrad , äusiersl stabil ,
50,00 . Holz , Vlumcnstrnsie 36 d. *

Herreusalirrad , Damensahrrnd ,
wie neu . 45, YO. Holz , Blume » .
ftrasie 36 b.

_
l814St »

Federbetten . Stand 10,50 , grosie
16. 00, Gardinen , Wäsche , Decken ,
Wintcrpaletots , Uhren , Goldsachen
spottbillig Psandleihhaus iiüstriiier -
platz 7. ����106251 *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Grosie Frantsurterstrasie 60. 1842K

Kleiderspiiid 20 Mark , Kommode
2t , V- rlllo 29, surnierte » Klelder -
Ipindvertito , »lodern 40, Säulen -
Ichränte 54. Garderobenschränfe 38,
Whschioilctleii 21. Ruhebett 27, schlaf -
sota 38. Mnjchelbcllstcllc , englische
Sdsiasziinincr , KüchcumöbeL ' Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall ,
ftrasie «1. 174/2 *

Mv » uto » « zn « e und Winter -
pniklots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hoien ngn 1,50 , Gebiockniizüge » an
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
forpiileiiie Figuren . Reue Garderode
zu stauiicnd billige » Preisen , aus
Psandleibeii versallcne Sache » taust
»IN » am billigsten bei Rast , Miitait -
strasielL _ _ _ 22456 '

Kraiiistrnsie 50. Brautleute lausen
Möbel , Spiegel . Polsterivaren spott -
billig . Saatselds Möbelspeicher . Kein
Laden . 2286b *

Hochvorneliine Herrenanzüge .
Herrenpulctols aus seinsten Masi ,
stosieii 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12. 00
verkanst täglich , Sonnlag . Deutsches
Versandhaus , Jägerftrasie 63. L

Monatsalizüge und Winter
Paletots von 5. 00, Joppen von 4. 50,
Hosen von 1,50 , Gehiuckanzüge von
12,00 , FrackS von 2,50 . sowie snr
korpulente Figuren , auch neu . Garde -
robe zu stamiend billigen Preisen .
Alles in Icilistcn Wertstätten ge¬
arbeitet , bei Philipp Anstreicher ,
Gilschinerstrasie 5s , im Keller . Fahr -
gcld vergüte . 173/g *

Gänse ! Gänse t srischgeschlachtet ,
äusiersl billige Preises sind zu verkaufen
SaMariterslrasie 21. Lctlsedern - Vcr -
laus . Paul Host . _ _ 173/11 *

Broiizcgnstrvite » ! GaSzug -
lampen S. 00 1 Salongaskronen 15. 00!
Gaoampellyren l1/, ! ZiveilochgaS -
tüchcv 3,00 ! Gasheizsparösen 6,00 !
Wodlauer , Wallnerthenlerilrasie 32.

It inderwage » , Kiiiderbeitstclle »,
«porlivagen . gebrauchte , zurü - kg- setzle
spottbillig . Schneider . Kuriürsien -
ftrasie 172. _

9626 »

Winterpaletots . Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an,
grosie Allslvghl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
«eziigsguelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider .
ineister Paul Fürsienzett , nur Rose »-
thaicrstrasie 10. Habe keine Fitiaten .

Federbette » 11,00 . zwcischläsrig
15. 00. Michel , Dresdenerftrasie 38.

Herreujackett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Masi bestellt , nicht
abgeholt ' , verkause Hälite Kostenprcis .
Prenztauerstrasie 23 II . 75/6 »

Teppiche , Sosnstosi ' c, Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Läuserstosse ,
Felle , Diwandecken spottbillig wegen
Räumung . Potsdamerftrasie 100,
Conrad Fischer . _ 1917. tt *

Speicheruivbel , wenig gebrauchler ,
verliehen gewesener Möbel . Büfetts ,
Plüschggriijlurcn , SüulentrumeanS
35 . 00 , PaneelsosaS , Salontcppiche ,
Kleiderjdiränkc , Vertikos , Ausziehtisch
12,00 , Taschensosas , Ruhebetten ,
Muschelbettstellen 20,00 , bunte Küchen -
etnrichwng , Gardinen , Marmor -
toiietten , Spiegel , Spiegclspind 15,00 ,
alleS Gelegenheitsläuse . Möbelspeicher
Brunnenstrasie 182. 194IK�

Teppiche , grotzer Posten , mit
kleinen Desektcn , enorm billig . Teppich -

Joseph , Rosenthalerftrasie 2, am
1949K *

6 aus
Tor .

Gardinen , angeschmutzt , und Rest -
bestände von 1 bis 4 Fenstern , spott -
billig . Gardinenhaus Joseph , Rosen -
Hml erstraste 2, am Tor . 1953 . «*

Teppickie ! ( scblcrbnsie ) in allen
Giüsicii für die Hälste des WeUes
in , Zepptchlager Brütttt . Haikescher
Rnrkt 4. Vahtihv , Vörie . 268 , 14*

Steppdecke » , ansierordciitiiche bte «
legenheit , elegante Muster . Ersatz für
seidene Steppdecken , 6,75 , 5,75 , 4,90 ,
3,90 , 2,95 . TeppichhauS Joieph ,
Roseiithalerstrasie L. am Tor . 1653K *

Gutgehende Destillation zu ver -
lausen . Mehrere Fabriken im Bau
begrisscii , billige Miete . Näheres
Wcinmetsterstrasie 14 , Reiniguiigs -
institut . _ 22956

Gelegenheitskäufe spottbillig .
Herrenanzüge , Paletots , Hosen sowie
Monatssachen laust man beim
Schiiciderineister Fürsten , elf , nur
Slrausibcrgerstrasie 46, parterre . ( Kein
Laden, ) _ 33356

Herreuhüte , weich und steif ,
a l . 25, bessere Sachen billigst bei
Schneide müht , Hotzmarktstrasie 34a , I,
Ecke tstiidreasstrasii . _

23186

Gelegeuheitskanf . Prachtvolle
Wintenoppe 6,00 . seine weiche 8,00 ,
reelle schwer t2,00 , dieselbe mit Falten
t4,00 , Nocden elegant 17,00 usf. bei
Hermann S chlesinger , Turmstrasie 58.

PlnUerci sofort billig krankheits¬
halber zu verlausen Oderbergcr -
ftrasie 20. _ _ +68

Vereinsipind . Kleiderspind , Bett¬
stelle , Matratze , Spiegel , Theaterstücke ,
Rollen verkauft Draeger , Bellermann -
ftrasie 89.

_ _ _ _ _ _ _

+34

Parteilokal umständehalber sofort
zu vei kaufen . Auskunst Lange -
strasie 104, Ztgarrenladen . _ _ _ _+87

Restauration , sür mich allein zu
schwer , verlause sofort . Rohde , Höchste -
strasie 30. 2322b *

Felle . Bettvorlagen , um zu räumen
für fast die Hälste . Teppichhaus
Joseph , Rosenthalerstrasie 2, am Tor .
"

nSHnte lÖ~~i Ötarl 1 100 Hoch .
wald - AckerpnrzeUon . im stillen
idyllischen Eggersdors bei Stpaus .
berg , schönste Vtllenkolonie , grösit «
Futimst , Perle der Mark ; genehmigte
Bebauungspläne ; mitten im Waide ,
süns Minuten vom Bahnhos , Brunnen
gratis ; nur der kulante Otto JoerS ,
Pankow , Elisabethweg 10. Verküuser
täglich Terrain oder Bahnhos . 23t tb *

Ilm mein Riejenluger zu räumen ,
verkaufe Stieglitze 1,50 Mark . Zeisige
0,95 Mark , Hünslinge 1,50 Mark .
Finken 0,90 Mark usiv. nur heute und
morgen Wollcrmanns Tierhandlung ,
Tilsilcrstrasic und Weidenweg - Ecke .

Rähmaschiuen ! Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahlung taust oder nachivcist .
Sämtliche Systeme . Postkarle .
Brauser , Tilstterstrasie 90.

_ +86 *
Pf antiio , ( Schuitzerci ) , 140, —,

( kein Taselllavier ) . Turmstrasie 8. I.

Versckieäenes .

BolkshumortstGerhardh , Wränget -
strasie _ __ +5�

Bolksduetttste « Luders , Ver¬
längerte Lcsfingstraß « 8, Rummels .

bürg bei Berlin . _ _ +131 *

Patentaiiwalt Wissel , Gitschiner
strasie 04a . S27b *

Rirdorf . Brüses Festsäle , Kuese -
beckslrasie IIS . Restaurant , Garten ,
Bereinszimlner , Parletlsaal ( 600 Per -
soncii ) . Sonntags Ball . _ _ _ _+121 *

Pfniidleibc , Priiijeiiiiiasic 63.
läijlirt ) 8 —8 , Soiiiilags bis 2 f I90SK *

Tome »l >ute meiden billig gar
nievt utti ). Hubert , Kastanien - Alle « 88.

Wohnungen «
Oudenarderstrafte 36, 37, 38, so-

fovt billige Wohnungen . 2116b

PSarthestrafte 63, 64 ( Riyboef ,
Bahnhof Hcrniannslratze ) prächtige
Wohnungen sosort . 2 Stuben , Küche ,
Bad , Ballon , Erker . Garten -
Wohnungen : Stube , Küche , Balkon
oder Erler . Näherei Nummer 63 IL

Zimmer .
MSblfcrtes Vorderzimmer ver¬

mietet . Herr oder Dame , Heimfarth ,
Boyhagener Chaussee 17. 2293b *

Sehtakstellen .

Bessere möblierte Schlafstelle ,
1, auch 2 Herren , Urbanstrasie 65.
vorn , rechter Ausgang , L Treppen
links . 22806

Möblierte Schiasstelle , passend
für zwei Herren . Hotzmarltstrahe 38,
vorn III vA Gohlke . 2308b

Möblierte
walderslrasie 25. Hos

Schlaiftelle
Hof IV Iii

__ Milten -
tinB . +112

Möblierte Schlafstelle sür Herrn .
Hensel , schleiermacherstrasie 18, Quer -
gebäude IV. +1122

um t . November eine möblierte
Schiasstelle zu vermieten . Manamicn -
strasie 4 8 , III links . . +66

Gut möblierte Schlafstelle , zwei
Herren . Huttenstrasie 4t , vorn I
rechts . _ _ _ 175

Anständige Schtnistelle für Herrn .
12,00 . Prinzessiimenstrasie 7, vorn IV
rechts . 22696

Freundliche Ichlasstelle , Herrn .
Belzar , Rüdersdorserslrasie 60, vorn .

Schlafstelle für Henn . SchmM
Beruauerstrasie 45, vorn IV. +68

Schlafstelle , zwei Herrrn , Reichen -
bergerftrasie 6t , vorn I, Friedrich .

Mietsgesnehe .
Anständiges Mädchen sucht zum

t . November möbliertes Zimmer im
Osten bei vlleiiistchender Frau .
Liferlen mit Preisangabe unt « ? . 31
Postamt 93. +87

Junger Mann sucht November
kleines möbliertes Zimmer , Gegend
Franzsttasie . Offerten Spedition ,
"irinzenslrasie 31. +66

Handwerker sucht lleincck , möbliertes
Zimmer im Südwesten unter G. S. 100
PvjlcmU 43. 23076

Vermietungen . [ | Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stithlflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
ziirückgelieicrt , A. Gläler . Mulnck -
stiasie 27. _ 14686

Stellenangebote .
Chauffeurschule . Jedermann wird

schnellstens zu erstklassigem Cbaustcur
theoretisch und praktisch ausgebildet .
Glänzendste Erfolge . Lchrpläne kosten -
los . Größter Stellennachweis . Stets
Nachfrage nach Ehauffeurcn . Auto -
technikuin . Berlin " . Infolge bedeu -
tender Bergrbherung jetzt Berlin «
WilmerSdors , HildegardsNasic 13.
Grösite , bedeutende Cchauffcurichule !

Altariiiprtchleiser , tüchtiger , der
auch Aussätze� hauen kann , sür dauernd
verlangt «asse , Liesrnstrusie 12.

Radfahrer inil eigenem Zcveirad ,
16 —17 Jahre alt , suiden dauernde
Stellimg Schützenstrasie 24/25 . Ar -
beitszeil : 4 —11 Uhr morgens , 3' / ,
biö 7 Uhr nachmittags . Kaution
50 Mark . 173/16 '

C- tnen tüchtigen Firnisser verlangt
it . Werkmeister , Schmidstrahe 8a.

Schlosser verlangt Wille - Engwer ,
Turinerstrasie 3, II Hos. _ _ +75

Gnrtlerlehrltng . Formerlehrling .
hohes Kostgeld , Bronzewaren , Gips -
ftrasie 15. _ _ _ _ _ IStillK

Marmorschleifer nt+ttcht Henze ,
Mariendors . ll hausier », Ecke Fcldslrage .

Klavierspieler , Sonnabend und
Sonntag , verlangt Zlcstaurant
RuPPincrstrahe 49. _ +94

Versilberer verlangt
KöPnickersEasie 127.

Bathe ,
2313b

Meister , welche die Anschlägcr -
arbciten leiten . Kostenanschläge selb -
ständig kaltulieren können , finden
Stellung , wenn Kapital vorhanden
eventuelle Beleiligmtg . Genaue
Offerte I-. 4, Erpedition des . Vor -
wäris " . 23l0b

Wagenlackteree - Lchrliiig verlangt
Former , Bahnstrasic 11. +105

Managramm - Stickerin , geübte ,
verlangt Grün , Muslaucrstrasie 33.

Batenfraue « sind «» sehr lohnende
und dauernde Beschäftigung . Tour
Schönebcrgerstrasie . Meldungen

ützenslrasie 22. _ 173/20

Kijustlicha Blumen - Kröjerinneu
verlangt Schindelhauer , Alexandrinen »
ftrasie 03. 21. _ 21116 *

V

für unsere Abteilungen

SConfitiinen . . .

Stoffhandschuhe
per sofort gesucht .

Meldungen von drunchelcundigen
Damen mittags 1 —2 oder abends t —9 Uhr .

2757L * Ä. Janflorf & Co.
Bc�lIe - AIIianceatraBc 1/2 .

Versitveriu verlangt Golöleisten -
sabrik Lotluinstratzc 5.

_
22036

Kunstliche Blumen - Lehrmädchen
verlangt Schlndethauer , tzllexaudrinen -
strasie 93/94 . Ansangsgehalt 20 Mark .

Botenfränen finden sehr lohnende
und dauernde Beschäftigung Schiff - -
bauerdauim 1. 173/16 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile ,

Achtung ! Achtangl

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrik von BeU A

C« . , Audreasstr . SÄ, Haben jämt .
tiche Kollegen wegen LoHudilserenzen
die Arbeil niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist seruzuhatte » .
Vereinigung der Kusiklastrumontea -

arbeiler .

Acdlungl Mschtztr ;
Der Verein selhsländizer Kürschner

( Pcizbranche ) hat über die Firma
J o k a u . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die sclbstäiidigcn Kürichner , sich streng
an den Beschlusi zu halten .
103 ; 2* Der Vorstand .

Die Zahl stelle Berlin des Deutsiben
Kürschnerverbandes ersucht die Z/tit »
gtioder , diese WectstcUe streng zu
meiden , da »selbige edensglls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

Die Ortsverwaltung .

Bei dein Unternehmer Körner
haben sämtliche Kollegen wegen Ver »
Ictzmig des TarisoeArages ( Lohn .
türzung ) die Arbeit eingestellt ! die
Bauten sind sür organisierte Kollegen
gesperrt . 119/St *

Zentralverband der Maurer.
Sektion der Fliesenleger.

Die Firma Max Bech . Karton »
sabrik , Adalbertslrasie , ist sür Prcsser
und Präger aus RekiamekartonS wegen
Lohndisserenzcii gesperrt .
26/1 Die Oetsverwaltung .

ksiiicil - ViidMii l ! » llAi «

omiSüdi - liA - ' ■" iSrZ " '
Sektion der

Gips-ttZementbranche .
Die Firma : Rabitzuniernehmer

<4»etII >- >» tzfclitti » ist wegen
Niwtanlennuiig der Organisation für
sämtliche organisierte 143/3 *

Kabitzpuhrr , Spnuutr und

Träger gesperrt .
Die Bauten sind in Rixdors ,

Bodestr . 14 und Junstrasic . Ecke
Douaultrasie . — Wir ersuchen alle
Kollegen , die Firma strengstens zu
uiciöeii .

Der Sektiousvorstaud .
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